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Wie gläserne Burgen des Lichts… 


.. muten uns die modernen Hochbauten mit ihren Es versteht sich von selbst, dafà für solche 

umlaufenden Bändern aus Hunderten von Einzel- beherrschenden Fensterbänder nur das echte, doppel- 
fenstern und Schaufenstern an. Kein Zweifel, seitig geschliffene und polierte KRISTALLSPIEGELGLAS 
dafà der ungehinderte Lichteinfall und die freundliche, vérwendet werden sollte, das eine klare und ver- 
gleichmäfiige Ausleuchtung aller Räume in solchen zerrungsfreie Durchsicht gewährleistet und durch seinen 
Nutzbauten die Gesundheit und Schaffensfreude spiegelnden Glanz die freundliche und repräsentative 
aller darin arbeitenden Menschen erhôht. Bauwirkung solcher Gebäude erhôhit. 


Bauen Sie mit Glas — aber verwenden Sie KRI GTALLS PI EG E LG LAS 


das geschliffene Glas 


Wenn Sie sich in Ihren ,vier Wänden" geschmackvoll 
und gemütlich einrichten, dann denken Sie bitte auch 
an die dekorative Gestaltung des Fuflbodens. Mit 


d MARLEY-FUSSBODENPLATTEN 


ausgestattet, wirkt ein Raum um vieles behaglicher. 
So blitzsauber, so farbfrisch, so strapazierfähig 
wünscht sich jede Frau den Fufiboden in ihrem Heim! 
MARLEY Platten - aus widerstandsfähigem Material 
- sind von repräsentativer Eleganz. 


MARLEY 


liefert diesen modernen und doch zeitlos stilvollen 
Bodenbelag in 47 verschiedenen Farben. Welche 
unerschôpfliche Fülle von Musterkombinationen 
finden Sie hier - von unaufdringlicher Schlichtheit 
bis zu den überraschendsten Effekten! Dazu ist 
MARLEY schnell zu legen und leicht zu pflegen. 
Bitte schreiben Sie uns, wir beraten Sie gerne indivi- 
duell und unverbindlich. 


Übrigens auf MARLEY-Dachsteine gewähren wir 
50 Jahre Garantie. Prospekte erhalten Sie kostenlos. 


MARLEY G.M.B.H. 
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HORNITEX-SUPER 
seit vielen Jahren bewährt! 


Es hat seinen guten Grund, wenn die Nachfrage nach Hornitex- 
Super von Jahr zu Jahr gestiegen ist. Der Fachmann weif die 
Vorteile eines eingeführten Fabrikates, das auf den Erfahrungen 
vieler Jahre aufgebaut ist, zu schätzen. 
Hornitex-Super-Kunststoffplatten sind ansprechend schôn, äuferst 
strapazierfähig und spielend leicht zu reinigen. 

Auch bei der Verarbeitung bietet Hornitex bedeutende Vorteile. 
Die Stärke, das auBergewôhnlich grofie Format und der Aufbau 
der Platte wirken darüberhinaus kostensenkend': 


Es. lohnt sich, Hornitex zu verarbeiten! 


Hornitex 


Gebr. Künnemeyer 


Horn in Lippe 


Sperrholz- und Holzfaserplattenwerke : Hornitex-Kunststoffplattenwerk 


ZweckmäBig 

und schün 

für 

Küchenmôbel 
Kleinmôbel 
Kühlschränke 
Arbeitstische 
Garderoben 
Einbauschränke 
Wandverkleidungen 
Türverkleidungen 
Ladeneinrichtungen 
Karosserie- und 
Fahrzeugbau 
Schiffsausstattungen 
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Niedrige Bauhôhe 


ist ein besonderer Vorteil der Junkers-Therme DGG 250. Ihre ge- 


samte Hôhe einschliefilich Abgashaube beträgt nur 80 cm, sie 
kann also auch in niedrigen Räumen eingebaut werden. 
Junkers-Gaswasserheizer in verschiedenen Grôfien und Farben 
entsprechen in ihrer Formgebung dem Stil unserer Zeit. 
Illustrierte Druckschriften stehen gerne zu lhrer Verfügung Da- 


rüber hinaus gibt Ihnen die Junkers-Bauberatung auf Wunsch Aus- 


kunft über alle Fragen der Warmwasserversorgung im Haushalt. 


Junkers & Co GmbH : Wernau/Neckar 


EIN NEUES 
RECU -ERZEUGNIS 


der neue Einschichten-Bodenbelag aus Plastic 


wird in einer Stärke von 2,0 mm hergestellt und in 7 marmorierten 
Farben in Bahnen und Fliesen geliefert. Die Bahnenbreite beträgt 
150 cm, das Fliesenformat 50 x 50 cm. 

PEGULAN-EXTRA ist überall zu verwenden. Es ist auch farbig 
verschweifbar. 

PEGULAN-EXTRA ist maBhaltig und unempfindlich gegen che- 
mische und mechanische Beanspruchungen. Es ist genauso leicht zu 
pflegen wie alle PEGU LAN-Bodenbeläge, also einfach mit Wasser 
und etwas Schmierseife aufwischen. 


PEGULAN-Bodenbelag hat auBergewôhnliche Verkaufserfolge. 


Fordern Sle bitte kosteniose Drudkschriften an. Die nächstgelegene Fachfirma weisen wir nach. 


PFALZISCHE PLASTIC-WERKE GMBH, FRANKENTHAL/PFALZ 
PBo 2/59 Grôfèter Hersteller flexibler Bodenbeläge aus Plastic 


Unser Fabrikationsprogramm 


Baukeramik 
_Spalt-Wandplatten 
_ Spalt-Bodenplatten 
Zellenwon dire 
Verblendklinker 


Spaltplättchen 


Schwimmbecken-Verkleidungen 


WILH. GAIL’scu TONWERKE «c ca. GIESSEN 4x 


Postfach 95 Tel. 4855 Fs.: 04/82871 


Die GroBen des Films … 


geben sich immer wieder ein Stell- 
dichein. In Cinecittà, in Hollywood, in 
Geiselgasteig; dort in den neuen Stu- 
dios ... 

. Sind übrigens, wie in vielen 

Wohnhäusern der Münchner Filmstadt, 
WESPERIT Plastik-Vorhangschienen 
eingeputzt, diese wundervoll geräusch- 
losen Schienen, deren Existenz man nie 
bemerkt und die doch soviel zweck- 
mäBiger sind als die herkômmlichen 
Vorhangschienen. 
Dies universelle Kunststoff-Profil ist 
über 20mal leiser als entsprechende 
Metallschienen, absolut korrosions- 
und säurebeständig, leicht, hygienisch, 
abriebfest und von 
langer Lebensdauer; 
universell, alien ôürt- 
lichen Besonderhei- 
ten ohne weiteres an- 
zupassen ... 


Über WES PERIT 
informiert Sie gern genauer 


kann Fortschritt nicht ersetzen 


Die Biene ist zwar ein gutes Beispiel für 
Fleif und Emsigkeit, für den Fortschritt 
dürfte sie uns jedoch kein Vorbild sein. 
Nur der Mensch strebt, schafft, ändert 
ständig. Mit systematisch durchdachten, 
energie- und kostensparenden Me- 
thoden hat er sich die moderne Wirt- 
schaft erschlossen. Wenn von rationellen 
Bauweisen gesprochen wird, ist immer 
auch die Rede von RIGIPS. 


RIGIPS ist der vielseitig bewährte Bau- 
stoff für den modernen Innenausbau. 


Lôsen auch Sie künftig architektonische, 
akustische und thermische Probleme mit 
den grofiflächigen oder kassettenfôr- 
migen RIGIPS-Bau und Akustikplatten 
auf einfachere Weise. Über RIGIPS und 
seine vielseitigen Anwendungsmôglich- 
keiten informiert Sie unverbindlich un- 
ser technischer Beratungsdienst mit 

10 jähriger Erfahrung. 


wirtschafilich, dekorativ, geringes 
Gewicht, raumbeständig, unbrenn- 
bar, schall- und wärmedämmend, 

schallschluckend, trocken und ohne 
Verschmutzung der Räume zu ver 

legen. 
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der vielseitig bewährte Baustoff 


Vereinigte Baustoffwerke Bodenwerder GmbH. Bodenwerder/Weser 
FS,096324 Tel. 563 


Vertrieb durch den FachgroBhandel 


Mehrscheiben-lsolierglas 


Cr MOPUILE 


1 Glasscheiben 
2 Metallverbindung 


| 3 Zwischenraum mit 
| feuchtigkeitsentzogener Luft 


EE 


N THERMOPANE-VERKAUFSGESELLSCHAFT 
| Gelsenkirchen - Bahnhofstrafie 10 


| 


schalldämmend 


kondensationsfrei 


wärmedämmend 


kältedämmend 


Fee 


LVA Bad Salzuflen 


Eine rechtzeitige Bauplanung mit Ther- 
mopane-Mehrscheiben-lsolierglas läfit 
diese wirtschafilichen Vorteile voll 


wirksam werden. 


Bitte fordern Sie daher ausführliche 
Unterlagen und fachliche Beratung. 
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Küche und Bad in der Bauplanung 


Siemens-Geräte für Küche und Bad sind maBgerecht und nach den Verbraucherwünschen gestaltet. 
Sie kônnen die verschiedenen Herde und HeiBwasserbereiter bereits im GrundriB einplanen 
und damit Ihren Bauherrn zu seinem Vorteil beraten. 


Die neue Sammelmappe »Der vollelektrische Haushalt — Blâtter für Architekten«* entlastet Sie 
von mancher zeitraubendenKleinarbeit. Texte und GrundrifB-Beispiele geben lhnen Anregungen, 
maBstäbliche Darstellungen aller Geräte dienen als Unterlagen und sparen lhnen Zeichenarbeit. 


Siemens-Hausgerëte machen es lhnenleichter, die Forderungen des Bauherrn und die besonderen 
Wünsche der Hausfrau zu erfüllen. 


“Diese Sammelmappe erhalten auf Anforderung alle Architekten. 
Bitte wenden Sie sich an die Werbeabteilung der Siemens-Electrogeräte AG, München, Oskar-von-Miller-Ring 18. 
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Résumés 


Aéroport Gatwick (pages 118—128) 


… L'aéroport se trouve à 40 km au sud de 
Londres. Il est situé dans une région 

L Nfurale, traversée par des bois. Le paysage 
étant souvent submergé, de grands sys- 
… tèmes de drainage ont dû être construits. 
Les routes les plus importantes se trou- 
vent sur des digues pour éviter leur im- 

. mersion. Le programme demandait que 
… l'aérogare se trouve au point de jonction 
de la piste, des chemins de fer et de l'au- 

_ fostrade. Les passagers, arrivant d'ordi- 
naire par le train, passent directement à 
l'aéroport. L'aérogare comprend un grand 

… bâtiment rectangulaire de réception, le 
bâtiment technique pour diriger les opé- 
. rations aériennes et le perron allongé. 
Les dimensions permettent le passage 
_ de 480 voyageurs à l'heure. Au lieu d’une 
façade allongée, obligeant le passager 

. à un long trajet en plein air entre l'avion 
_ et le bâtiment, on construisit un perron 
._ couvert et partiellement fermé conduisant 
_ aux pistes d'envol. Les différents lo- 
caux sont disposes de telle façon que le 

_ passager sans connaissance des lieux 
s'y retrouve facilement, au contraire de 

_ la plupart des autres aérogares. Les pas- 
_ sagers vont directement du perron à la 
réception où se trouvent la douane et les 
agences des lignes aériennes. A l'arrivée, 
en train ou en avion, les bagages sont 
collectés et voiturés à la douane pendant 
que les passagers restent à l'extérieur 
du local des douanes. Au premier étage, 
une galerie entoure le hall de réception 
donnant sur d’autres bureaux des com- 

_ pagnies aériennes et les restaurants. Le 
. bâtiment pour la direction des opérations 
_ aériennes, à un étage, en forme d'U, 
_ contient entre autres installations tech- 
F niques très compliquées un dispositif de 
signalisation électronique semi-automa- 
tique. Le hall de réception est relié aux 
six perrons de train par un passage sur- 
voie couvert, Une route d'accès déviant 
de l'autostrade mène au parcage et au 

_ niveau du hall de réception. La tour de 
contrôle a côté de la piste contient entre 

_ autre une station de radar. Le sol du 
_ bâtiment de réception se trouve à 6,85 \m 
_ au-dessus du terrain, Il surtend l'auto- 
_strade et la route d'accès avec des por- 
_ tées de 18 et 21 m. La distance normale 
\ . des piliers de béton armé est de 6 m seule- 
_ ment. Le hall de réception comprend des 
_ poutres à treillis de 2,12 m et est posé sur 
des piliers distants de 25 m. Les poutres 
4 à treillis supportent un toit d'acier; elles 
. portent un plafond suspendu en tôle 

. d'aluminium anodisé qui comprend trois 

… bandes lumineuses consistant en «gout- 
_ tières» en plaques préfaçonnées de fibre 
_ de verre et en persiennes de verre armé; 

f ces rubans lumineux sont entretenu de- 
. puis une passerelle. Les piliers et les 
plafonds en béton du bâtiment de récep- 
je sont peu visibles depuis l'extérieur, 
d'où l'on a l'impression d'une construc- 
tion en acier. La construction du bâtiment 
— technique et du perron à deux étages est 
_ entièrement exécutée en acier profilé, 
Des cadres d'acier avec une portée de 
8,65 m soutiennent des poutres à treillis 
- de 11 m de portée pour le bâtiment tech- 
_ nique et des trumaux de portail de 14,53m 
pour le perron. Les autres matières em- 
2) oyées sont le verre, des plaques de bois 
dur pour les cloisons, des plaques de 
* fibre pour les plafonds et du linoléum 
_ pour le sol. Les détails de l'organisation 

| des différents offices n'ont été fixés que 
. pendant la construction. Par exemple, la 
‘situation et |’ organisation des bureaux 
n l'ont été décidées qu'en été 1957, alors 

_ que la construction était déjà très avan- 
“des Toute l'installation a été disposée 


de sorte à pouvoir être agrandie du double 

plus tard; on envisage la conétruction 

_ d'autres bureaux à 5 étages au-dessus 
u bâtiment de réception. 
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aérienne de la RAF. Il pa les 
bâtiments suivants: a) la réception avec 
les agences de voyage et la salle d'attente 
au rez-de-chaussée, le restaurant et le 
bar avec terrasse à l'étage supérieur; 
b) le bâtiment avec les locaux de douane, 
à l'est de la réception, avec le bureau de 
douane et le couloir des bagages: c) le 
bâtiment à deux étages, à l'ouest de la 
réception. Les voyageurs en partance se 
présentent au guichet de la réception où 
les bagages à main et les bagages 
enregistrés sont pesés. Les voyageurs ne 
quittant pas le royaume britannique 
attendent à la réception, les autres vont 
régler les formalités de douane. La 
charpente principale consiste en cadres 
d'acier profilé. Les parois extérieures, de 
la fondation jusqu'à 90 cm au-dessus du 
terrain et quelques pignons ont été 
murés en grès ou en briques de laitier, 
et gobetés avec du mortier de ciment de 
chaux. Les cloisons consistent en 
général en panneaux de béton léger de 
7,6 cm d'épaisseur, lambrissés de bois 
dur à la réception. Les frais supplémen- 
taires pour un double vitrage, qui aurait 
amélioré l'insonorisation, n'ont pas paru 
Justifiés. Les bruits de la réception, du 
restaurant et de la douane sont atténués 
par des plafonds acoustiques et des tapis. 


Terminus et hôtel à Copenhague 
(pages 133—136) 


Le projet comprend un futur Terminus 
à Copenhague et un hôtel. En communi- 
cation directe avec le Terminus qui se 
trouve dans la partie septentrionale du 
bâtiment à deux étages, nous avons les 
agences de la SAS et, à l'étage supérieur, 
les bureaux de la SAS qui sont disposés 
autour d'une galerie et d'une cour inté- 
rieure. Une partie de ces locaux a déjà 
été construite et emménagée. L'hôtel et 
le restaurant comprendont la partie 
méridionale du bâtiment à deux étages et 
l'immeuble-tour. Le hall au rez-de- 
chaussée est entouré de deux côtés par 
des magasins et du troisième côté par 
un snack-bar. Le jardin d'hiver à côté du 
snack-bar, servant en même temps de 
cour intérieure, se prolonge jusqu'à 
l'étage supérieur où se trouvent des res- 
taurants, un bar, des salles de réunion et 
dans une dépendance les offices pour 
les restaurants etles services de chambre. 
L'étage inférieur, en retrait, et l'étage 
supérieur de l'immeuble-tour contien- 
dront les installations techniques; le 
premier étage plein contiendra des bu- 
reaux, le suivant les appartements d'hôtel 
et les autres seize étages des chambres 
simples et doubles avec bains. Le premier 
sous-sol contient des pièces pour les 
employés, les dépôts, les toilettes, un 
salon de coiffure, etc. communs à l'hôtel 
et au Terminus. Le second sous-sol est 
aménagé comme garage. La cour ouest 
sert de station pour les autobus allant 
à l'aéroport, pour les fournisseurs de 
l'hôtel, d'entrée et de sortie au garage 
souterrain et de parcage. Le bâtiment à 
deux étages est construit en béton armé 
selon le modèle traditionnel des piliers 
et des poutres, tandis que l'immeuble- 
tour avec ses murs de cloisonnement 
portants en béton armé, est exécuté de 
telle manière que les cloisons transver- 
sales sont suspendues en- encorbelle- 
ment dans les murs longitudinaux. Les 
deux cloisonnements longitudinaux sont 
portés, sous la maison, par six piliers 
dont les deux du milieu forment les parois 
des ascenseurs. Les façades sont en 
verre avec d'élégants profilés en alumi- 
nium. Les allèges de l'immeuble-tour 
sont revêtues de verre gris-vert et la 


. façade protubérante du bâtiment à deux 


étages de plaques en acier émaillé gris- 
vert foncé. 


Garage d'autobus Hagenholz, Zurich 
(pages 137—141) 


L'agrandissement des lignes d'autobus 
rendit nécessaire l'acquisition d'un cer- 
tain nombre de voitures et la construc- 
tion d'un garage pour 120 autobus et trol- 
leybus. L'entrée du hangar se compose de 
3 portes pliantes électro-pneumatiques. 
Le chauffeur reste en place, traverse le 
dispositif automatique de lavage, roule 
vers les colonnes d'essence et dépose la 
voiture à sa place. Le trajet depuis 
l'entrée jusqu’au hangar en passant par 
le nettoyage extérieur, le tankage d'huile 
Diesel, d'huile de -moteur et d’eau 
jusqu'au stationnement dure 4 à5 minutes. 
Le dispositif de nettoyage automatique 
lave les côtés de la voiture avec des 


brosses giratoires:; il est mis en marche 


rs d'es 
‘En même temps, on donne l'huile d 


manuel, se fait pendant la nuit. Dans la 
salle de service, à 14 places de station- 
nement, se trouvent 6 élévateurs à double 
support, dont l'un avec des rails, pour 
voitures à articulations. A l'entrée de 
cette salle se trouvent le bureau du chef 
de garage et des surveillants, et la cabine 
pour le réglage de l'éclairage et de la 
ventilation. Depuis ce bureau, on peut 
surveiller les hangars, l'avant-cour et la 
sortie des voitures par la porte électro- 
pneumatique. Le bâtiment de service est 
destiné au personnel; au premier étage se 
trouve une petite cantine. Derrière ce 
bâtiment se trouvent les places couvertes 
pour les bicyclettes et les motocyclettes. 
Au coin nord-ouest du hangar a été 
construit une sortie de secour. 
couches supérieures du terrain con- 
sistant en matière turbeuse, il a fallu 
éloigner cette matière et la remplacer par 
du gravier: il fallut laisser le gravier se 
tasser pour réduire au minimum une 
baisse ultérieure du niveau des placages 
des hangars et des cours, ainsi que les 
dégâts des canalisations. La charpente 
des façades et du toit du hangar mesurant 
91 x 96 m est en acier. Ces constructions 
reposent sur du béton armé recouvrant 
des fondations sur pieux. La construction 
du toit en pans est soutenue par des 
piliers centraux en forme de W. Les 
fermes transversales suspendues dans 
les deux supports longitudinaux ont une 
portée d'env. 40 m. La hauteur minimlae 
du hangar a été fixée à 5,70 m, afin de 
permettre plus tard l'installation des fils 
conducteurs pour les trolleybus. Le toit 


du hangar présente une entaille dans son : 


axe longitudinal, vitrée des deux côtés. 
La pente du toit résulte du choix du 
matériel de recouvrement: en con- 
sidération de la grande portée du toit, il 
fallut prendre une couverture légère. Une 
plaque de fibre de bois épaisse de 7.5 cm 
recouvre les chevrons d'acier et assure 
l'isolation thermique. Le dessous de ces 
plaques est plâtré. Une grille de lattes à 
laquelle sont fixées des bandes d'aluman 
ondulé recouvre ces plaques. Les deux 
façades frontales présentent le même 
revêtement au-dessus des fenêtres. La 
salle de service, sans support, a une 
portée d'env. 21 m. La couverture se 
compose de 10 cm de béton de ponce 
armé, de 2 cm de liège et d'un toit gra- 
villonné. Le chauffage du hangar à 6°C 
au maximum se fait par des chauffages 
d'air suspendus, celui de la salle de 
service (18°C) par des chauffages d'air, 
des serpentins et des radiateurs. Les gaz 
d'échappement sont aspirés par une ca- 
nalisation dans le sol et des ventilateurs 
placés dans le toit. Dans la salle de ser- 
vice, l'air est renouvelé par adjonction 
d'air frais au chauffage d'air et des venti- 
lateurs dans les vitrages supérieurs. Les 
tuyaux d'échappement des voitures peu- 
vent d'ailleurs être fixés séparément au 
dispositif aspiratoire. L'approvisionne- 
ment d'eau du hangar se fait par une 
conduite circulaire à laquelle sont égale- 
ment reliés les bouches d'incendie et le 
dispositif d'arrosage auprès des réser- 
voirs d'huile Diesel. En cas d'incendie, 
le dispositif d'arrosage peut être en- 


clenché rapidement par des soupapes. 


Pour combattre le feu, on dispose en plus 
de différents extincteurs. Un dispositif 
d'alarme en cas d'incendie se trouve 
dans les caves où sont les Stocks d'huile, 
des graisse et de pneus. 


IV. Potentiel de trafic et circulation 
dynamique (pages 142—145) 


Un «dénombrement en coupe» peut 
certes révéler combien et quels véhicules 
passent à un certain moment dans une 
certaine direction. Mais de tels «in- 
stantanés» ne révèlent ni le point de 
départ, ni la destination ni le but de ces 
trajets. Dès qu'on veut concevoir la 
circulation selon son sens et son but, il 
faut examiner séparément les divers 
éléments du trafic, c'est-à-dire le potentiel 
-du trafic d'une ville, d’un quartier ou 
même d’un bêtiment, sinon on ne peut 
déterminer et encore moins projeter les 
rapports de la circulation. Dans l'article 
II (La colonie d'habitation et ses rapports 
aveclieu detravail nous avons pu constater 
combien nombreuses sont les relations 
d'un lieu spatial à un autre (voir densité 
différentielle des relations). Nous y avons 
vu que les rapports de fonction «habita- 
tion — circulation — lieu de travail» 
(h-c-c-t/t-c-c-h) étaient les principaux 
producteurs de la circulation (-c-c-)! Il 
n'y a donc pas lieu de s'étonner si nous 


moteur et l'eau. La nettoyage intérieur, 


Les 


essaye p n + 
ditions urbaines, comment on peut 
établir les ordres de grandeur carac-. 
téristiques du potentiel total du trafic à 
l’aide de ces rapports élémentaires «lieu 
d'habitation — lieu de travail». À cet 
effet, nous n'utilisons ni interviews ni 
dénombrement de la circulation, entre- 
prises compliquées et coûteuses. Il faut 
remarquer qu'il s'agit là d'une approxi- 
mation dans laquelle les seuls critères 
de la population résidente et travaillante 
sont bien, à côté des distances purement 
géométriques des centres de gravité des 
agglomérations, les plus importants 
(ces critères sont d'ailleurs les mêmes que 
pour la densité des rapports), mais que 
ce ne sont pas les seules propriétés dont 
nous tenons compte, Le fait que la 
première formule d'approximation pour 
la détermination des rapports de la 
circulation dans des zones d'agglomé- 
ration urbaine existantes ou à déterminer 
n'est exacte qu'a + 10% près ne devrait 
gêner personne. Ces indications, bien 
qu'approximatives, permettent de tirer 
des conclusions tellement précieuses 
quant à l'élaboration des projets de 
circulation qu'elles suffisent amplement 
pour la détermination générale d'un 
réseau de routes et plus particulièrement 
pour les projets concernant la circulation 
dans les colonies d'habitation. D 
Remarque: les rapports de circulation 
entre deux zones résidentielles typiques 
sont très faibles. 

Remarque: les rapports de circulation 
entre les zones résidentielles à population 
travaillanterelativementimportante (zones 
dites mixtes) et les zones commerciales 
typiques sont très grands. 

Remarque: les rapports de circulation 
entre les zones purement résidentielles 
etcommerciales sont toujours importants. 


Bâtiment des employés de la Wacker- 
Chemie à Burghausen (pages 146—152)} 


Le programme prévoyait: a) une salle de 


* spectacle pour 1500 personnes avec 


scène, avant-scène et deux pièces atte- 
nantes; b) une cantine pour env. 1000 
ouvriers avec une petite salle de réunion; 
c) une salle à manger pour 300 employés; 
d) des terrasses en plein air devant les 
deux cantines; e) une réception, une 
salle de réunion et une salle à manger 
pour les invités; f) un grand hall avec 
entrées aux cantines et à la salle de 
spectacles, pourvant servir de salle d'ex- 
position-pour les produits de la maison; 
g) une cuisine: h) un appartement de 
concierge et des chambres pour le per- 
sonnel; i) un jeu de quilles à la cave, 
pouvant également servir de stand de tir. 
Pour permettre des changements ulté- 
rieurs, on adopta le système graticule 
(5x 10 m) appliqué dans les usines. Le 
plan montre les usages variés auxquels 
se prête la structure de la construction. 
Le bord inférieur de la toiture est à 4 m 
du sol. Tous les murs s'élèvent à 3,20 m; 
les 80 cm restants sont vitrés. Les petites 
pièces pour invités et employés sont plus 
basses: le bord supérieur de la toiture 
atteint les murs (à 3,20 m), le bord in- 
férieur est à 2,60 m. Les vitrages per- 
mettent une bonne interpénétration de 
l'intérieur et du dehors. La paroi arrière 
de la salle de spectacles est entièrement 
vitrée, ce qui permet d'ouvrir la salle pour 
les manifestations d'importance. Un cou- 
loir de service longeant la cantine des 
ouvriers permet un service rapide. Des 
séparations divisent cette salle en trois 
unités à 350 personnes chacune. Pen- 
dant les fêtes, toutes les pièces peuvent 
être utilisées, la cantine, par exemple, 
comme buffet de rafraîchissement. Pen- 
dant les spectacles, une collation peut 
être servie par l'office à côté de la scène. 
Le toit est plat, avec des descentes d'eau 
disposées régulièrement. Les pièces 
hautes de 4 m sont supportées unique- 
ment par les piliers, puisqu'aucun mur … 
n'atteint le plafond. Les piliers sont des 


tuyaux de béton avec un diamètre exté- 


rieur de 23 cm et un diamètre intérieur de 
11 cm. Ces piliers contiennent alternati- 
vement les canalisations d'eau de pluie 
et les installations électriques. Les parois … 
longitudinales de la salle de spectacles … 
sont revêtues de bois pour des raisons 
acoustiques. Le chauffage se fait par con 
ditionnement d'air. Dans le domaine des 
Couleurs, les architectes ont fait montre 
p'une grande discrétion. Exceptés les” 
piliers (noir), les cloisonnements dans 
la cantine des ouvriers (briques rouge. 
foncé) et le sol gris, toutes les parties 
essentielles sont blanches ou coulk 
naturelle du bois. 


Gatwick Airport (pages 118—128) 


The Gatwick Airport was constructed 
because London Airport is no longer 
— adapted to the requirements andthe scope 
of modern air traffic and because it is all 
too frequently closed down on account 
— of fog. Gatwick was selected as site for 
the auxiliary airport because it has an 
ideal location for the air lines concerned, 
—… because there are good connections by 
# road and rail to London and because it is 
—……suffcientiy far from London for bad 
weather landings to be possible. In 1952 
……… and 1953, 66% of all flights which had to be 
diverted from London could have been 
-  handled at Gatwick. 
The airport Is situated 40 km. south of 
- London. It Iles in wooded agricultural 
country. As the district is often flooded, 
«… it was necessary to create a large-scale 
drainage system. The principal roads are 
run over dikes to prevent their being 
{ flooded, 1 
| The basic specification was that the air 
terminal building be sited at the inter- 
section of the runway, railway line and 
— highway. Passengers who ordinarily come: 
to Gatwick by train can be routed directly 
into the air terminal, 
The terminal consists of the large rect- 
angular reception building, the operations 
building and the extensive apron. The 
— lay-out is so arranged and designed that 
« 480 passengers per hour can be handled : 
| - With speedy efficiency. Instead of a long 
elevation, requiring of the passenger a 
tiring hike in the open from plane to 
— terminal, there is a covered and partially 
-closed-in platform extending out into the 
- fleld. in this way the terminal could be 
—… laid out in a manner not requiring any 
— consideration to be taken of operations 
- outside the building. The various sections 
— ‘are so accommodated in building and 
divisions thereof that the passenger not 
familiar with the place can see at once 
where to go. Gatwick is thus sharply 
distinguished from most other air ter- 
. minals, which confront the traveller with 
* such a welter of entrances and exits that, 
if left to his own devices, he has to stop 
and map outthe whole complexinhis mind 
before he knows which way to turn. 
“ Passengers walk from the platform 
directly into the large reception lobby, in 
— which are located customs and the infor- 
"mation desks of the air lines. Passenger’'s 
luggage is upon arrival—by air or rail— 
collected and sent through customs, while 
T the passengers themselves remain outside 
the customs room. 
“Onthe first upper level Is a gallery running 
around the reception lobby, on which 
gallery are located additional office 
— … premises and the restaurants. In the one- 
— storey U-shaped operations building 
hunthere is installed, along with other extre- 
—… mel complicated equipment, a semi- 
“automatic electronic signal system. The 
reception lobby is connected with the 
six railway platforms by a covered over- 
pass. From the highway there is a cut-off 
—.|cading into the parking area at the-level 
— Lfthe reception lobby. The radar station 
along with other installations is installed 
In the control tower next to the runway. 
— The floor of the reception building lies 
—… 6.85 m. above ground level. It spans the 
- highway and the access road, the spans 
—attaining dimensions of from 18 to 21 
—…meters. The normal interval between 
—…reinforced concrete columns is only 6m, 
“ The reception lobby is spanned by 
.12 m. high lattice girders and rests on 
- supports at Intervals of 25 m. A steel roof 
DIE. placed on the lattice girders; they 
‘support a suspended ceiling of corrugated 
—anodized aluminium and three continuous 
umination strips consisting of a canal 
of pre-shaped glass fibre slabs and wire- 
inforced blinds. The illumination strips 
maintained from an access-board. 
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floor are located restaurants, 


, building 


of steel elemen 


‘he operatio 

storey platform is constructed entirely 
with steel profile sections. Steel frames 
with a span of 3.65 m. take lattice girders 
of 11 m. span in the operations building 
and portal girders of 14.53 m, in the 
platform. Other building materials utilized 
were glass and sprayed hard-wood slabs 
in partitions, fibre slabs in ceilings and 
linoleum on the floors. The organization 
of various services was partially deter- 
mined only in the course of construction, 
as far as details are concerned. The loca- 
tion of the offices, for example, and their 
lay-out could be determined only in the 
summer of 1957, when construction was 
already well under way. The whole com- 
plex is so laid out that it can later be ex- 
tended to double its area; other offices are 
to be constructed later in a five-storey 
block over the reception building. 


Airport Building, Edinburgh 
(pages 129—132) 


The airport building of Edinburgh-Turn- 
house has been built for passenger traffic 
onthe site of a permanent RAF base. 

It comprises the following spatially inte- 
grated groups: À 
a) the reception building, with travel 
offices, passenger control sections with 
a Waiting room on the ground floor, and 
a bar with terrace on the first floor; 

b) the building with rooms for customs 
control on the east side of the reception 
building, with customs offices and luggage 
corridor; 


c) a two-storey office section on the west. 


of the reception building. 

Outgoing passengers go to the control 
counters in the reception building where 
passenger luggage and hand luggage is 
weighed. Passengers flying within the 
United Kingdom wait in the reception 
building; the others go to customs control 
and luggage inspection. 

The main supporting elements are steel 
profile sections. The outer walls from the 
foundations to 90Cms. above the ground 
and some gables have been bricked with 
sandstone or clinker stone and finished 
off with lime cement mortar. The inner 
dividing walls generally consist of 7.6 cm. 
thick light cement slabs and, in the recep- 
tion building, are covered with hard wood. 
The additional expenditure of double 
glazing, which should have gone towards 
the improvement of sound insulation, was 
not considered justifiable. The noise in 
the reception building, in the restaurant, 
and in customs control is damped by 
means of sound-absorbent ceilings and 
wall-to-wall carpets. 


Air Terminal and Hotel, Copenhagen 
(pages 133—136) 


The plan comprises the future Air Ter- 


minal in Copenhagen and a hotel. 
Directly connected with the Air Terminal, 
which is located in the north section of 
the two-storey building, are the travel 
offices of SAS, and on the second floor, 
above the Air Terminal and the travel 
offices, are the office premises of SAS 
disposed around a gallery and a glass- 
rooféd court. Part of these premises have 
already been finished. 

The hotel and the hotel restaurant will 
take up the south section of the two- 
storey building and the high-rise building. 
The reception lobby on the ground-floor 
is flanked on two sides by shops and on 
the third side by a snack bar. The winter 
garden next to the snack bar, serving at 
the same time as glassed-in court, is a 
continuous space running all the way 
up to the second floorlevel. Onthe second 
a bar, 
banquet rooms and, in an annex, the 
kitchen facilities for restaurants and 
room service. 

The lower, recessed floor:and the upper- 
most floor of the high-rise building will 
house the technical installations; In the 


lower full storey are office premises, inthe 


second from the top storey resident hotel 
accommodations and in the other 16 
storeys single and double rooms with bath. 
On the first basement level are located 
rooms for the employees, storage space, 
toilet facilities, a hairdresser's, etc., all 
shared by the hotel and the Air Terminal, 
The second basement level is designed 
as a garage. The court on the west side 
Is to be used by arriving and departing 
buses to and from the airport, as a service 
entrance for the hotel, as access to garage 
and as parking area. The two-storey 
is constructed of reinforced 
concrete with a conventional column and 
beam construction, whereas the high-rise 


that the transverse dividi 
-suspended as cantilever walls in the 


buildir onstructec 
oncrete dottan Wan f 
x ng walls are 
longitudinal partition wall elements. The 
two longitudinal partition walls are sup- 
ported under the high-rise building by 
six columns, the two centre columns 
M the wall structure around the 
s, 
The elevations are constructed in the 
form of a glass skin with narrowaluminium 
profile sections. The parapets of the 
high-rise building are covered with light 
greyish-green glass and the projecting 
elevation of the two-storey building with 


enamelled steel plates of a dark greyish-. 


green shade, 


Hagenholz Bus Garage, Zürich 
(pages 137—141) 


lt was necessary to obtain a larger number 
of vehicles and to build a new garage for 
120 buses and trolleys for this plant 
extension. 

The parking shed is entered through three 
electro-pneumatically operated folding 
doors. The driver waits in his vehicle atthe 
entrance, goes through the automatic 
car-wash, proceeds to the filling station 
and afterwards stations his vehicle at its 
allotted place. 

The automatic plant washes the side- 
walls of the slowly moving vehicle with 
rotary brushes. The operation ofthe plant 
Is automatically controlled by ground 
contact. The front and rear ends are 
cleaned by hand during the short halt at 
the diesel pumps. At the same time the 
motor oil and water is put in. The cleaning 
of the Interior, which is done by hand, 
takes place at the standing station during 
the night shift. 

In the service bay, which can take fourteen 
vehicles, two double-pistoned hydraulic 
jacks are available. One of these is equip- 
ped with continuous bearing rails for ar- 
ticulated vehicles. 

At the north end are two standing 
stations for the tyre service. Tyres can 
be transported from the basement to the 
ground-floor in a special lift. 

Atthe head of the service bay there is the 
office for the garage superintendent and 
for the overseer, and the illumination and 
ventilation control booths. The sheds, 
the forecourt and the exit of the vehicles 
through the electro-pneumatically oper- 
ated gate can be surveyed from the office. 
The free-standing service building is 
used by personnel, À small canteen has 
been installed on the first floor. 

Behind the service building there are the 
covered stands for bicycles and motor 
bicycles. An emergency exit gate is built 
into the northwest corner of the parking 
shed. As the ground is not suitable for 
building, a piling foundation had to be 
constructed. The top layers of the site 
are peaty and have to be first removed 
and then replaced with a gravel fill. 

This load on the weak subsoil requires 
a long period for settling, so that later 
subsidence of the sheds and yards, and 
damage to the conduits may be reduced 
to a minimum. The supporting elements 
of the elevations and the roof construc- 
tion of the parking shed, whose surface 
area measures 91 x 96 m., are carried out 
in steel. The steel structural elements 
rest on reinforced foundations which lie 
above the piles. 

The roof construction is based on a 
framework principle, and is supported by 
two W-shaped centre columns. The 
transverse headers suspended in the two 
longitudinal girders have a span of 
around forty metres. The minimum height 
of the parking shed has been set at 
5.70 m. so that the necessary wires for 
trolleys can be built in later. The roof of 
the parking shed has a break on its 
longitudinal axis, on both sides of which 
skylights are installed. The pitch of the 
roof was determined by the roofing 
material selected. In view of the wide 
span, a light skin must be chosen. 
A 7.5 cm. thick wood-fibre slab lies above 
the steel rafters-this provides heat insu- 
lation. The under surface of this slab is 
furnished with pre-fabricated gypsum 
rendering. Above this slab lies a lath grid 
to which corrugated aluman strips are 
attached. The two front elevations have 
the same skin above the windows as the 
roof. The service shed is unsupported 
and spans around 21 m. The roof skin is 
composed of 10 cm. thick reinforced 
pumice concrete, 2 cm. thick cork slabs, 
and gravel stucco. 

The heating of the parking shed (max. 
6°C) is effected by air heaters; in the 
service bay (18°C) by air heaters, piped 
heating and radiators. The exhaust gases, 
which tend to be worst in the morning 
when the vehicles are leaving, are extract- 


| b\ onduits and roof ventilators. 
n the service bay the air conditioning is 
effected by introducing fresh air at air 
heating points and by ventilators in the 
skylight. The exhaust pipes of thevehicles 
can be individually attached to an extrac- 
tor. The water supply of the parking shed 
Is provided by a circular system to which 
are attached the fire hydrants and the 
sprinkler system over the diesel oil service 
station pumps. In case of fire the sprin- 
kler system can be set in operation with 
high speed valves, The three water aprons 
in the service bay, which divide the 
space Into four sections in time of fire, 
are also attached to the circular water 
system. Further fire-extinguishing equip- 
ment is available. In the basement, where 
oil, grease and tyres are stored, a fire 
alarm has been fitted. 

L2 


Four or five minutes are necessary for 
entry in the shed, the external cleaning, 
retanking with diesel oil, motor oil and 
water, and the trip to the vehicle's stand- 
Ing place. 


IV. Traffic potential and dynamic 
traffic movements (pages 142—145) 


A spot check can no doubt inform us as 
to how many and what types of vehicles 
pass along a street at a given time and.in 
a given direction. However, such random 
counts yield no data whatever on the 
points of departure, destinations and 
purposes of such traffic movements. © 
The moment we try to discover some 
meaningful pattern in traffic movements, 
we are compelled to investigate separately 
the possible or probable “traffic genera= 
tors,”" 1, e. the traffic potential of cities, 
districts or even individual houses and 
etablishments, otherwise traffic relation- 
ships cannot be ascertained, let alone 
planned. 

In Article Ii (The housing settlement and 
its relationship to the place of work) we 
could ascertain in greater detail how 
manifold the relations between loci are 
(see differential density of relationships). 
In addition, we noted that the functional 
relationships place of residence — traffic . 
point — place of work (w-c-c-0/0-c-c-w) 
were by far the most important fraffic 
generators (-c-c-)! lt is no wonder then 
if we may now state that in cities, of'all 
movements of motor vehicles, around 
70% are (w-c-c-0) — or (o-c-c-W) trips. 


What's more, we wish at this point to, 


determine, for urban conditions, how, 
with these very simple place of residence» 
— place of work relationships, we can 
ascertain approximately the quanta 
representative of the entire traffic po= 
tential. In this connection, neither 
complicated nor costly interviews or 
censuses are employed. L 
It should be observed that there is In- 
volved in this case a mere approximation, 


in which the sole criteria of residential … 


and working population along with purely 
geometrical distances between agglo= 
meration centres of gravity are probably 
the most important (the same, moreover, 
as for density of relationships) but not 
the only features that would have to be 
taken into consideration in this case, L 
No one need be disturbed by the fact that 


the stapproximation formula represented 71 


here for ascertalning traffic relationships | 


in existing or projected urban zones of 


agglomeration is only plus-or-minus 10% 
correct. However, such valuable traffic 
planning conclusions can be derived from, 


this rather crude law that they do suffice 


for the general siting of the traffic net- 
work and especially for the planning of 
housing settlement traffic. ; = 
The traffic relationships between two 


typical residential zones are very small Pi 


(A—B)! 


The traffic relationships between re 


sidential zones with relatively large work- 
Ing population (A), so-called mixed 
zones, and typical business zones (C) 
are very large. | : 
The traffic relationships between purely 
residential zones and business zones are 
always significant (B—C). N 


Personnel Building of the Wacker 
Chemical in Burghausen 2% 
(pages 146—152) s 
The organizational program is composed : 
as follows: . 


: 
a) Hall for special occasions with seating r 


capacity of 1500, with apron, stage and 

two adjoining rooms. JTE 
b) Dining-room for around 1000 workers 
with adjoining room for small banquets, 


(RAD ENT ei FAT 


D 


c) Dining-room for 300 office personnel. 
d) Open-air terrace lounges in front 
both dining-rooms. =" 


th all utility rooms. 
1ker’s flat and LR room. 


terations, the grid system of 
ctory building, 5x10 m., was 
Within this system there are 
patial sequences which overlap. 


ation ofthe whole lends itself 
a wide range of possible uses. 
surface of the ceiling element 
. All walls, free-standing next 
, are 3.20 m. high. The remain- 


the upper surface of their 
ceil 19s rests on the upper surface of the 
at a height of 3.20 ge the lower 


ntegrate the rooms harmoniously 
The rear wall of the banquet 
ntirely glazed so that the hall 


A service corridor along the 
di ng-room for the workers, despite 
arge areas involved, makes possible 
fficient serving, On this corridor 


ms for guests and employees R 


example be used as a refreshment room. 


stage can be used. The roof has no pitch 
and is fitted with regularly distributed 


rain gutters. In the 4 m.-high rooms only : 


the supports bear the load, as none ofthe 
walls are carried all the way up to the 


ceiling. The supports are hollow centri- 


fuged concrete tubes with an outside 
diameter of 23 cm. and an inside diameter 
of 11 cm. In these supports are located, 
alternately, the rain spouts leading down 
from the roof and the electric power lines. 
The long walls of the large banquet hall 
are fitted with acoustic wooden boarding. 
Heating is effected by way of an air- 
conditioning system. 


The principal intent of the architects was 
to show ‘‘how modern architecture ought 
to bring about maximum variability in a 
narrow compass., We believe that pre 
cisely by way of alternation between large 
and small, high and low, narrow and wide, 
structure and landscape, an extra- 
ordinarily vital spatial feeling can be 
created.’ The architects exercised extre- 
me reserve in their colour scheme. 
Except for the supports (black), the 
dividing walls in the workers’ dining-room 
(dark red brick) and the grey floor, all 


essential elements are white orthe colour 


of natural wood, 
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the employees’ dining-room can for 


For banquets, the service hatch near the 
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Verkehrspotential und dynamischer 
StraBenverkehr 


Belegschaftshaus der Wacker- 
Chemie, Burghausen 
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Wer nur von Chemie etwas versteht. 


»lch verstehe nicht, warum diese Ausfall- 
stra8e durch das Wohngebiet geführt werden 
muf. Der kleine Umweg kann den Autos sicher 
zugemutet werden.« 

»Aber es ist im ôffentlichen interesse, dafi die 
Strafe so geführt wird.« 

»Was verstehen Sie als Stadtingenieur und 
Verkehrsplaner unter ôffentlichem Interesse?« 
»Da8 der Verkehr so rasch und so sicher wie 
môglich über die StraBen geführt wird.« 
»Und der Lärm vom Durchgangsverkehr in 
den Quartieren? Die Kinder auf den Strafien?« 
»Kinder gehôren nicht auf die Strafie.« 

»Und die Verkehrsübersicht für alle anderen 
StraBenbenützer?« 

»Die haben ja schlieBlich Augen im Kopf.« 
»Aber nur vorne.x 

»Sie werden frech. Als Tiefbauer habe ich die 
Verantwortung für den Strafenbau.« 

»Es geht hier nicht um Tief- und Hochbau. 
Es geht um die Planung der Strafien. Und die 
StraBenführung bestimmt — ich sage das mit 
Nachdruck— zur Hälfte die Architektur ..« 
»Das ist ein Witz.« 

»… und die StraBenführung hat auf das Leben 
der Menschen mehr Einflu8 als die Architek- 
tur der ganzen Welt.« 

»Also doch ôffentliche Interessen.« 

»Aber diese Interessen sind hôher als jene 
des Verkehrs allein. Kennen Sie Aar am See? 
Das war einmal ein schôner Ort für ruhige 
Ferien. Aber der Durchgangsverkehr hat das 
Dorf zerstôrt. Für das Auge ist das Idyll 
zWar geblieben, nicht aber für die Ohren und 
die Nase. Die Feriengäste bleiben weg, die 
stolzen Gasthôfe … Ja, und um die Strafie zu 
verbreitern, wurdeim letzten Jahr eine Scheune 
abgebrochen, als ob damit ein Problem gelôst 
würde.Flüssiger und sicherer Verkehr, werden 
Sie sagen. Ich meine, Verkehrsplanung habe 
nicht nur dem Verkehr, sondern ebenso dem 
Schutz vor dem Verkehr zu dienen.x« 

»Sie sind ein Romantiker. StraBen werden we- 
gen dem Verkehr gebaut, aus keinem anderen 
Grunde sonst; also ..« 

»Kennen Sie den Spruch des alten Lichten- 
berg: ,Wer nur von Chemie etwas versteht, 
versteht auch von Chemie nichts'?« f 
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Dane Er DÉS Er j'le AU OS AP QI 


Qui ne connaît que la chimie. 


«Je ne comprends pas pourquoi cette voie 
principale de sortie doit traverser le quartier; 
un petit détour, ce n’est pas trop demander.» 
«Mais il est de l'intérêt public que cette voie 
soit tracée ainsi.» 

«Qu'entendez-vous, en tant qu'architecte et 
urbaniste municipal, par intérêt public‘? » 
«La circulation doit être aussi rapide et aussi 
sûre que possible.» 

Et le bruit de cette circulation de transit dans 
les quartiers? Et les enfants dans la rue? » 
«Ils n’ont rien à y chercher.» 

«Et la meilleure vue pour les autres usagers 
de la route? » 

«Mais n'ont-ils pas des yeux dans leur tête? » 
«Si, mais seulement devant.» 

«Vous devenez insolent. En tant qu'ingénieur 
civil, je suis responsable de la construction 
des routes.» 

«Il ne s'agit pas ici de travaux du bâtiment et 
du génie civil. Il s'agit du tracé des routes. Jde 
prétend, que ce tracé détermine l'architecture 
à raison de 50% …» 

«Voilà une mauvaise plaisanterie.» 

«…. et le tracé des routes a une plus grande 
influence sur la vie des hommes que toute 
l'architecture du monde.» 

«Nous revoilà donc à l'intérêt public.» 

«Oui, mais cet intérêt-là est plus important 
que celui de la circulation seule. Connaissez- 
vous ce merveilleux coin près du lac où l'on 
pouvait passer ses vacances en toute tran- 
quilité? La circulation de transit a complète- 
ment ,détruit' le village. Pour ce qui est de 
la vue, l’idylle est restée, mais non pour l’ouie 
ni pour l'odorat. Les ,vacanciers'n'y vont plus. 
Pour élargir la route, on a démoli une grange, 
comme si cela aidait à résoudre un pro- 
blème. Moi je crois que les projets de rou- 
tes ne doivent pas seulement servir la cir- 
culation, mais aussi la protection contre la 
circulation.» 

«Vous êtes romantique. Les routes sont con- 
struites pour le trafic et seulement pour le 
trafic; donc …» 

«Connaissez-vous la sentence de Lichten- 
berg: Qui ne connaît que la chimie, ne con- 
naît même pas la chimie"? » 
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Supplementary Remarks 


Whoever knows only about chemistry … 


“I do not understand why this traffic artery 
has to be run through the built-up district.’ 
“Butitis in the public interest for the street to 
be built here." 


“What do you as City Engineer and traffic 
planner mean by the public interest?"' 

“That traffic flow as rapidly and safely as 
possible."’ 


“And what about the noise from through traf- 
fic in the built-up districts? And children on 
the streets?" 


‘Children do not belong on the streets.”’ 


‘‘And traffic control for all the other people 
who use the streets?"’ 


‘They have eyes in their heads. 
“But only in front.'’ 


“You're only kidding. As a construction 
engineer | am responsible for the building of 
streets and roads.” 


“We are not concerned here with construc- 
tion engineering. It's a question of planning 
the lay-out of streets. And the street plan de- 
termines one-half of the conditions confronted 
by the architect…"” 

‘You're joking.” 

‘"… and street plans influence the lives of 
people more than all the architecture in the 
world.’" 

“Butit's all in the public interest,’ 

“But the public interest is not comprised 
within the field of traffic alone. Do you know 
Aar am See? That used to be a beautiful spot 
for quiet holidays. But the through traffic has 
‘destroyed’ the village. Holiday visitors stay 
away, and as for the once proud inns …, in 
order to widen the highway a barn was torn 
down last year. | believe that traffic planning 
should serve not only traffic itself but also 
serve the cause of protection from traffic." 


‘You're too romantic. Roads are built on ac- 
count of traffic, for no other reason; now 
then …” 

‘Do you know Lichtenberg's saying: ‘Who- 
ever knows only about chemistry, does not 
even really know the subject of chemistry?" 


Billerica 


Bahnstation / Gare / Railway- 
station 

HauptstraBe / Route principale / 
Main street 

Wohnstrafe / Rue du quartier / 
Residential street 
Wohnquartier / Quartier rési- 
dentiel / Residential district 
Ôffentliche Plätze / Places pu- 
bliques / Public squares 
Stadtzentrum / Centre de la 
ville / Center of the city 
Quartierzentrum / Centre du 
quartier / Neighbourhood center 
Volksschule untere Klassen / 
Ecole primaire, classes primai- 
res élémentaires / Elementary 
school, lower classes 
Volksschule obere Klassen / 
Ecole primaire, classes primai- 
res supérieures / Junior high 
school 

Mittelschule / Ecole secondaire 
| High school 
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Yorke, Rosenberg und Mardall, Architekten, 
London 


Flughafen Gatwick 


Aérogare Gatwick 
Gatwick Airport 


Entwurf 1955—1957, gebaut 1956—1958 


1 

Auffahrtsrampe zur Aufnahmehalle über der AutostraBe. 
Rampe d'accès au hall du bâtiment de réception, par-des- 
sus la route. 

Access ramp to reception lobby over highway. 


2 

Lageplan des Flughafens. 

Plan de situation de l'aéroport. 

Site plan of airport. 

1 Bahnstation / Gare / Railway station 

2 Gebäude des Flughofs / Bâtiment de l'aérogare / Air 
terminal 

3 Landepiste / Piste d'atterrissage / Runway 

4 Hangar 

5 Kontrollturm / Tour de contrôle / Control tower 

6 AutostraBe nach London / Route vers Londres / High- 
way to London 
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Der Flughafen Gatwick wurde errichtet, weil 
der Londoner Flughafen den Ansprüchen und 
dem Umfang des Flugverkehrs nicht mehr ge- 
nügt und weil er vor allem bei Nebel sehr oft 
nicht angeflogen werden kann. Als Ort für den 
Ausweichflughafen wurde Gatwick gewählt, 
weil er für die in Frage kommenden Fluglinien 
günstig liegt, weil gute Verbindungen auf der 
Strafe und mit der Bahn nach London vor- 
handen sind und weil die Distanz von London 
genügend groB ist, um Ausweichlandungen 
bei schlechtem Wetter zu ermôglichen. 1952 
und 1953 hätten 66% aller Flüge, die von 
London abgewendet werden mufiten, in 
Gatwick landen kônnen. 


Die Lage 

Der Flugplatz befindet sich 40 km südlich 
von London. 

Er liegt in einem Landwirtschaftsgebiet, das 
mit Wald durchzogen ist. Das Land wird oft 
überflutet, so daf eine groBzügige Dränage- 
anlage gebaut werden muñite. 

Die wichtigsten StraBen sind auf Dämmen 
geführt, damit sie nicht überflutet werden. 
Bevor man die Flugpiste anlegen konnte, 
mufiten 59 Wohnhäuser, ein Hotel und eine 
kleine Fabrik abgerissen werden. 


Der Plan 


Vom Auftraggeber wurde bestimmt, da der 
Flughof im Schnittpunkt von Flugpiste, Bahn 
und AutostraBe zu erstellen sei. Die Fluggäste, 
die gewühnlich mit der Bahn nach Gatwick 
kommen, kônnen ohne Zwischenbefôrderung 
in den Flughof geführt werden. 

Der Flughof besteht aus 

dem groBen rechteckigen Aufnahmegebäude, 
dem technischen Gebäude für die Leitung der 
Flugoperationen und 

dem langgestreckten Flugperron. 

Die Bauanlagen sind so dimensioniert, dal 
480 Passagiere in einer Stunde zweckmäfig 
und rasch abgefertigt werden kônnen. 

An Stelle einer langgestreckten Front des 
Flughofes, die vom Passagier einen langen 
Weg im Freien zwischen Flugzeug und Ge- 
bäude erfordert, ist ein gedeckter und teil- 
weise geschlossener Perron errichtet, der ins 
Fluggelände hinausführt. Auf diese Weise 


Lageplan des Flughofs. 
Plan de situation de l'aérogare. 


Site plan of air terminal. 


1 Bahnstation / Gare / Railway station 

2 Aufnahmegebäude / Bâtiment de réception / Reception 
building 

3 Technisches Gebäude für die Leitung der Flugopera- 
tionen / Bâtiment technique pour la conduite des opéra- 
tions de vol / Technical building for flight operations 

4 Flugperron West / Perron d'envol ouest / West apron 

5 Flugperron Süd (projektiert) / Perron d'envol sud (pro- 
jet) / South apron (planned) 

6 Flugperron Nord (projektiert) / Perron d'envol nord 

(projet) / North apron (planned) 

ZufahrtsstraBe / Route d'accès / Access 

Auffahrtsrampe / Rampe pour automobiles / Car ramp 

Autostrale nach London /Route vers Londres / Highway 

to London 
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Gesamtansicht des Flughafens. Im Vordergrund die 
Bahnstation, darüber rechts die Auffahrtsrampe für Autos 
zur Aufnahmehalle. 

Vue d'ensemble de l'aéroport. Au premier plan la gare de 
chemin de fer, à droite la rampe pour automobiles, par- 
dessus la route, menant au hall du bâtiment de réception. 


General view of airport. In foreground railway station, 
right above, access ramp for cars to reception building. 
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1 
Modellansicht von Osten mit der projektierten Aufstok- 
kung für Büros auf dem Aufnahmegebäude. 


Vue de la maquette prise de l'est, montrant l'exhausse- 
ment projeté pour les bureaux sur le bâtiment de récep- 
tion. 


View of model from east with planned additional floors for 
offices in reception building. 


2 

Ansicht vom Bahnperron zum Aufnahmegebäude. Links 
der geschlossene Verbindungsgang zwischen Bahnsta- 
tion und Aufnahmehalle. Rechts ein Ausschnitt der Auf- 
fahrtsrampe für Autos. 


Vue du perron de chemin de fer vers le bâtiment de récep- 
tion. À gauche le corridor couvert reliant la gare et le bâti- 
ment de réception. À droite une partie de la rampe pour 
automobiles. 

View of railway platform looking toward reception build- 


ing. Left, the closed-in corridor between railway station 
and reception. Right, a part of the car access ramp. 
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Frontalansicht eines Ausschnittes vom Flugperron mit 
Scheinwerfergruppe. 

Vue frontale d'une partie du perron d’envol avec groupe 
de projecteurs. 


Front view of part of apron with group of searchlights. 
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Gesamtansicht des Flughofs von Südwesten mit dem 
Flugperron im Vordergrund. Im eingeschossigen, U-fôr- 
migen Gebäude befindet sich die technische Leitung. 
Vue d'ensemble de l'aérogare, vue du sud-ouest; au pre- 
mier plan perron d'envol; la direction technique se trouve 
dans le bâtiment en U, à un étage. 

General view of airport from south-west with apron in fore- 
ground. The technical services are located in the one- 
storey U-shaped building. 


5 
Flugperron von Südwesten. 


Perron d'envol vu du sud-ouest. 
Apron from south-west. 
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2 
Zwischengeschof 1:830. 


Entresol. 
Mezzanine. 


1 Luftraum des Gepäcklagers / Espace de l'entrepôt de 
bagages / Air space above luggage storage 

2 Luftraum des Fahrradraums / Espace de l'abri pour 
bicyclettes / Air space above bicycle shelter 

3 Luftraum des Posttraktes / Espace de la salle des PTT/ 

Air space of postal division 

Bandfôrderanlage / Ruban transporteur / Conveyor belt 

Leitungskanal / Canal de conduites / Duct for power 

lines, etc. 

Zoll Warteraum / Salle d'attente de la douane / Cus- 

toms waiting-room 

Flugperron / Perron d’aérogare | Apron 

8 Dach des Operationstraktes / Toit du bloc d'opération / 
Roof of operations section 
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Erdgeschof / Rez-de-chaussée / Ground-floor 1:830. 
Gepäcklager / Entrepôt de bagages / Luggage storage 
Fahrradraum / Abri pour bicyclettes / Bicycle shelter 
AutostraBe / Route / Highway 

Kraftzentrale / Force motrice / Power station 
Batterieraum / Salle des batteries / Batteries 
Ausrüstungslager / Entrepôt d'équipement / Equip- 
ment storage 

7 Schaltraum / Salle des commandes / Switchboard 

8 Ruheraum / Salle de repos / Lounge 
9 
0 
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ZufahrtsstraBe / Voies d'accès / Driveway 
Postbefôrderung / Expédition du courrier postal / 
Postal service 

11 Aufenthaltsraum für Dienstmänner / Salle de repos 
des porteurs / Lounge for personnel 
Gepäckbefôrderung / Expédition des bagages / For- 
warding of luggage 

13 Flugplan / Plan de vol / Flight plan 
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20 


21 
22 
23 


Aufenthaltsraum für Flugbesatzungen / Salle de repos 
des équipages / Lounge for air crews 

Vorbereitung der Routendokumente / Préparation des 
documents de vol / Preparation of flight documents 
BEA Flugzeugpapiere / Papiers pour avions BEA / 
BEA papers 

Wettervorhersage und Beobachtungsraum / Prévi- 
sions météorologiques et salle d'observation / Weather 
bureau and observation station 
Wetterwarte-Vorsteher / Chef du service des prévi- 
sions / Head of weather bureau 

Flugvorbereitung für die Flugbesatzung / Préparation 
du vol pour l'équipage / Readying of air crews for flight 
Instruktionsbüro / Bureau d'instructions / Instruction 
office 

Instruktor / Instructeur / Instructor 

Flugchef / Chef de vol / Flight chief 

Postabteilung / Service postal / Postal service 


24 Signalanlagen des Ministeriums für Güter- und Zivil- 
luftfahrt / Installation des signaux du ministère de 


l'aviation civile et marchande / Signal installation of . 


the Ministry of transport and Civil Aviation 

Raum mit der elektronischen Ausrüstung / Salle des 
équipements électroniques / Electronic equipment 
room 

Kleiderablage / Vestiaire / Cloakroom 
Versammlungsraum / Salle de réunion / Conference 
room 

Aufenthaltsraum für Arbeiter / Salle de séjour des 
ouvriers / Lounge for workmen 

Aufenthaltsraum für Ingenieure / Salle de séjour des 
ingénieurs / Lounge for engineers 
Versammlungsraum / Salle de réunion / Conference 
room 

31 Schaltraum/ Salle des commandes / Switchboard room 
32 Ruheraum / Salle de repos / Lounge 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


_Longitudinal section. 
14 Gepäckbüro / Bureau des bagages / Luggage 
office £ 
2 AutostraBe / Route / Highway 
8 Ausrüstungslager / Entrepôt d'équipement / 
Equipment storage 
4 ZufahrtsstraBe / Voie d'accès / Driveway 
5 Gepäckbefôrderung / Expédition des baga- 
ges / Forwarding of luggage 
6 Zollwarteraum /Salle d'attente de la douane} 
Customs waiting-room 
7 Einwanderungshalle / Hall d'immigration / 
Immigration hall 
8 Zollhalle / Hall de la douane / Customs hall 
9 Flughalle / Hall du bâtiment de réception / 
Reception lobby 
10 Bahnbilletschalter / Guichets des billets de 
chemin de fer / Railway ticket office 
11 Büros der Fluggesellschaften / Bureaux des 
compagnies aériennes / Air line offices 
12 Restaurant auf der Galerie der Flughalle / 
Restaurant sur la galerie du hall du bâtiment 
de réception,/ Restaurant on reception lobby 
gallery 
13 Bar 
14 Restaurant 
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1. Obergeschof (Niveau der Bahnperrons) 1:830. 
ler étage (niveau du perron d'aérogare). 

Ist floor (apron level). 


1 Verbindungsbrücke zwischen Bahnperrons und Auf- 
nahmegebäude / Pont reliant le perron de chemin de 
fer et le bâtiment de réception / Bridge connecting 
“apron and reception building 

2 Billetausgabe / Vente des billets / Sale of tickets 

3 Auskunft / Renseignements / Information 

4 Bahnbilletschalter / Guichet des billets de chemin de 
fer / Railway ticket office 

5 Gepäckaufgabe / Consigne / Left luggage 

6 Vorraum der Fluggesellschaften / Antichambre des 
compagnies aériennes / Anteroom of air line offices 

7_Transair 

8 British Air Services BAS 

9 British European Airlines BEA 

10 Jersey Air Lines 

11 Zollabfertigung / Dédouanement / Customs 
12 Ankunft und Versand des Gepäcks / Arrivée et expédi- 
tion des bagages / Arrival and forwarding of luggage 

13 Büro für Reservationen der BEA / Bureau de réserva- 
tion de la BEA / BEA booking office 

14 Flughalle / Hall du bâtiment de réception / Lobby of 
reception building 

15 Vorhalle auf der Pistenseite / Hall côté piste / Hall on 
runway side 

16 Büro der Transair / Bureau de la Transair / Transair 
office 

17 Einwanderungsbüro / Bureau d'immigration / Immigra- 
tion office 

18 Zoll- und Einwanderungshalle / Hall de douane et 
d'immigration / Customs and immigration hall 

19 Haupteinwanderungshalle / Grand hall d'immigration / 
Main immigration hall 

20 Presseraum / Salle de la presse / Press room 

21 Büro der BAS / Bureau de la BAS / BAS office 

22 Hauptbüro / Bureau principal / Head office 

23 Warteraum / Salle d'attente / Waiting-room 

24 Einwanderungshalle / Hall d'immigration / Immigration 
hall 

25 Einwanderungsvorsteher / Chef du service d'immigra- 
tion / Chief of immigration service 

26 Zweigstelle / Bureau annexe / Branch office 


2, Obergeschof (Niveau des Restaurants) 1:830. 
2e étage (niveau du restaurant). 
2nd floor (restaurant level). 
1 Büro / Bureau / Office 
2 Büro der British Air Services / Bureau des British Air 
Services / British Air Services office 
8 Luftraum der Flughalle / Espace du hall du bâtiment 
de réception / Air space of reception lobby 
4 Restaurant auf der Galerie der Flughalle / Restaurant 
sur la galerie du hall du bâtiment de réception / Restau- 
n rant on reception lobby gallery 
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Lohnbüro / Bureau de paie / Pay office 

Büros / Bureaux / Offices 

Flugplatzkommandant / Commandant de l'aéroport / 
Commander of airport 

Bar 

Restaurant 

Küche / Cuisine / Kitchen 


Aufenthaltsraum der Angestellten / Salle de séjour des 
employés / Personnel lounge 


Küchenchef / Chef de cuisine / Chef 


oo 
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27 Zollsuchraum / Salle de contrôle douanier / Customs 
inspection 

Schalter für Reservationen / Guichet des réservations / 
Booking office 
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29 Zollbüro / Bureau de douane / Customs 

30 Bank / Banque / Bank 

31 Eingangshalle / Hall d'entrée / Entrance lobby 

32 Hauptbüro / Bureau principal / Head office 

33 Postbüro / Bureau de poste / Post office 

34 Laden / Magasin / Shop 

35 RASE | Hall du bâtiment de réception / Reception 
obby 

36 Flugperron / Perron d'envol / Apron 


Weg der abfliegenden Passagiere mit 
Zollabfertigung / Chemin des passagers 
partants avec dédouanement / Departing 
passengers with customs 


=. Weg des Gepäcks abfliegender Passa- 
giere über Zollabfertigung / Chemin des 
bagages des passagers partants à travers 
la douane / Departing luggage via customs 
Weg der ankommenden Passagiere mit 
Zollabfertigung / Chemin des passagers 
arrivants, avec dédouanement / Arriving 
passengers with customs 

Weg des Gepäcks ankommender Passa- 
giere über Zollabfertigung / Chemin des 
bagages des passagers arrivants à travers 
la douane / Arriving luggage via customs 
Weg der Inlandspassagiere (ohne Zollab- 
fertigung) / Chemin des passagers indi- 
gènes (sans dédouanement) / British pas- 
sengers (without customs examination) 


4 
Querschnitt durch Aufnahmegebäude 1:830. 


Coupe transversale du bâtiment de réception. 

Cross section of reception building. 

1 Büro der Fluggesellschaften / Bureaux des compagnies 
aériennes / Air line offices 

2 Flughalle / Hall du bâtiment de réception / Reception 
lobby 

3 Passagierbefôrderung / Transport des passagers / Pas- 
senger transport 

4 Ruheraum / Salle de repos / Lounge 

5 Kleiderablage / Vestiaire / Cloakroom 
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konnte der Flughof räumlich so organisiert 
werden, daB auf Bewegungsabläufe auBer- 
halb des Gebäudes keine Rücksicht genom- 
men werden mufite. Die verschiedenen Raum- 
gruppen sind so in Gebäude und Gebäude- 
teilen untergebracht, daB ihre Eigenschaften 
vom Passagier, der mit den Räumlichkeiten 
nicht vertraut ist, zu erkennen sind. Gatwick 
steht damit im Gegensatz zu den meisten 
anderen Flughäfen, die dem Reisenden eine 
unentwirrbare Fülle von Ein- und Ausgängen 
vor die Nase setzen, so da er, wenn er auf 
sich allein angewiesen ist, sich zuerst ein 
Bild vom Ablauf des Weges machen mul, 
den er zu gehen hat. 

Die Fluggäste werden vom Perron direkt in 
die groBe Aufnahmehalle geführt, in der die 
Zollabfertigung und die Auskunftsbüros der 
Fluggesellschaften liegen. Das Gepäck der 
Reisenden wird nach der Ankunft — mit dem 
Flugzeug oder mit der Bahn — gesammelt und 
von dort zur Zollkontrolle gefahren, während 
die Passagiere selbst auBerhalb des Zoll- 
kontrollraumes bleiben. 

Im ersten Obergescho ist eine Galerie um 
die Aufnahmehalle geführt, an der die weite- 
ren Büros der Fluggesellschaften und die 
Restaurants liegen. 

Im einstôckigen, U-fôrmigen Gebäude für die 
Leitung der Flugoperationen ist neben ande- 
ren äuferst komplizierten technischen Ein- 
richtungen eine halbautomatische Elektronen- 
signalanlage eingerichtet. 

Die Aufnahmehalle ist mit den sechs Bahn- 
steigen durch eine gedeckte Überführung ver- 
bunden. Von der AutostraBe zweigt eine 
ZufahrtsstraBe ab zu den Parkplätzen und zur 
Auffahrt auf die Hôühe der Aufnahmehalle. 
Im Kontrollturm neben der Flugpiste ist neben 
anderen Installationen die Radarstation ein- 
gerichtet. 


Die Baukonstruktion 


Der Boden des Aufnahmegebäudes liegt 
6,85 m über dem Terrain. Er überspannt die 
Autostrafe und die ZufahrtsstraBe mit 
Spannweiten von 18 bis 21 Metern. 

Der normale Abstand der Stahlbetonsäulen 
beträgt nur 6 m. 


Aufnahmegebäude von Osten. Rechts der geschlossene 
Verbindungsgang zur Bahnstation. Die Aufnahmehalle 
befindet sich im ersten ObergeschoB. 


Bâtiment de réception vu de l'est. A droite le corridor cou- 
vert vers la gare. Le hall se trouve au ler étage. 


Reception building seen from east. Right, the closed-in 
corridor to railway station. The reception lobby is located 
on first floor. 


2 
Fassadenausschnitt vom Aufnahmegebäude. 


Partie de la façade du bâtiment de réception. 
Part of elevation of reception building. 
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Aufnahmehalle. Links die Auskunftsbüros der Fluggesell- 
schaften. Im Hintergrund der Ausgang zum Flugperron. 
Die Treppe führt zur Galerie. 

Hall de réception. À gauche, les bureaux de renseigne- 
ments des compagnies aériennes. Au fond, la sortie sur 
le perron d'envol. L'escalier mène à la galerie, 
Reception lobby. Left, air line information offices. In back- 
ground, the exit to apron. Stairs lead to gallery. 


2 

Blick vom Restaurant auf der Galerie in die Auskunfts- 
büros der Fluggesellschaften. Im Hintergrund links der 
Ausgang zur Bahnstation. 

Vue du restaurant sur la galerie vers les bureaux de ren- 
seignements des compagnies aériennes. Au fond, la sor- 
tie sur la gare de chemin de fer. 

View from restaurant looking toward gallery and air line in- 
formation offices. In background, left, exit to railway sta- 
tion. 
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3 
Blick vom Treppenaufgang in die Aufnahmehalle. 


Vue prise de l'escalier menant au hall de réception. 
View from stairs into reception lobby. 


4 
Blick von der Galerie auf der Ostseite in die Aufnahme- 
halle. 

Vue de la galerie vers la partie est du hall de réception. 


View from gallery toward east side into reception lobby. 
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Aufnahmegebäude von der Auffahrtsrampe für Autos. 
Bâtiment de réception vu de la rampe pour automobiles. 
Reception building from car ramp. 


2 
Dach über dem Eingang der Auffahrtsrampe. 


Toit au-dessus de l'entrée de la rampe d'accès. 
Roof over entrance of access ramp. 


3 
Restaurant. 


4 
Ansicht des Flughofs von Süden. 


Vue de l'aérogare, prise du sud. 
View of airport terminal from south. 
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net 


mehalle ist mit 2,12m hohen 


im Abstand von 25 m aufgelagert. Auf Fach- 
werkträgern ist ein Stahldach aufgelegt; sie 
tragen eine heruntergehängte Decke aus 


* anodisiertem Aluminiumblech und drei durch- 


gehende Leuchthänder, die aus einer Rinne 
aus vorgeformten Glasfaserplatten und aus 
Drahtglasjalousien bestehen. Die Leucht- 
bänder werden von einem Laufsteg aus unter- 
halten. : 

Die Betonstützen und Betondecken des Auf- 
nahmegebäudes treten äuBerlich nur wenig 
in Erscheinung. Von aufen erscheint der Bau 
in einer Stahlkonstruktion errichtet. Die nicht- 
tragenden T-Stützen sind so dimensioniert, 
daf der Betrachter vermutet, sie hätten recht 
ansehnliche Lasten zu übernehmen. Auch 
beim Durchblick von innen nach aufen er- 
scheinen die Rahmen der Glashaut überdimen- 
sioniert. 

Die konstruktive Struktur des technischen 
Gebäudes und des zweigeschossigen Per- 
rons ist vollständig mit Stahlprofileisen aus- 
geführt. Stahlrahmen mit einer Spannweite 
von 3,65 m übernehmen Gitterbalken von 11 m 
Spannweite beim technischen Gebäude und 
Portalträger von 14,53 m beim Perron. 


Als weitere Baustoffe wurden verwendet: 
Glas und gespritzte Hartholzplatten als Zwi- 
schenwandabschlüsse, Faserplatten als Dek- 
kenabschlüsse und Linoleum als Bodenbelag. 
Der auf Hartholzplatten verlegte Linoleum- 
belag des Flugperrons hat sich dort gelôst 
oder hat Blasen gebildet, wo er dem Sonnen- 
licht und der Hitze ungeschützt ausgesetzt 
ist (siehe Konstruktionsblatt). 


Entwurf 


Die Organisation verschiedener Dienstzweige 
wurde teilweise erst während der Bauaus- 
führung in den Einzelheiten bestimmt. Die 
Lage der Büros zum Beispiel und deren Orga- 
nisation konnte erstim Sommer 1957 bestimmt 
werden, als der Bau schon sehr weit vorge- 
schritten war. 

Die ganze Anlage ist so disponiert, daB sie 
später um die doppelte Nutzfläche erweitert 
werden kann; weitere Büros sollen spâter als 
fünfgeschossige Scheibe über dem Auf- 
nahmegebäude errichtet werden. üe 


1 
Restaurant auf der Galerie. Môbelentwürfe von Robin Day. 


Restaurant surla galerie. Meubles dessinés par Robin Day. 
Restaurant on the gallery. Furniture designed by Robin 
Day. 

2 

Bar im 2. ObergeschoB. Môbelentwürfe von Robin Day. 
Bar au deuxiême étage. Meubles dessinés par Robin Day. 
Bar on the second floor. Furniture designed by Robin Day. 


—— 


Kontrollturm und Radarstation. 
Tour de contrôle et poste de radar. 
Control tower and radar station. 


2 
Kontrollturm. 


Tour de contrôle. 
Control tower. 


3 
ErdgeschoB Kontrollturm. 


Rez-de chaussée de la tour de contrôle. 
Ground-floor control tower. 


= 


Fernmeldeausrüstung / Equipement de télécommuni- 

cation / Radio and telegraph equipment 

Aufzug / Monte-charge / Lift 

Motorenraum / Salle des moteurs / Motor room 

Schlauchtrockenraum / Salle de séchage des tuyaux / 

Hose drying room 

Kleiderablage und Umkleideraum für Frauen / Vesti- 

aire et garderobe des femmes / Women's cloakroom 

and dressing room 

Werkstatt / Atelier / Workshop 

Telefon- und Telegrafenbüro / Bureau de téléphone et 

de télégraphe / Telephone and telegraph office 

Mannschaftsraum / Salle de l'équipage / Air crewroom 

Tonbandaufnahmen und technisches Lager / Enregis- 

trement de bandes sonores et entrepôt technique / 

Tape recorders and technical equipment 

10 Schaltraum / Salle des commandes / Switchboard 

11 Leuchtkôrperlager / Entrepôt de corps d'éclairage / 
Lighting equipment 

12 Wetterwarteraum / Salle de météorologie / Weather 
service 

13 Abspielraum für Tonbandaufnahmen / Reproduction 
des bandes sonores / Playback of recorders 

14 Batterienraum der PTT / Salle des batteries des PTT / 
Post Office battery room 

15 Batterieraum / Salles des batteries / Batteries 

16 Trocknungsraum / Salle de séchage / Drying room 
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Il 
12 13 14 15 _ Schnitt durch Kontrollturm. 
Coupe de la tour de contrôle. 
== =. Z, 3 Section of control tower. 


128 


Re 


Robert Matthew, Architekt FRIBA, Edinburgh 


Flughafengebäude 
Edinburgh 


Aérogare à Edinbourg 
Airport terminal building, Edinburgh 


Das Flughafengebäude von Edinburgh-Turn- 
house ist für den Passagier-Verkehr auf dem 
Gelände einer ständigen Flugbasis der RAF 
gebaut worden. 

Es enthält die folgenden Raumgruppen: 

a) das Aufnahmegebäude mit Verkehrsbüros, 
Passagier-Abfertigungsräume mit Warte- 
raum im Erdgeschof, Restaurant und Bar mit 
Terrasse im Obergeschoë; 

b) das Gebäude mit den Räumen für die Zoll- 
abfertigung auf der Ostseite des Aufnahme- 
gebäudes mit Zollbüro und Gepäckkorridor; 
c) einen zweigeschossigen Bürotrakt westlich 
des Aufnahmegebäudes. 

Die Pläne für die Erweiterung sehen die Aus- 
dehnung des Aufnahmegebäudes nach Nor- 
den, der Zollabteilung nach Osten und der 
Büroräume nach Westen und Norden vor. 
Abfliegende Passagiere begeben sich zu den 
Abfertigungsschalternim Aufnahmegebäude, 
wo das Passagiergut und das Handgepäck 
gewogen wird. Passagiere, die innerhalb des 
britischen Reiches fliegen, warten im Auf- 
nahmegebäude; die andern Passagiere gehen 
zur Zollabfertigung und Gepäckuntersuchung. 
Der Zollraum umfafit einen Kontrollteil und 
einenWartesaal. Der ganze Raum kann mit 
Hilfe von Schiebetoren unterteilt werden, 
um ankommende und abreisende Passagiere 
gleichzeitig bedienen zu kônnen. Die Zoll- 
büros befinden sich in der nächsten Nähe des 
Gepäckkorridors und haben damit freie Sicht 
auf die landenden Flugzeuge. 


Ansicht von Süden. 


Vue du sud, 
View from south. 


Lageplan 1:2000. 

Plan de situation. 

Site plan. 

1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Aufnahmegebäude/Aérogare/Airport terminal building 
8 Zollgebäude / Douane / Customs 

4 Bürogebäude / Bureaux / Offices 

5 Werkstätte / Ateliers / Workshops 

6 Flugfeld / Champ d'aviation / Flying field 
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Nordfassade 1 : 400. 
Façade nord. 
North elevation. 


2 

Südfassade 1:400. 
Façade sud. 
South elevation. 


3 
ObergeschoB 1:400. 


Etage supérieur. 
Upper floor. 
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Erdgeschof 1:400. 
Rez-de-chaussée. 
Ground-floor. 


1 Zollabfertigung / Dédouanage / Customs clearance 

2 Warteraum / Salle d'attente / Waiting room 

3 Gepäckkorridor / Couloir des bagages / Luggage cor- 
ridor 

4 Zollbüro / Bureau de la douane / Customs Office 

5 Windfang / Tambour / Vestibule 

6 Eingangshalle / Hall d'entrée / Lobby 

7 Warteraumim Aufnahmegebäude / Salle d'attente dans 
l'aérogare / Waiting-room in the airport terminal 

8 Reisebüro / Agence de voyage / Travel agency 


dE mm “] 


9 Kiosk / Kiosque / Newsstand 

10 Büros / Bureaux / Offices 

11 Werkstätten / Ateliers / Workshops 

12 Luftraum über Zollabfertigung / Espace du dédouanage 
| Air space above customs hall 

13 Luftraum über Wartesaal / Espace de la salle d'at- 
tente / Air space above waiting-room 

14 Restaurant-Terrasse / Terrasse-restaurant / Terrace 
restaurant 

15 Restaurant 

16 Bar 

17 Luftraum über Wartehalle / Espace du hall d'attente / 
Air space above waiting-room 

18 Küche / Cuisine / Kitchen 

19 Büros / Bureaux / Offices 
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1 
Reisebüros inv Aufnahmegebäude. 


Agence de voyage dans l'aérogare. 

Travel agency in airport terminal building. 

2 

Warteraum im Aufnahmegebäude. Rechts Kiosk, links — 


durch das Fenster — Blick auf die Freitreppe zur Restau- 
rant-Terrasse. 


Salle d'attente de l'aérogare. A droite le kiosque, à 
gauche, à travers la fenêtre l'escalier menant à la terrasse- 
restaurant. 


Waiting-room in airport terminal building. Right, news- 
stand, left, through window, stairs leading to terrace 
restaurant. 


3 

Zollabfertigung. 
Dédouanage. 
Customs clearance. 
4 


Blick von der Zollabfertigung in den Warteraum und durch 
den Windfang auf die Flugpiste. 


Vue du dédouanage dans la salle d'attente et, à travers 
le tambour, sur la piste. 


Looking from customs hall into waiting-room and through 
vestibule on to air strip. 


Die Haupt-Tragelemente bestehen aus Stahl- 
profil-Rahmen; die tragenden Wände in den 
Werkstätten sind mit Backsteinen und Natur- 
steinen gemauert. Die AuBenwände vom Fun- 
dament bis 90 cm über Terrain und einige Gie- 
bel wurden mit Sandsteinen bzw. mit Schlak- 
kensteinen gemauert und mit Kalkzement- 
môrtel ausgefugt. Die inneren Trennmauern 
bestehen im allgemeinen aus 7,6 cm dicken 
Leicht-Betonplatten und sind in den ôffent- 
lichen Toiletten mit Wandplatten, im Auf- 
nahmegebäude mit Hartholz verkleidet und in 
den übrigen Räumen verputzt und gestrichen. 


Die Innenverkleidung des Aufnahmegebäu- 
des und der Zollbüros besteht aus 25 mm star- 
ken Buchen- oder Mahagoni-Riemen in Nut 
und Kamm auf einem Lattenrost. 
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Die Bôden sind folgendermalien belegt: im 
Aufnahmegebäude mit »Gurjun«-Riemen, in 
der Küche und den Toiletten mit Porphyrplat- 
ten, das Restaurant mit einem Spannteppich 
und alle übrigen Räume mit thermoplastischen 
Platten. Die Dächer sind mit Aluminiumblech 
mit doppeltem Querfalz und Dehnungsfugen 
auf Bitumenpappe und Holzschalung abge- 
deckt. Die Dachterrasse ist mit Asbestzement- 
Platten von 30 x 30 cm auf drei Lagen Bitumen- 
pappe und einem Lattenrost belegt. 


c- 


| 


Die Deckenuntersichten des Aufnahmege- 
bäudes und der Zollabfertigung sind mit20mm 
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starken Faserplatten verkleidet, die auf Alu- 
minium-T-Profile montiert und mit feuerhem- 
mender Farbe gestrichen sind. Die Decken 
über den Eingängen und der Balkonüber- 
dachung bestehen wie die entsprechenden 
Wände aus 25 mm starken Buchen- und Ma- 
hagoni-Riemen in Nut und Kamm auf einem 
Lattenrost. 


Die groBen Fenster im Aufnahmegebäude, im 
Restaurant und im Zollgebäude sind mit po- 
liertem Spiegelglas von 9,5 mm in Aluminium- 
profilen und geprefiten Aluminiumfassungen 
verglast. Die übrige Verglasung besteht aus 


6,35mm starkem poliertem Spiegelglas in 


Aluminium-Profilen und Hartholzrahmen. 
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Die verschalten AuBenwände sind mit25,4mm 
starken Glaswollematten thermisch isoliert, 
die Dachterrasse mit Steinwolle und die übri- 
gen Dächer mit 19 mm starken Glaswolle- 
matten. 


Die Mehrkosten für eine doppelte Verglasung, 
die zur Verbesserung der Schallabdichtung 
hätte dienen sollen, wurden nicht als gerecht- 
fertigt erachtet. Der Lärm im Aufnahmege- 
bäude, im Restaurant und in der Zollabferti- 
gung wird durch schallabsorbierende Decken 
und Spannteppiche gedämmt. 


Der Flughof ist mit einer Luftkonditionierungs- 
anlage eingerichtet. 
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Restaurant und Bar. 
Restaurant et bar. 
Restaurant and bar. 


2 
Restaurant-Terrasse. 


Terrasse-restaurant. 
Terrace restaurant. 


aidhen Teil des zweigeschossigen Gebäu- 
des und das Hochhaus umfassen. Die Emp- 
fangshalle im Erdgescho ist an zwei Seiten 
von Läden und an der dritten Seite von einer 
_ Snacl bar AR Ce Der din he 


i Aberdéschon befinden “ar 

e Bar, Gesellschaftslokale und 
r einem Anbau die Küchenbetriebe für Re- 
tai ants und Zimmerservice. 
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_ für die Angestellten, Lagerlokalitäten, Toilet- 
ten, ein Frisiersalon usw. gemeinsam für 
Hotel und den Air-Terminal, Der zweite Keller 
ist als Garage eingerichtet, 


: Der Hof auf der Westseite dient der Zu- und 


Wegfahrt der Busse vom und zum Flughafen, . 
der Lieferantenzufahrt zum Hotel, der Ein- 
und Ausfahrt zur Garage im Keller und als 
Parkplatz. 

Das zweigeschossige Gebäude ist in Stahl- 
beton mit einer traditionellèn Säulen-Balken- 
Konstruktion errichtet worden, während das 
Hochhaus mit tragenden Scheidewänden in 
Stahlbeton derart ausgeführt wird, daB die 
quergestellten Trennwände als Kragwände in 
die längsgestellten Wände gehängt sind. Die 
beiden längsgestellten Scheidewände werden 
unter dem Hochhaus von sechs Säulen getra- 
gen, von denen die beiden mittleren die Wände 
um die Aufzüge bilden. 

Die Fassaden werden als Glashaut mit schlan- 
ken Aluminiumprofilen ausgeführt. Die Brü- 
stungen des Hochhauses werden mit hellem 
graugrünem Glas und die auskragende Fas- 
sade des zweigeschossigen Gebäudes mit 
emaillierten Stahlplatten in dunkler grau- 
grüner Farbe:verkleidet. 
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Lageplan 1:1600, 
Plan de situation. 
Site plan. 


2 

Nordostfassade 1:800. 
Façade nord-est. 
North-east elevation. 


1 Zweigeschossiger Gebäudetrakt / Bâtiment à deux 
étages / Two-storey building 
2 22geschossiges Hotelhochhaus / Tour-hôtel de 22 
étages / 22-storey hotel 
8 Hoteleingang / Entrée de l'hôtel / Hotel entrance 
4 Ausgang vom Air-Terminal / Sortie du Terminus / 
Exit of Air Terminal 
5 Eingang zum Air-Terminal / Entrée du Terminus / 
Entrance of Air Terminal 
6 Eingang zu den Reisebüros / Entrée des bureaux de 
voyage / Entrance to travel agencies 
7 Eingang zu den Büros der SAS Fluggesellschaft / 
Entrée des bureaux de la compagnie aérienne SAS / 
Entrance to offices of SAS : 
8 Ausgang für die Fluggäste vom Air-Terminal zum 
Parkplatz / Sortie des passagers du Terminus vers 
le parcage / Exit for passengers from Air Terminal to 
car park 
9 Eingang der Fluggäste vom Parkplatz zum Alr-Termi- 
nal / Entrée des passagers du parcage au Terminus / 
Entrance for passengers from car park to Air Terminal 
10 Autorampe zur Garage / Rampe pour automobiles au 
garage / Car ramp to pese 
11 Parkplatz / Parcage / Car p 
12 Tankstelle / Poste dRcires Filling station 
13 Vesterbrogade 


3 
Schnitt AA 1:800. #1 
Coupe AA. 
Section AA. 


4 
GrundriB 1. ObergeschoB 1:800. 
Plan 1er étage. 

Plan 1st floor. 


5 
Erdgeschof GrundriB 1:800. 
Plan du rez-de-chaussée. 
Plan of ground-floor. 
1 Hotelhalle / Hall d'hôtel / Hotel lobby 
2 Portierloge / Loge du concierge / Hall porter 
8 Rezeption und Kasse / Réception et caisse / Reception 
and cashier 
4 Laden / Magasin / Shop 
5 Windfang zur Hotelhalle / Tambour du hall d'hôtel / 
Vestibule to hotel lobby \ 
6 Treppe zur Hotelempfangshalle / Escalier menant au 
hall de réception de l'hôtel / Stairs to hotel reception 
7 Wintergarten / Jardin d'hiver / Winter garden M 
8 Blumen / Fleurs / Flowers 
9 Snackbar 
10 Küche und Snackbar / Cuisine et snackbar / Kitchen 
and snackbar 
11 Halle des Aïir-Terminal / Hall du Terminus / Air 
Terminal Hotel 
12 Ausgang vom Air-Terminal / Sortie Terminus / 
Exit from Air Terminal 
13 Eingang vom Air-Terminal / Entrée Terminus/Entrance 
from Air Terminal 
14 Eingang für Fluggäste vom Parkplatz / Entrée des pas= 
sagers venant du parcage / Entrance for passengers 
from car park F 


y 
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15 Gepäckraum / Salle des bagages / Lug- 
gage room 

16 Dienstraum / Salle de service / Service 
room 


17 Ausgang für Fluggäste zum Parkplatz/ 


Sortie des passengers vers le parcage/ 
Exit for passengers to car park 
18 Büro / Bureau / Office 
19 Assistent / Assistant 
20 Direktor / Directeur / Director 
21 Büro / Bureau / Office 
22 Reisebüro für Überseereisende / Agen- 
ce de voyage pour passagers outre- 
mer / Travel agency for overseas pas- 
sengers 
23 Reisebüro für Europareisen / Agence 
de voyage pour passengers en Europe / 
Travel agency for passengers to Europe 
24 Bank / Banque / Bank 
25 Büro Autovermietung / Bureau de loca- 
tion de voitures / Car hire office 
26 Windfang zur Halle der Reisebüros / 
Tambour du hall de l'agence de 
voyage / Vestibule to lobby of travel 
agency 
27 Reisebhüro für Inlandreisen / Agence 
de voyage pour l'Europe / Travel 
agency for domestic travellers! :5.,; # 
28 Kasse / Caisse / Cashier 
29 Fahrkartenausgabe / Distribution de 
billets / Ticket office 
30 Ausstellungslokal: / Local d'exposi- 
tion / Exhibition premises 
31 Konditorel / Pâtisserie / Pastry shop 
82 Einfahrtsrampe zur Garage / Rampe 
d'accès au garage / Access ramp to 
garage 
83 Lagerraum der Hotelküche / Provisions 
de la cuisine de l'hôtel / Hotel kitchen 
storage 
84 Hotelempfangshalle / Hall de réception 
de l'hôtel / Hotel reception 
85 Garderobe / Vestiaire / Cléakroom 
36 Restaurant und Gesellschaftsräume / 
Restaurant et salles de réunion / Res- 
faurant and banquet rooms 
87 Aufenthaltsraum / Salle de séjour / 
Lounge 
38 Luftraum des Wintergartens / Espace 
du jardin d'hiver / Air space of winter 
garden 
39 Bar 
40 Bedienungsgang / Couloir de service / 
. Service corridor 
41 Küchentrakt / Partie cuisine / Kitchen 
section 
42 Bar im Air-Terminal /Bar du Terminus/ 
Barin Air Terminal 
43 Luftraum der Halle im Air-Terminal / 
Espace du hall du Terminus / Air 
space of lobby of Air Terminal 
44 Kantine / Cantine / Canteen 
45 Galerie / Gallery 
46 Büros der Fluggesellschaft SAS / 
-. Bureaux de la compagnie aérienne 
| SAS | Offices of SAS 


Modellansicht von Nordosten, 
Maquette vue du nord-est, 
North-east view of model, 
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Bür>geschoB im Hotelhochhaus (unterstes Hochhaus- 
geschof), 

Etage de bureaux dans la tour-hôtel (avant-dernier étage). 
Office floor in high-rise hotel (next to last stage). 


2 

NormalgrundriB im Hotelhochhaus. 
Plan normal d'un étage de la tour-hôtel. 
Typical floor plan in hotel building. 


1 Efräume für die Hotelangestellten / Salle à manger des 
employés de l'hôtel / Personnel dining-rooms 
Personalchef / Chef du personnel / Personnel super- 
intendent 

Inspektor / Inspecteur / Inspector 

Bürochef / Chef de bureau / Office manager 

Sekretär / Secrétaire / Secretary 

Direktor / Directeur / Director 

Buchhalter / Comptable / Bookkeeper 

Doppelzimmer / Chambre à deux lits / Double room 

9 Einzelzimmer / Chambre à un lit / Single room 
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InstallationsgeschoB (oberstes GeschoB). 
Etage des installations (dernier étage). 
Installations floor (last stage). 
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Querschnitt BB, 
Coupe. 

Section. 


1 Halle des Air-Terminal / Hall du Terminus 
Lobby of Air Terminal 

2 Gepäckraum / Salle des bagages / Luggage room 

3 Büro der Fluggesellschaft SAS / Bureau de la 
compagnie aérienne SAS / Office of SAS 

4 Galerie / Gallery 

5 Bar 


5 L 
Modellaufnahme der Halle des Air-Terminal mit 
Aufgang zur Bar. 


Maquette du hall du Terminus et de l'accès 
au bar. 


View of model of lobby. of Air Terminal with access 
to bar. 
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K. Kündig, Architekt BSA/SIA, 

Casetti und Rohrer, Architekten, Zürich 
Busgarage Hagenholz, 
Zürich 

Garage d'autobus Hagenholz à Zurich 
Hagenholz Bus garage, Zurich 

Entwurf 1955, gebaut 1956/57 
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Vogelschau von Südosten. Im Vordergrund Dienst- 
gebäude, im niedrigen Anbau an die Garage der Service- 
trakt. 

Vue à vol d'oiseau prise du sud-est. Au premier plan, 
l'immeuble des services internes, dans la petite annexe 
du garage l'atelier d'entretien. 

Bird's-eye view from south-east. In foreground service 
building, in annex to garage repair shop. 


Blick vom Eingang des Dienstgebäudes zum Abstellplatz 
und auf die Einfahrtsfront der Garage. 

Vue de l'entrée de l'immeuble des services internes vers 
le parcage et la façade d'entrée du garage. 

View from entrance of service building toward parking 
area and entrance elevation of garage. 


Die starke Bevôlkerungszunahme und die 
Verlagerung der Wohngebiete an den Stadt- 
rand machte die Errichtung neuer Busliniennü- 
tig, und das bestehende StraBenbahnnetz war 
streckenweise durch Buslinien zu ergänzen. 
Für diese Betriebserweiterung war es nôtig, 
eine grôBere Zahl Fahrzeuge anzuschaffen 
und eine neue Garage für 120 Auto- und 
Trolleybusse zu bauen. Die Garage kann spä- 
ter vergrôBert werden, weil die Stadt über 
genügend Landreserven verfügt. 
Die Anlage setzt sich aus folgenden Raum- 
gruppen zusammen: 
1. Vorhof als Abstellplatz und Auffangraum; 
2. Einstellhalle für zirka 120 Fahrzeuge mit 
Waschanlagen, Tankstellen und Chassis- 
Waschraum; 
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Schnitt durch Busgarage und Servicetrakt 1:700. 
Coupe du garage d'autobus et de l'atelier d'entretien. 
Section through bus garage and repair shop. 


2 

Südfassade 1:700. Rechts auBen Heizzentrale. 
Façade sud. Centrale de chauffage tout à droite. 
South elevation. Outer right heating plant. 


3 
Grundrif 1:1000. 
Plan. 


A Einstellhalle für 120 Fahrzeuge / Halle de parcage de 
120 véhicules / Parking garage for 120 vehicles 

B Servicetrakt / Atelier d'entretien / Repair shop 

C Heizzentrale / Centrale de chauffage / Heating plant 

D Dienstgebäude und Kantine / Bâtiment des services 
internes et cantine / Service building and canteen 

E Ständer für Fahr- und Motorräder / Abri pour bicyclet- 
tes et motos / Shelter for bicycles and motorcycles 
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F Abstellplatz / Parcage / Parking area 

1 Automatische Waschanlage / Installation de lavage 
automatique / Automatic washing installation 

2 Tankanlage / Citernes / Tanks 

3 Waschkabine / Cabine de lavage / Washing booths 

4 Dieselôl-Tanks / Citernes d'huile Diesel / Diesel oil 
tanks 
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3. Unterhaltstrakt für Schmier-, ÔI- und Pneu- 
service, für kleinere Reparaturen und Kon- 
trollarbeiten; 

Kopfbau mit Büros, WC-Anlagen, Gardero- 
ben und Heizung; 
Keller mit Lagerraum für Pneu, Fett und Ôl: 

. Dienstgebäude für das Fahrpersonal mit 
Lohn- und Schreibbüro, kleiner Kantine 
und WC; 

5. Fahrrad- und Motorradstände. 

Die Einfahrt in die Einstellhalle erfolgt durch 

drei elektropneumatisch zu betätigende Falt- 

tore. Bei der Einfahrt bleibt der Chauffeur im 

Wagen, fährt durch die automatische Wasch- 

anlage, rollt zu den Tankstellen und stellt das 

Fahrzeug nachher an seinen Standplatz. 
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Von der Einfahrt in die Halle zur Aufenreini- 
gung, zum Einfüllen von Dieselôl, Motorenôül 
und Wasser und die Fahrt zum. Standplatz 
sind vier bis fünf Minuten nôtig. 

Die drei automatischen Waschanlagen und 
vier Tanksäulen kônnen nach Bedarf erweitert 
werden. 

Die von der Werkstattleitung des Autobus- 
betriebesentwickelten automatischen Anlagen 
waschen mit rotierenden Bürsten die Seiten- 
wände der langsam durchfahrenden Wagen. 
Das Ein- und Ausschalten der Anlage erfolgt 
automatisch durch Bodenkontakte. 

Die Front- und Heckpartien werden während 
des kurzen Haltes bei den Dieselôül-Tanksäulen 
von Hand gewaschen. Gleichzeitig wird Mo- 
torenôl und Wasser nachgefüllt. Die von 
Hand auszuführende Innenreinigung erfolgt 
am Standplatz im Nachtdienst. 

An der Nordfassade der Einstellhalle ist eine 
Waschkabine eingebaut, in der der Fahrzeug- 
unterteil mit Wasser unter Hochdruck abge- 
spritzt wird. 


Im Servicetrakt mit 14 Standplätzen sind vor- 
läufig 6 Zwei-Säulen-Wagenheber eingebaut. 
Die Zahl der Heber kann nach Bedarf vermehrt 
werden. Einer der Heber ist mit durchgehen- 
den Tragschienen für die Gelenkwagen aus- 
gerüstet. Für die Kontrollen und kleinen Re- 
paraturen stehen längs der Fensterfront Werk- 
bänke und Werkzeug zur Verfügung. 

Im Kopf des Servicetraktes befinden sich das 
Büro für den Garagechef und die Aufseher 
und die Kabine für die Steuerung der Beleuch- 
tungen und Ventilationen. Vom Büro aus 
kônnen die Hallen, der Vorhof und die Aus- 
fahrt der Wagen durch das elektropneuma- 
tisch betriebene Ausfahrtstor überwacht 
werden. Im Kopfbau sind ferner die Gardero- 
ben für das Hallen- und Servicepersonal, 
WC-Anlagen, Duschen, der Efraum für die 
Nachtschicht, der Telefonautomat, die Heiz- 
zentrale und die Silos für den Streusplit 
untergebracht. Das freistehende Dienstge- 
bäude dient dem Fahrpersonal. Im 1. Stock 
ist eine kleine Kantine eingerichtet. 


Da der Baugrund schlecht ist, mufite eine 


Pfahlfundation erstellt werden. Gesamthaft 
wurden 310 Frankipfähle mit Längen bis zu 
20 m gerammt. 

Die obersten Schichten des Baugrundes be- 
standen aus torfigem Material, das zuerst 
abgetragen und durch Kiesauffüllungen er- 
setzt werden muñite. 

Die tragenden Elemente der Fassaden und die 
Dachkonstruktion der in der Grundfläche 
91x96m messenden Einstellhalle sind in 
Stahl ausgeführt. Die Stahlkonstruktionen ru- 
hen auf Eisenbetonfundamenten, die über den 
Pfählen liegen. 

Die Dachkonstruktion ist als Fachwerk ausge- 
bildet und durch 2 W-fürmige Mittelpfeiler ge- 
stützt. Die in den beiden Längsträgern ange- 
hängten Querbinder haben eine Spannweite 
von rund 40 m. 

Die Minimalhôhe der Einstellhalle wurde auf 
5,70 m festgesetzt, damit später die notwendi- 
gen Fahrleitungen für Trolleybusse eingebaut 
werden kônnen. 


1+2 
Westfassade. 
Façade ouest. 
West elevation. 


3 

KellergrundriB des Servicetrakts 1:700. 
Plan de la cave de l'atelier d'entretien, 
Basement plan of repair shop. 


1 Transformatorenstation / Transformateurs / Trans- 
formers 

2 Ventilationsraum / Salle de ventilation / Ventilation 
installation 

3 Abluftkanal / Canal d'air vicié / Waste air duct 

4 Ventilationskanal / Canal de ventilation / Ventilation 
duct 

5 Pneulager / Dépôt de pneus / Tire storage 

6 Pumpenraum / Salle des pompes / Pumps 

7 ÔI- und Fettbehälter / Récipients à huile et à graisse / 
Oil and grease containers 

8 Ventilationsmaschinenraum / Machinerie de la ven- 
tilation / Ventilation machinery 

9 Lagerraum für Leergut / Dépôt de récipients vides / 
Storage for empty containers 

10 Warenaufzug / Monte-charge / Freight lift 

11 Kompressorenraum / Salle des compresseurs / Com- 
pressor room 

12 Warmwasserspeicher / Récipient d'eau chaude / Hot 
water tank 

13 Elektrischer Verteilerraum / Distributions électriques / 
Electric power distribution 

14 Heizung / Chauffage / Heating 

15 Luftschutzraum / Abri de défense passive / Air raid 
shelter 

16 Nicht unterkellert / Sans cave / Not excavated 
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Das Dach der Einstellhalle weist in der Längs- 
achse einen Einschnitt auf, in dem beidseitig 
Oberlichtbänder liegen. 

Die Dachneigungen ergaben sich durch die 
Wahl des Eindeckmaterials. In Anbetracht der 
groBen Spannweiten mufite eine leichte Dach- 
haut gewählt werden. 

Über den Stahlsparren liegt eine 7,5 cm starke 
Holzfaserplatte; die die thermische Isolation 
übernimmt. Die Untersicht dieser Platten muf- 
te auf Verlangen der Feuerpolizei mit einem in 
der Fabrik erstellten Gipsputz versehen wer- 
den. Über diesen Platten liegt ein Lattenrost, 
auf dem Wellalumanbänder befestigt sind. 


Die beiden Stirnfassaden weisen über den 
Fenstern dieselbe Verkleidung wie das Dach 
auf. 

Der Boden der Einstellhalle ist in Beton aus- 
geführt, wobei die stärker beanspruchten Par- 
tien bei den Waschanlagen und Tanksäulen 
als oberste Schicht einen Hartbetonbelag er- 
hielten. Im Boden eingebaut sind Schwemm- 
rinnen, die das Reinigen der Halle erleichtern. 


Der Servicetrakt liegt längs der Einstellhalle 
auf deren ôstlicher Seite undist mitihr auf der 
ganzen Länge mit Schiebetoren verbunden. 
Die Tore sind notwendig, weil die Servicehalle 
hôher beheizt ist. 

Der Keller des Einstelltraktes bestehtaus einer 
Betonwanne. Die tragenden Teile von der Kel- 
lerdecke des Servicetraktes weg wurden in 
Stahl ausgeführt. Die Servicehalle ist stützen- 
los in einer Spannweite von rund 21 m über- 
spannt. Die Dachhaut setzt sich zusammen 
aus 10 cm starken armierten Bimsbeton- 
platten, 2 cm starken Korkplatten und dem 
Kiesklebedach. 

Die Belichtung erfolgt durch ein längslaufen- 
des Oberlicht und durch die Fenster der Ost- 
fassaden, die im oberen Teil mit Glasbaustei- 
nen und im mittleren Teil mit durchsichtigem 
Glas ausgeführt wurden. 

Der Bodenbelag in der Servicehalle besteht 
aus Hartbeton, vor den Werkbänken ist ein 
Holzwürfelstreifen eingelegt. 

Das Dienstgebäude ist in Eisenbeton ausge- 
führt und mit einem Flachdach abgedeckt. Die 
Fassaden sind, wie alle gemauerten AuRen- 
flächen der anderen Trakte, mit gelblichen 
Rohbau-Backsteinen verkleidet. 

Die Beheizung der Einstellhalle auf max. 60C 
erfolgt durch aufgehängte Lufterhitzer, die- 
jenige des Servicetraktes (18°C) durch Luft- 
erhitzer, Heizschlangen und Radiatoren. 

Die Abgase, die besonders am Morgen beim 
Ausfahren der Fahrzeuge entstehen, werden 
durch Bodenkanäle und Ventilatoren im Dach 
abgesogen. 

Im Servicetrakt wird die Lufterneuerung durch 
Frischluftbeimischung bei den Lufterhitzern 
und durch Ventilatoren im Oberlicht erreicht. 
Die Auspufñfrohre der Wagen kônnen einzeln 
an eine Absauganlage angeschlossen werden. 


Die Wasserversorgung der Einstellhalle er- 
folgt durch eine Ringleitung, an der auch die 


1 
Ansicht der drei automatischen Waschanlagen. 


Vue des trois installations de lavage automatique. 
View of the three automatic washing installations. 
2 

Automatische Waschanlage. 

Installation de lavage automatique, 

Automatic washing installation. 

3 

Servicetrakt. 

Atelier d'entretien. 

Repair shop. 


Feuerhahnen und die Sprinkleranlage über 
den Dieselül-Ausschanksäulen angeschlos- 
sen sind. Die Berieselungsanlage kann bei 
einem Brandausbruch mit schnellarbeitenden 
Ventilen in Betrieb gesetzt werden. An der 
Ringleitung sind ferner die drei Wasserschür- 
zen im Servicetrakt angeschlossen, mit denen 
der Raum bei Feuer in vier Abschnitte unter- 
teilt werden kann. Für die Feuerbekämpfung 
stehen im weiteren verschiedene Feuerlôsch- 
geräte zur Verfügung. In den Kellerräumen, in 
denen ÜlI, Fett und Pneus gelagert sind, ist 
-eine Feuermeldeanlage eingebaut. 
Farbgebung: Stahlkonstruktion altgrün, Stahl- 
fensterrahmen weif, Aluminiumverkleidung 
aluminiumfarbig, Backsteine hellgelb. 


1 

Knotenpunkte der äuBeren Stütze des W-fôrmigen Haupt- 
pfeilers im Bereich des Oberlichtes. 

Nœud de l'appui extérieur du pilier principal en W près 
de l'imposte. 

System points of exterior support of W-shaped main 
pier near skylight. 


2 

W-fôrmiger Hauptpfeiler, 
Bereiche des Oberlichts. 
Pilier principal en W, poutres longitudinale et transver- 
sale près de l'imposte. 

W-shaped main pier, longitudinal and transverse beams 
near skylight. 


Längs- und Querträger im 


3 
Montage des W-fôrmigen Pfeilers. 


Assemblage du pilier en W. 
Mounting of W-shaped pier, 
4 


Frontalansicht der Hauptpfeiler. Die Person rechts unten 
gibt den MaBstab für die Dimensionen der Halle. 


Vue frontale du pilier principal. La personne en bas à 
droite donne une idée des dimensions de la halle, 
Frontal view of main pier. The person below right gives 
some indication of the dimensions of the building. 


Jacques Henry 


Verkehrspotential 
und dynamischer 
StraBenverkehr! 


Potentiel de trafic et circulation dynamique 
Traffic potential and dynamic troffic move- 
ments 


1) Val. Hefte Nr. 2/59, Seite 50, und Nr. 3/59, Seite 99. 


2) Sogenannter neutraler Werktag. 
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Einige grundsätzliche Bemerkungen 


Mehr als alle andern dynamischen Verkehrs- 
träger, wie Luft, Schiene oder Wasser, ver- 
langt die StraBe unsere besondere Aufmerk- 
samkeit, und zwar nicht blof, weil sie unsere 
Siedlungen aufs intimste berührt, sondern 
deshalb, weil die Erforschung ihrer Aufgabe 
und ihre Planung mit grôfiten Schwierig- 
keiten verbunden sind. Wohl kann uns eine 
»Querschnittszählung« darüber Auskunft ge- 
ben, wie viele und welche Fahrzeuge eine 
StraBe zu bestimmter Zeit und in bestimmter 
Richtung belasten. Indessen bleiben aber bei 
solchen »Blitzaufnahmen«x Quelle, Ziel und 
Zweck dieser Fahrten vüllig unbekannt. 

Ganz anders verhält es sich mit dem Luft-, 
Schienen- oder Seeverkehr: hier wird von An- 
fang an programmatisch definiert, wie viele 
und welche Fahrzeuge mit wie vielen Passagie- 
ren wie oft und von wo nach wo fahren wer- 
den. Diese Tatsache ist denn auch die beste 
Voraussetzung für zukünftige Planungen sol- 
cher Verkehrseinrichtungen, da ja hier zu je- 
der beliebigen Zeit die Bilanz der Verkehrs- 
ereignisse aufgestellt werden kann. Sobald 
wir aber den StraBenverkehr nach Sinn und 
Zweck erfassen wollen, sind wir gezwungen, 
die môglichen oder wahrscheinlichen »Ver- 
kehrserzeuger«, d.h. das Verkehrspotential 
der Städte, Quartiere oder gar Einzelhäuser 
und -einrichtungen getrennt zu untersuchen, 
ansonst die Verkehrsbeziehungen nicht fest- 
gestellt, geschweige denn geplant werden 
kônnen. 


Das Verkehrspotential und der StraBen- 
verkehr 
1. Problemstellung. 


Im Beitrag »Die Wohnsiedlung und ihre 
Beziehungen zum Arbeitsort« (Heft Nr. 3/1959, 


1. Fahrten zwischen A und B: 


9000 : 6000 


Dr miess 
a) Fahrten A-B/Tag?) — 2000178 


1000 : 100 ‘ 
20001;81 


Seite 99) konnten wir in erster Annäherung 
feststellen, wie mannigfaltig die Beziehungen 
von Raumort zu Raumort sind (siehe 
differentielle Beziehungsdichte). Wir zähl- 
ten nicht weniger als 23 môgliche, zu unter- 
scheidende Quell- bzw. Zielorte, unter 
welchen nach den Regeln der Kombinato- 
rik für n Orte n (n — |) Beziehungen entstehen 
konnten. Ferner stellten wir fest, dafi die Funk- 
tionsbeziehungen Wohn- — Verkehrs- — Ar- 
beitsort (W—c—c—0o / o—c—c—w) die 
weitaus wichtigsten Verkehrserzeuger waren 
(—c—c—)! Es ist denn auch kein Wunder, 
wenn wir heute behaupten dürfen, daf in 
Städten von allen Strafenmotorfahrzeugfahr- 
ten etwa 70% (w — c — c — o)- oder (0 — c — 
— c—w)-Fahrten sind. Noch mehr: wir wol- 
len hier für städtische Verhältnisse darzustel- 
len versuchen, wie wir mit diesen einfachsten 
Beziehungen Wohn-—Arbeitsort in erster 
Annäherung die für das gesamte StraBenver- 
kehrspotential repräsentativen GrôBenordnun- 
gen ermitteln kônnen. Dabei werden weder 
komplizierte noch kostspielige Verkehrs-In- 
terviews oder -Zählungen verwendet. 


Gegeben sind: 

a) Städtische Agglomeration von zirka 600000 
Einwohnern. 

b) Mittlerer Motorisierungsgrad von 123PW-E/ 
1000 Personen. 

c) Drei beliebige Zonen A, B und C. In diesen 
drei Zonen sind die Wohnbevôlkerung, die 
Arbeiïtsbevôlkerung, der Agglomerations- 
schwerpunkt sowie Agglomerationsschwer- 
punkt-Distanzen der drei Zonen untereinan- 
der bekannt. 

d) Räumlicher Umfang der Gesamtagglome- 
ration und der Zonen A, B und C. 


Wir bekommen also folgendes theoretisches 
Bild: 


9000 -: 100 + 
20001:67 


1000 : 6000 


2000167 


= 71+0+24+18— 91Fahrten/Tag?) 


b) Fahrten B-— A/Tag?) — 


91 Fahrten/Tag?) 


Total: 182 Fahrten/Tag?) in beiden Richtungen. 


Bemerkung: Die Verkehrsbeziehungen zwischen zwei typischen Wohnzonen sind sehr klein 


(A—B)! 


2. Fahrten zwischen A und C: 


9000 : 1000 


t D 
a) Fahrten A->C/Tag°) 00017 


1000 : 10000 
1000181 é 


9000 : 10000 + 
10001:67 


1000 : 1000 


1000167 


= 41+ 37+ 878+9— 965 Fahrten/Tag?) 


b) Fahrten C-> A/Tag?) — 


965 Fahrten/Tag?) 


Total: 1930 Fahrten/Tag?) in beiden Richtungen. 


Bemerkung: Die Verkehrsbeziehungen zwischen Wohnzonen mit relativ starker Arbeitsbe- 
vôlkerung (A), sog. Mischzonen, und typischen Geschäftszonen (C) sind sehr groë. 


3. Fahrten zwischen B und C: 


6000 : 1000 


PNR Me 
a) Fahrten B->C/Tag?) — 1800178 


100 :+ 10000 
1800181 


6000 : 10000 
18001,67 


100-1000 … 
1800167 


= 9 + 1 + 219 + 0 — 229 Fahrten/Tag?) 


b) Fahrten CB/Tag?) — 


229 Fahrten/Tag?) 


Total: 458 Fahrten/Tag?) 


Zone B 


à Zone A Dgc 
. IN 
: … >” 
Sc 
Zone C 
Wc 
Ac 
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Theoretisches Beispiel einer städtischen Agglomeration 
von 600000 Einwohnern und mit dem durchschnittlichen 
Motorisierungsgrad von 123 PW-Eïinheiten pro 1000 Ein- 
wohner. Gegeben sind die drei Zonen A, B und C, deren 
Schwerpunkte SA, SB und SC, deren Distanzen DA-B, 
DA-C und DB-C, die Wohnbevôlkerung WA, WB und 
WC und die Arbeitsbevôlkerung AA, AB und AC. 


L'exemple théorique d'une agglomération de 600.000 
habitants; motorisation moyenne: 123 véhicules privés 
par 1000 habitants. Sont donnés: les trois zones A,BetC, 
leurs centres de gravité SA, SB et SC, leurs distances 
DA-B, DA-C et DB-C, la population qui y réside WA,WB 
et WC et la population qui y travaille AA, AB et AC. 
Theoretical example of an urban agglomeration of 600,000 
inhabitants; average motorization: 123 private cars per 
1000 inhabitants. Indicated are: the three zones A, B 
and C, their centres of gravity SA, SB and SC, their 
distances DA-B, DA-C and DB-C, the population residing 
there WA,WB and WC and the population working there 
AA, AB and AC. 


r 


Bemerkung: Die Verkehrsbeziehungen zwischen reinen Wohnzonen und Geschäftszonen 
sind immer von Bedeutung (B—C). 


4. Täglicher StraSenbelastungsanteil der Zonen A,B und Cinihren Beziehungen untereinander. 


Bemerkung: Zur vollständigen Rekonstruktion des Binnenverkehrs müssen selbstverständlich 
alle Zonen einer Agglomeration behandelt werden. 


Il. Bestimmung der Verkehrsbeziehungen. Erste Annäherungsformel 


Gesucht: Die GrôBe der Verkehrsstrôme zwischen den drei gegebenen Zonen A, B und C in 
Anzahl PW-Einheitsfahrten/Tag?). 


a) Fahrten zwischen A und B setzen sich zusammen aus: 

Wa:W An'A Wa'A 
A B rs A ° AB ra A AB 

XWW XAA XWA 


Aa: WB 
XAW 


Fahrten A->B/Tag?) — — Fahrten B- A/Tag?) 


D AB DAB DaB DA 


Bemerkung: Der Zielverkehr kann dem Quellverkehr gleichgesetzt werden! Diese Tatsache 
kann experimentell nachgewiesen werden. 


b) Fahrten zwischen A und C setzen sich zusammen aus: 
Wa:W AAA Wa:A Aa°W 
A Œ Fr AUAC ri A'ÂAC A G 


XAW 


Fahrten A->C/Tag?) — - = Fahrten C- A/Tag°) 
Dac”WA 


c) Fahrten zwischen B und C setzen sich zusammen aus: 


WB:W Ag:A WB: A Ag:W 
Fahrten B—C/Tag°) — INTB'ENC) dE RAB ANG: at LIÉE: 2e Loi Pres 
XWW Dec A XAW 


= Fahrten C-B/Tag?) 
Dec *WA 
BC 


Dec Dec 
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Wp = 6000 P 
Ag =100 P 


Zone A Dgç = 1800m 
WA = 9000 P IN 
AA = 1000 P SA | à 
DAc=1000m 
Sc 
Zone C 


2 

Das theoretische Beispiel von Abb. 1, aber mit gegebenen 
Werten. 

L'exemple théorique de l'illustration 1 avec données. 
The theoretical example of Ill. 1 with data. 
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Wç =1000 P 


= 10000 P 


> 
Q 


Es ist von uns aus bekannten Werten der Zürcher Verkehrszählung nach Ziel- und Quell- 
fahrten 1957 nachgewiesen worden, da mit einer Fehlermenge von +10% in dieser ersten 


Annäherungsformel . .. 
É W:W 
für x ! 3 
MAS 10g:D 
lo Au 
für x : E 
Ü — 
SE log D 
W -A 
log E 
f 
Ur XWA log D 
lo A°:W 
SE 


und für XAW = og D 


Il, Weitere Annäherungsformeln. 


Man beachte, daB es sich hier bloB um eine 
erste Annäherung handelt, bei der die alleini- 
gen Kriterien der Wohn- und Arbeitsbevôlke- 
rung neben rein geometrischen Agglomera- 
tionsschwerpunkt-Distanzen wohl die wich- 
tigsten (übrigens dieselben wie für die Bezie- 
hungsdichte, Heft Nr.3/1959, Seite 99.), nicht 


— , Xww konstant bleibt bei etwa 1,78 (F = Fahrten), 


—— ,XAA konstant bleibt bei etwa 1,81, 


, XwA konstant bleibt bei etwa 1,67, 


, Xaw konstant bleibt bei ebenfalls etwa 1,67. 


aber die einzigen Eigenschaften sind, die 
hier zu berücksichtigen wären. 


Man kann in zweiter Annäherung nachweisen, 
daB durch Mitberücksichtigung des drittwich- 
tigsten Bevôlkerungstyps, nämlich der Be- 
sucherbevôlkerung, die Fehlermargen bereits 
erheblich reduziert werden kônnen. 

In dritter und in weiteren Annäherungen kôn- 


3 

Der Verkehrsstromanteil nach demtheoretischen StraBen- 
netz der Zonen À, B und C. 

La part de circulation d'après le réseau théorique des 
rues des zones A, B et C. 

The share allotted to traffic according to the theoretical 
system of roads of zones À, B and C. 
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Zone C 


nen an Stelle geometrischer u.a.topografisch- 
repräsentative Distanzen, Agglomerations- 
flächen, Motorisierungsgrad der einzelnen Be- 
vôlkerungstypen, Absorptionsgrad (siehe Heft 
Nr.2/1959, Seite52) der verschiedenen Zonenin 
die Formel eingeführt werden. Hier ist der 
mathematische Aufwand aber beinahe über- 
flüssig, da solcheFormeln sich vorallen Dingen 
für noch nicht bestehende, zu bestimmende 
und zu planende Zonen eignen, bei denen 
ohnehin derart differenzierte Eigenschaften 
meistens unbekannt sind. 


Resultat der Untersuchung mit Beispiel 


Dañ die hier dargestellte 1. Annäherungsfor- 
mel zur Ermittlung von StraBenverkehrsbezie- 
hungen in bestehenden oder zu bestimmen- 
den städtischen Agglomerationszonen nur 
bis auf + 10° richtig ist, soll niemand stôren. 
Aus dieser etwas groben Gesetzmäfigkeit 
lassen sich immerhin so wertvolle verkehrs- 
planerische SchluBfolgerungen ableiten, daf 
sie für die allgemeine Standortsbestimmung 
des StraBennetzes und namentlich für die 
Planung des Wohnsiedlungs-Verkehrs aus- 
reichen (siehe auch Heft Nr. 3/1959, Seite 99). 
Beispiel: 

Wir kommen zurück auf unsere Abb.3 und 
môchten an Hand dieses Beispieles demon- 
strieren, wie relativ einfach die gesamte Stra- 
Benbelastung einer Stadtregion einerseits 
und einzelne Verkehrsstrôme anderseits re- 
konstruiert bzw. neu ermittelt werden kônnen. 


Zone B 


_ 
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Hans und Traudl Maurer, Architekten BDA, 
München 


Belegschaftshaus 
der Wacker-Chemie 
in Burghausen 


Bâtiment des employés de la Wacker-Chimie 
à Burghausen 


Personnel building of the Wacker Chemical 
at Burghausen 


Entwurf 1955/56, gebaut 1956/57 


Das Baugrundstück liegt an der Südgrenze 
des Fabrikareals. Auf der Nordseite wird es 
begrenzt von einem hohen Fôüôhren- und 
Buchenwald und ostwärts von einem freien 
Feld, das jetzt aufgeforstet wird. Das südlich 
liegende Gebiet ist Ackerland und dürfte 
spâäter Siedlungsgelände werden. 
ZubringerstraBen zum Werk sind die Johan- 
nes-HeR-StraBe und die Elisabethstrake. 
Das Raumprogramm setzt sich folgender- 
mafen zusammen: 

a) Saal für Veranstaltungen mit 1500 Sitz- 
plätzen, mit Vorbühne, Bühne und zwei 
Nebenräumen. 

b) Speiseraum für ca. 1000 Arbeiter mit einem 
anschlieBenden Raum für kleinere Veran- 
staltungen. 


1 

Lageplan 1:2500. 
Plan de situation. 
Site plan. 


2 

Gesamtansicht (Modell) von Süden. 
Vue d'ensemble (maquette) du sud. 
General view (model) from south. 


1 Eingänge / Entrées / Entrances 

2 Parkplatz für Autos / Parcage pour voitures / Car park 

8 Sitzterrasse / Terrasse de séjour / Terrace lounge 

4 Wasserbassin / Bassin / Pool 

5 Parkplatz für Fahrräder / Parcage pour bicyclettes / 
Bicycle park 

6 Wirtschaftshof / Cour / Yard 

7 Wohnhaus / Habitation / Home 

8 Geschlossene Terrasse vor dem Speiseraum für 
Angestellte / Terrasse fermée devant la salle à manger 
des employés / Closed terrace in front of personnel 
dining-room 

9 Innenhof / Cour intérieure / Inner courtyard 

0 Saal für Veranstaltungen / Salle des manifestations / 
Banquet hall 

11 Johannes-Hef-StraBe / Rue Johannes Hess / Johan- 
nes Hess Street 

12 ElisabethstraBe / Rue Elisabeth / Elizabeth Street 
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Blick von der Kreuzung der Johannes-Hefi-StraBe und 
ElisabethstraBe auf den Parkplatz und den Eingang zu den 
Speisesälen. Die Vorhalle und der Saal für Veranstaltun- 
gen (links) sind noch im Bau. 


Vue du croisement des rues Johannes Hess et Elisabeth 
vers le parcage et l'entrée des salles à manger. Le premier 
hall et la salle des manifestations (à gauche) sont encore 
en construction. 


View from intersection of Johannes Hess St. and Eliza- 
beth St. toward car park and entrance to dining-rooms. 


The lobby and banquet hall (left) are still under construc- 
tion. 
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c) Speiseraum für 300 Angestellte. 

d) Sitzterrassen vor beiden Speiseräumen im 
Freien. 

e) Empfangsraum, Sitzungszimmer und ER- 
zimmer für Gäste. 

f) GroBe Vorhalle als gemeinsamer Eingang 
und Zugang zu den Speiseräumen und zum 
Saal für Veranstaltungen. In dieser Vor- 
halle sollen Erzeugnisse des Werks aus- 
gestellt werden kônnen. 

g) Küche mit allen Nebenräumen. 

h) Hauswartwohnung und Zimmer für das 
Personal. 

i) Eine Kegelbahn im Keller, die auch als 
SchieRBstand für Zimmerstutzen und Luft- 
gewehre Verwendung findet. 
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Um allen späteren Veränderungen gerecht 
zu werden, wurde das Rastersystem der Werk- 
gebäude von 5x10m übernommen. Die 
Stützen stehen auf den Schnittpunkten des 
Rasters. Innerhalb des Rastersystems ent- 
standen Raumfolgen, die ineinander über- 
gehen. 

Aus dem GrundriB ist ersichtlich, daB das 
konstruktive Gefüge veränderbare Gebrauchs- 
weisen zuläft. 

Die Unterkante der Dachplatte ist auf einer 
Hôhe von 4 m. Alle Mauern, welche frei neben 
den Stützen stehen, sind 3,20 m hoch. Die 
restlichen 80 cm bis zur Decke sind mit Glas 
abgeschlossen. Die kleineren Räume für 
Gäste und Angestellte sind niedriger; die 


Blick vom Westen zum Parkplatz und zum Eingang und 
rechts zur Vorhalle vor dem Arbeiterspeiseraum. Das 
projektierte Wasserbassin ist nicht ausgeführt. 

Vue de l'cuest vers le parcage et l'entrée; à droite le 
premier hall devant la salle à manger des ouvriers. Le 
bassin projeté n'est pas exécuté. 

View from west toward car park and entrance and, right, 
toward lobby in front of personnel dining-room. The pool 
has been planned but not yet constructed. 


Blick auf den Ausgang von der Vorhalle beim Arbeiter- 
speiseraum und die Terrasse auf der Westseite. 

Vue de la sortie devant le premier hall de la salle à manger 
des ouvriers et de la terrasse sur le côté ouest. 

View toward exit from lobby near personnel dining-room 
and terrace on west side. 
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TRI OT à Le *\ 


_mit dem dreigeteilten Arbeiterspelseraum. 
n Gebäudeende die Vorhalle und der Kiosk, am 


Dont Gebäudeende der Efraum für das Küchen- 
_ personal. 


La salle à manger des ouvriers vue du sud. A l'extrémité 


‘gauche du bâtiment le premier hall et le kiosque, à l'extré- 


mité droite la salle à manger du personnel de cuisine. 


South view of personnel dining-room which is divided into 


three sections. At left end of building, the lobby and the 
newsstand, at right end, the kitchen personnel dining- 
room. 


Ansicht von Südosten. Die Trennwände im Arbeiter- 
speiseraum sind im Freien weitergeführt. 

Vue du sud-est. Les cloisons de séparation de la salle à 
manger des ouvriers continuent à l'extérieur du bâtiment. 
South-east view. The partitions in personnel dining-room 
are continued into the open air. 
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Ausschnitt der Südfassade mit dem ôstlichen Drittel des 
Arbeiterspeiséraums. 

Partie de la façade sud ettiers est de la salle à manger des 
ouvriers. 

Part of south elevation with east third of personnel dining- 
room. 


4 
Geschlossene Terrasse. Rechts der Speiseraum für An- 
gestellte, links die AuBenwand des Bedienungsgangs, im 
Hintergrund die Trennwand zur Terrasse für Gäste. 
Terrasse fermée. À droite, la salle à manger des employés, 
à gauche le mur extérieur du couloir de service, au fond 
les cloisons de séparation de la terrasse des hôtes. 
Closed terrace. Right, personnel dining-room, left, the 
exterior wall of service corridor, in background, the 
partition of guest terrace. 
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Westfassade 1:1000. 
Façade ouest. 

West elevation. 


+ 
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Schnitt BB 1:1000. = 
Coupe BB. 

Section BB. 


ÿé 

Südfassade 1:1000. 
Façade sud. 

South elevation. 
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Schnitt AA 1:1000. 
Coupe AA. 
Section AA. 


9 
Grundrif 1:1000. 
Plan, 


1 Eingänge / Entrées / Entrances 
2 Vorhalle / Premier hall / Lobby 
8 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 
4 Kasse / Caisse / Cashier 
5 Innenhof / Cour intérieure / Inner courtyard 
6 Filmkabine / Cabine de projection / Projection booth 
7 Saal für Veranstaltungen / Salle des manifestations / 
Banquet hall 
8 Vorbühne / Avant-scène / Apron 
9 Bühne / Scène / Stage 
10 Garderobe für Angestellte / Vestiaire des employés/ 
Personnel cloakroom 
11 Garderobe für Arbeiter / Vestiaire des ouvriers / 
Cloakroom für workmen 
12 Empfangszimmer für Gäste / Salle de réception des 
hôtes / Guest reception 
13 EBzimmer für Gäste / Salle à manger des hôtes / Guest 
dining-room 
14 Sitzungszimmer / Salle de séance / Conference room 
15 Terrasse für Gâäste / Terrasse des hôtes / Guest 
terrace 
16 Speiseraum für Angestellte / Salle à manger des em- 
ployés / Personnel dining-room 
17 Geschlossene Terrasse für Angestellte / Terrasse 
fermée des employés / Closed-in terrace for personnel 
18 Bedienungsgang/ Couloir de servive / Service corridor 
19 Speiseraum für Arbeiter / Salle à manger des ouvriers / 
Dining-room for workmen 
20 Kiosk / Kiosque / Newsstand 
21 EBraum für Küchenpersonal / Salle à manger du 
personnel de cuisine / Kitchen personnel dining-room 
22 Gemüse / Légumes / Vegetables 
23 Fleisch / Viande / Meat 
24 Kalte Küche / Cuisine froide / Snack kitchen 
25 Geschirrspüle / Lavage de la vaisselle / Dish-washing 
26 Kochküche / Cuisson / Boiling 
27 Topfspüle / Rinçage des casserolles / Rinsing of 
saucepans 
28 Schnellküche / Cuisine minute / Short order kitchen 
29 Bratküche / Grillage / Grill 
80 Küchenchef / Chef de cuisine / Chef 
31 Wirtschaftshof / Cour / Yard 
32 Zimmer für Lastwagenfahrer (nicht ausgeführt) / Salle 
des chauffeurs de camions (non exécutée) / Room for 
truck drivers (not constructed) 


1 

Eingang und Vorhalle mit der Garderobe, den Treppenzum 
Keller und der Türe zum Bedienungsgang. Im Hinter- 
grund eine provisorische Bauwand gegen die Vorhalle 
zum Saal für die Angestellten. 


Entrée et premier hall avec vestiaire, escaliers de la cave 
et porte du couloir de service. Au fond un mur provisoire, 
clôturant le premier hall de la salle à manger des em- 
ployés. 

Entrance and lobby with cloakroom, stairs to basement 
and door to service corridor. In background, a temporary 
wall closing off lobby from personnel dining-room. 
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Blick von der Vorhalle in den Speisesaal der Angestellten, 
der Gang wird später in den Saal für Veranstaltungen 
führen; an Stelle der Bauwand wird eine Glaswand er- 
richtet, die den Blick in den Innenhof freigibt. 


Vue du premier hall dans la salle à manger des employés; 
le couloir mènera plus tard à la salle des manifestations. 
Le mur brut sera remplacé par une paroi vitrée qui ouvrira 
la vue dans la cour intérieure. 
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View from lobby into personnel dining-room, the corridor 
will later lead into the banquet hall; instead of the rough 
wall a glass wall will be set up opening a view into the 
inner courtyard, 


3 

Speisesaal der Angestellten mit Blick auf die geschlos- 
sene Terrasse. Rechts hinten die geschlossene Türe des 
Ganges, der zur Vorhalle führt. 


Salle à manger des employés et vue sur la terrasse fermée. 
Au fond à droite la porte fermée du couloir menant au 
premier hall. 

Personnel dining-room with view of closed-in terrace. 
Right behind, closed door of corridor leading to lobby. 


Oberkante ihrer Decke liegt auf der Oberkante 
der Mauern—also auf 3,20 m—, die Unterkante 
auf 2,60 m. Mit dieser Absetzung der Decken 
konnten die geschlossene Terrasse im Profil 
nach oben zu erweitert und die groBen und 
tiefen Räume zweiseitig belichtet werden. 
Die Glasbänder zwischen Trennmauern und 
Decke veranlassen das FlieBen der Räume im 
Innern und im ÂuBern. 

Die Rückseite des Saales für Veranstaltungen 
ist vollständig verglast, so da der Saal selbst 
bei groBen Veranstaltungen ins Freie hinaus 
vergrôkert werden kann. 

Ein Bedienungsgang längs des grofen 
Speisesaales für Arbeiter erlaubt trotz der 
Weiträumigkeit eine konzentrierte Versor- 
gung. An diesem Gang befinden sich die Aus- 
gabestellen des Saales, der mit Hilfe von frei 
im Raum stehenden Mauerscheiben in drei 
Einheiten für je 350 Personen aufgeteilt ist. 
Auf diese Weise entsteht nicht der Eindruck 
der groBen Masse; zudem kônnen die 1000 Ar- 
beiter, die miteinander zum Essen kommen, 
rascher bedient werden, weil die Speisen in 
kleineren Quantitäten von der Küche durch 
den Bedienungsgang näher zu den einzelnen 
ERtischen geführt sind. 

Bei Veranstaltungen im Festsaal (der noch 
nicht fertiggestellt ist) kônnen alle Räume mit 
einbezogen werden; der Angestellten-Speise- 
saal beispielsweise als Erfrischungsraum. Bei 
Veranstaltungen mit Essen kann die Ausgabe- 
stelle neben der Bühne benutzt werden. 


Das Dach ist ohne Gefälle mit regelmäkig 
verteilten Regenableitungen ausgeführt. In 
den 4 m hohen Räumen sind nur die Stützen 
tragend, da keine der Wände bis zur Decke 
geführt wurde. Die Stützen sind hohle 
Schleuderbetonrohre mit einem äuferen 
Durchmesser von 23 cm und einem inneren 
Durchmesser von 11 cm. In diesen Stützen 
befinden sich wechselweise Dachentwässe- 
rungsleitungen und die Elektroinstallation. 


Die Längswände des groBen Festsaales sind 
aus akustischen Gründen mit Holz verkleidet. 
Die Beheizung erfolgt über eine Luftkondi- 
tionierungsanlage. 


Der Auftrag zu diesem Bau erfolgte auf Grund 
der Zuerkennung eines 1. Preises bei einem 
ôffentlichen Wettbewerb. Vom Wetthbewerbs- 
entwurf bis zur Ausführung mufiten nur 
geringfügige Veränderungen vorgenommen 
werden. Den Architekten lag es vor allem 
daran, zu zeigen, »wie vielfältig und eng die 
Raumbeziehungen beim Neuen Bauen sein 
sollen. Wir glauben, daB gerade durch den 
Wechsel von grof und klein, hoch und nied- 
rig, eng und weit, Hôfen und Landschaft ein 
äuBerst lebendiges Raumgefühl aufkommt.« 
In der farbigen Gestaltung übten die Archi- 
tekten groBie Zurückhaltung. AufBer den 
Stützen (schwarz), den Trennwänden im 
Arbeiterspeiseraum (dunkelroter Backstein) 
und dem grauen FuBboden ist alles Wesent- 
liche weiB bzw. naturholzfarben. 
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Arbeiterspeisesaal. Im Hintergrund der Kiosk, rechts die 
Wand längs dem Bedienungsgang mit Türen, Speise- 
ausgaben und horizontalen Üffnungen für die Warmluft- 
heizung. Die freistehenden Backsteinwände werden nach 
Fertigstellung des zweiten Bauabschnittes weiter an die 
Speiseausgaben herangeführt, um kleinere, den Men- 
schen angenehmere Einheiten zu schaffen. 


Salle à manger des ouvriers. Au fond le kiosque, à droite 
le mur longeant le couloir de service avec portes, distri- 
bution des mets et fentes horizontales pour le chauffage 
par air chaud. Les murs en briques s'avanceront plus vers 
la distribution des mets après terminaison de la seconde 
étape de construction, ce qui créera des unités plus petites 
et plus confortables. 


Workmen's dining-room. In background, the newsstand, 
right, the wall along the service corridor with doors, 
service hatches and horizontal apertures for hot air heat. 
The freestanding brick walls will on completion of 2nd 
construction stage be continued to service hatches in 
order to create smaller and more comfortable units. 
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Speisesaal für Arbeiter vom Kiosk aus gesehen, Im Hin- 
tergrund die AbschluBwand zur Küche. Der Saal ist 80 cm 
unter der Decke ringsum verglast. 


Salle à manger des ouvriers vue du kiosque. Au fond le 
mur de la cuisine. La salle est vitrée jusqu'à 80 cm du 
plafond. 

Workmen's dining-room seen from newsstand. In back- 
ground, kitchen partition. The hall is glazed up to 80 cm 
from the ceiling. 


3 
Empfangsraum für Gäste. Frei im Raum stehen die Zellen 
für Telefon, Bar, Garderobe und Toiletten. 


Salle de réception des hôtes. Les cellules de téléphone, 
le bar, le vestiaire et les toilettes sont disposés librement 
dans l'espace. 


Guest reception room. Disposed in isolation are booths 
for telephone, bar, cloakroom and toilets. 
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1 
Küche. Links der Eingang vom Wirtschaftshof, rechts da- 
von das frei hineingestellte Büro des Küchenchefs und der 
Treppeneingang zum Keller. 

Cuisine. À gauche l'entrée de la cour, à droite le bureau 
isolé du chef de cuisine et l'entrée de l'escalier de la cave. 
Kitchen. Left, the entrance of yard, right, the isolated office 
of the chef and entrance to basement stairs. 
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Einzelheit des Eckanschlusses von Fenster und Decke. 
Detail du raccord de la fenêtre au plafond. 
Detail of corner connection between window and ceiling. 


3 
Blick von Südosten, rechts der Eingang zur Küche. 


Vue du sud-est; à droite l'entrée de la cuisine. 
View from south-east; right, entrance kitchen. 


Das Lebenswerk 
Henry van de Veldes 
(1863-1957) 


Nach dem Tode Henry van de Veldes 
unternahm es die Leitung des Kunst- 
gewerbemuseums Zürich, sein Direktor 
Hans Fischli und sein Konservator Dr. 
Willy Rotzler, die weit verstreuten Ar- 
beiten für eine Gedächtnisausstellung zu 
sammeln. Die Hauptlast der Vorbereitung 
hat Dr. Hans Curjel getragen, mit dem 
zusammen das Kunstgewerbemuseum 
Zürich 1952 die groBe Jugendstilausstel- 
lung veranstaltet hat, die seinerzeit so viel 
Aufsehen eregte. Curjel gehôrt zweifellos 
zu den besten Kennern auch der Lebens- 
arbeit von Van de Velde. 

Die Gedächtnisausstellung für Van de 
Velde wurde in Zürich von Juni bis August 
letzten Jahres gezeigt, dann von Frau Dr. 
M. Hesse, der Direktorin des Karl-Ernst- 
Osthaus-Museums in Hagen in Westfalen, 
übernommen, des Museums, dessen Ve- 
stibülzudeneindrucksvollsten in Deutsch- 
land noch erhaltenen Zeugen der Gestal- 
tungskraft Van de Veldes gehôrt. 

Bevor die Ausstellung, die keinen lücken- 
losen, aber dank zahlreicher Leihgaben 
aus Museen und Privatbesitz einen alles 
Wesentliche umfassenden Einblick in das 
Schaffen Van de Veldes gibt, aufgelôst 
werden wird, wird sie in der Neuen 
Sammlung in München gezeigt. 
Wirbilden einige Werke von Van de Velde 
ab, die in der Ausstellung gezeigt werden, 
und geben Teile des Einführungsvor- 
trages wieder, den der Leiter der Neuen 
Sammlung, Hans Eckstein, bei der Er- 
éffnung der Ausstellung gehalten hat. 


Bauen + Wohnen 


Ein gro$er Mann und ein bedeutendes 
Lebenswerk sind mehr als der Stil, 
den sie repräsentieren — mehr als das 
Idiom, das ihre Sprache an die Zeit 
bindet. 

Henry van de Velde aber war ein 
groBer Mann.Er war einer der Mutigen, 
Entschiedenen, die den trägen Zeit- 
geist in Bewegung setzen. Er war um 
1900 auf dem Kontinent, was dJahr- 
zehnte früher in England Ruskin war: 
durch die Klarheïit seines Geistes und 
durch die Kraft seines Beispiels ein 
Erzieher der Generationen, die das Ge- 
sicht der Epoche bestimmten. 


Diese Ausstellung des Lebenswerkes 
Van de Veldes sollte nicht als das 
Scherflein angesehen werden, das die 
Neue Sammlung zu der gegenwärtig 
aufgeflammten oder eben erst auf- 
flammenden Begeisterung für den so 
lange nur verlachten Art nouveau, den 
Jugendstil, beisteuert. 


So môchte unsere Bemühung um das 
Andenken Van de Veldes nicht mif- 
verstanden werden. Wir zeigen diese 
Ausstellung nicht, um einem Zeitstil 
zu huldigen — oder überspitzt gesagt: 
nicht, weil Van de Velde ein Mann 
des Jugendstils ist, sondern eher, 
obschon er dem Jugendstil eng ver- 
bunden ist. 

Die grofe, bahnbrechende Bedeutung 
des Jugendstils für die Formentwick- 
lung des 20. Jahrhunderts sei dabei 
keineswegs verkannt. Diese Bedeu- 
tung würdigen und die Phantasie an 
der Jugendstilornamentik erwärmen, 
um die Unzulänglichkeit heutiger Or- 
namentspielerei zu rechtfertigen, ist 
aber zweierlei, 

Das grofe historische Verdienst des 
Jugendstils liegt in seiner betonten 
Modernität, seinem Willen zu einem 
zeiteigenen Formausdruck in der Ar- 
chitektur und beim Gebrauchsgerät. 
Er war beseelt von einer zukunftsfreu- 
digen Aufbruchsstimmung und dem 
Willen, sich vom Alpdruck der Histo- 
rie zu befreien. So wurde er im wort- 
wôrtlichen Sinne ein Bahnbrecher: er 
hat für ein neues Formdenken die 
Bahn von den Befangenheiten in hi- 
storischen Vorstellungen frei ge- 
räumt. Er hat auch im Bereich des 
architektonischen und kunsthand- 
werklichen Schaffens jenes Gefühl 
für Modernität geweckt, das sich in 
der Malerei (im Impressionismus, bei 
Cézanne, Seurat, Gauguin) und in 
der naturalistischen und symbolisti- 
schen Literatur längst entwickelt 
hatte, von den Naturwissenschaîften 
und der Technik ganz zu schweigen. 


Mit seiner Ornamentik, so skurril, ab- 
wegig sie oft auch erscheinen mag, 
hat der Jugendstil an der Vorberei- 
tung der Zukunft mitgewirkt: er hat 
die Sinne für die Kraft der Linie und 
die Schônheit der Fläche geschärft 
und so denWeg gebahnt in das Reich 
imaginativer, freier Rhythmik und Dy- 
namik in der Malerei und Plastik. 


Endlich ist auch darauf zu verweisen, 
da im Jugendstil zum erstenmal der 
Gedanke aufkeimt, daB mit der Ma- 
schine nicht nur als mit einem wirt- 
schaîtlichen, sondern auch formbil- 
denden Faktor zu rechnen ist. 


Der Jugendstil hat also viel bewirkt. 
Er ist als Anreger, Bahnbrecher, 
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1 
Treppenaufgang im Karl-Ernst-Osthaus- 
Museum, Hagen (Westf.), 1902. 


2 
Treppengeländer und Treppenpfosten im 
Karl-Ernst-Osthaus-Museum. 


3 
j Werkbund-Theater in Kôln, 1914. 
4 


Grundri8 des Theaters, 


5 
Plastik-Saal im Rijksmuseum Krôller- 
Müller, Otterlo, 1952/53. 


Stühle, 1896; kleiner Tisch, 1899. 
Aus dem eigenen Haus »Bloemenwerfx. 


2. 
Schaukelstuhl,1903. 
‘Aus dem Haus Schede. 


3 
Stuhl für Nietzsche-Archiv, 1903; Schreib- 
pult um 1907. 


IV 2 


4 


Tee-Service mit dazugehôrigem Plateau, 
Silber mit Buchsbaumagriffen, 1905/06. 


5 
Samowar, Silber mit Holzgriff, um 1902. 


6 
Tee-Service, Silber mit Elfenbein, um 
1922. 


Übergang, Vorstufe aus der Gesamt- 
entwicklung nicht wegzudenken. 
Aber gerade das, was an ihm am 
stärksten in die Erscheinung tritt und 
ehedem ihm so viel Hohn und Spott 
einbrachte, wie es jetzt von vielen 
bewundert wird: seine Ornamentik 
vermochte nicht Fundamente zu le- 
gen, auf denen — wie er glaubte und 
wollte — ein alle LebensäuRerungen, 
von der Kaffeetasse und dem Reform- 
kleid bis zum Haus, umfassender 
Stil zu gründen war. In der Architek- 
tur brachte der Jugendstil einen blo- 
Ben Dekorationsstil hervor, aber — bis 
auf wenige Ausnahmen — keine 
neuen, aus der Konstruktion und 
Funktion  entwickelte Bauformen: 
Josef Hoffmann, Peter Behrens, Ol- 
brich, Wilhelm Kreis sind als Archi- 
tekten Neo-Klassizisten oder zum min- 
desten auch Neo-Klassizisten. 

So kommt es, daB der Mann des du- 
gendstils, der der grimmigste Feind 
des Jugendstilgschnars (wie man in 
Wien sagte) war, — daf Adolf Loos 
als der Modernste unter allen er- 
scheint; denn ein Jugendstilmann 
ist er alles in allem auch, so stark er 
immer als eine Kontrastfigur hervor- 
tritt Das Moderne an Adolf Loos 
war, daB er klar erkannte, wo der 
Jugendstil noch ebenso unmodern 
war wie der Historismus: in seinem 
Streben, den Gebrauchsgegenstand 
seiner blo8 dienenden Funktion zu 
entheben, ihn durch das Ornament 
auszuzeichnen, ihn ins Ungewôühn- 
liche, Bedeutsame zu erheben. Adolf 
Loos hat nun — daran kann niemand 
mehr zweifeln — gegen den Jugend- 
stil recht behalten: die Entwicklung 
hat zur Form ohne Ornament beim 
Gebrauchsgegenstand geführt. Al- 
lein die maschinellen Produktions- 
methoden zwingen zur unornamen- 
tierten Form. Diese Entwicklung hat 
nach dem ersten Weltkrieg begonnen. 
Seitdem geht es darum, den Ge- 
brauchsgegenstand, im besonderen 
das Môbel, seiner dekorativen Funk- 
tion zu entheben, um es seiner prak- 
tischen um so besser dienstbar zu 
machen. Damit hängt die Tendenz 
zusammen, seine formale Erschei- 
nung môdglichst zu reduzieren. Das 
Môbel verliert damit seine Bedeutung 
als Repräsentationsstück. 

Henry van de Velde ist keineswegs 
ein Gegner des Ornaments am Ge- 
brauchsgegenstand. Wenn man seine 
Architektur, die gebaute wie die nicht- 
gebaute, und seine Môbel anschaut, 
so scheint da sehr viel Freude an der 
dekorativen Erscheinung im Spiele 
gewesen zu sein wie bei Adolf Loos. 
Er ist aber dem sieben Jahre jüngeren 
Wiener Kollegen in seinem klaren 
Willen zur VernunftsgemäBheit des 
Formens der Dinge verwandt und 
zählt zu den wenigen Ausnahmen, 
auf die ich vorhin anspielte: zu den 
wenigen, die zu mehr als einem blo- 
Ben Dekorationsstil gelangten. 

In einem Essay in der Zeitschrift »Die 
Zukunft« hat Karl Scheffler 1900 (also 
inmitten der vollen Entwicklung des 
dugendstils) geschrieben: »Wenn 
man die internationale Bewegung 
jetzt überblickt, so kritisch, wie es 
dem Nahestehenden môglich ist, so 
kann man — vom englischen Kunst- 
gewerbe abgesehen — kaum die 
Hälfte von allem ehrliche, selbstän- 
dige Kunst nennen; die andere Hälfte 
ist Van de Velde. Er erst hat das Ziel 
der so. lange planlos scheinenden 
Energie gezeigt. Seine Entwicklung 
ist die der modernen Nutzkunst über- 
haupt.« Heute, fast sechs Jahrzehnte 
spâter, aus weiterer Distanz vermü- 
gen wir das Urteil Schefflers nur zu 
bestätigen: Van de Velde war der 
wichtigste Mann, den die mächtige 
Erneuerungsbewegung hatte, die im 
Art nouveau, dem Jugendstil, ihren 
Ausdruck fand. Und wir kônnen hin- 
zufügen, da wir weitere fünf Jahr- 
zehnte seines Schaffens überschauen: 
Van de Velde ist der einzige der 
Jugendstilarchitekten, der schon in 
seinen Anfängen Bauformen aus den 
funktionalen Notwendigkeiten — sehr 


deutlich im Werkbundtheater 1914 — 


entwickelte und dann ohne abruptes 
Abbrechen und Neubeginnen den 
Weg von daher weiterschritt bis zu 
einem Bauen in den Formen unserer 
Zeit, — ich weise auf das Krüller- 
Müller-Museum hin. Da ist freilich 
noch etwas von der Feierlichkeit der 
Entwürfe für ein Museum in Weimar, 
die er 1903 gemacht hat, und etwas 
von der Feierlichkeit der Ausstattung 
des Folkwang-Museums, die er 1902 
im Auftrag von Karl Ernst Osthaus 
begann.Estrittaber auch das kühl Ver- 
nunftgemäfe, das allen seinen Wer- 
ken eigen ist, verstärkt in die Erschei- 
nung, und diese Disziplinierung er- 
môglisht die vereinfachte Formen- 
sprache, die auf ornamentale Bele- 
bung verzichtet. Es sind hier nicht 
Formen des Neuen Bauens nur ange- 
wandt, sondern mit derselben Gewis- 
senhaftigkeit entwickelt, die Van de 
Veldes Architektur und seine Môbel 
sich abheben läfBt gegen das bloë 
oder allein Dekorative im Jugendstil. 


Van de Veldes Leben beginnt 1863, 
noch mitten in dem geschichtstrun- 
kenen 19. Jahrhundert. Er hatte so viel 
Neigung zur Musik wie zur Literatur 
wie zur Malerei. Die Malerei zog ihn 
schliefilich am stärksten an. Er stu- 
dierte an der Akademie in Antwerpen. 
Millet war ihm auch vom Thema her 
das groBe Vorbild. Das Bild der Bäue- 
rin auf dem Felde, das wir zeigen kôn- 
nen, spricht dafür. 

Entscheidend wurde für seine Malerei 
1884/85 die Begegnung mit Seurat, 
der damals gerade seine »Grande 
datte« malte, eines der berühmten 
Programmbildér des Pointillismus,. 
Ein groBer Teil der Bilder, die Sie 
hier sehen kônnen, bekunden, wie 
einläRlich sich Van de Velde mit dem 
Pointillismus auseinandergesetzt hat 
und wie stark ihn zugleich die Bilder 
van Goghs beeindruckt haben. An 
ihnen bewundert er die lineare Dyna- 
mik, die dann auch seine Bilderhaben. 
Die hohe Qualität seiner Bilder hätte 
Van de Velde zuversichtlich für seine 
Zukunft als Maler machen kônnen. 
Aber er blieb nicht bei der Malerei. Es 
packte ihn die Leidenschaft, der Ver- 
häRilichung der Umwelt und ihr Ver- 
kleidung im retrospektiven Schnick- 
schnack durch eine künstlerische, 
der Zeit gemäe Gestaltung der Dinge 
und der Räume, in denen wir leben — 
der Môbel, des Geräts, dessen wir 
uns bedienen —, entgegenzuwirken. 
Er ist wie Ruskin von sozialistischen 
Ideen erfüllt. Er predigt die Säube- 
rung der Künste und begreift, daf das 
Künstlerische in den sogenannten 
angewandten Künsten nur in der 
Koordination mit dem Zweckmäfigen, 
dem konstruktiv und funktional Be- 
dingten eine Daseinsberechtigung 
hat. Er will nicht nur das kunstge- 
werbliche Einzelstück für den reichen 
Mann, er will das Gute für alle. In sei- 
nem Aufsatz »Déblaiement d'artc hat 
er 1894 — man beachte das Datum — 
gesagt: »Was nur einem Einzigen 
zugute kommit, ist fast schon unnütz. 
Und in der künftigen Gesellschaft 
wird nur das geachtet sein, was für 
alle von Nutzen ist.« Von dieser sehr 
sozialen, vernünftigen Forderung sind 
wir heute noch weit entfernt — auch 
und gerade in den sozialistischen 
Ländern. 

Das Haus »Bloemenwerf«, das sich 
Van de Velde in einer Vorstadt von 
Brüssel 1894 gebaut hat, und die etwa 
gleichzeitige Ausstattung der »maison 
moderne« in Paris rief ähnliche Pro- 
teste hervor wie 1927 die Häuser von 
Le Corbusier auf dem WeiBenhof in 
Stuttgart, die den Deutschen Werk- 
bund in die vorderste Linie der Avant- 
garde stellten. In Deutschland war 
die Dresdner Kunstgewerbeausstel- 
lung von 1897 das erste Anzeichen 
für die Offentlichkeit, daB die Gegen- 
wart auf der Suche nach einem eige- 
nen Ausdruck ohne retrospektive Ro- 
mantik war. Karl Ernst Osthaus, der 
Hagener Industrielle, rief Van de Velde 
zur Ausstattung seines Folkwang- 
Museums. Das war 1902. Zur gleichen 


. Schriften »Renaissance im modernen 
Kunstgewerbe« und »Kunstgewerb- 
liche Laienpredigten«. 

Um diese Zeit, 1902, entschlof sich 
der GroBherzog von Sachsen-Wei- 
mar, Van de Velde als »künstlerischen 
Beirat für Industrie und Kunst- 
gewerbe«zu berufen. Der GroBherzog 
folgte damit einem Rat des Grafen 
Harry Keller, des Mannes, der auch 
das Talent Maillols entdeckt hat, 
lange ehe es im eigenen Land Be- 
achtung fand. 

Van de Velde gründete in Weimar ein 
Forschungsinstitut, das er »Kunstge- 
werbliches Seminar«nannte. Die Wei- 
marer Kunstschule schaute mifiver- 
gnügt auf dieses Van-de-Veldesche 
Seminar, das den pädagogischen 
Ideen den Boden bereitet hat, die 
Gropius 1919 im Bauhaus verwirk- 
lichen konnte. 

Das Seminar wurde spâter, 1906, zur 
Weimarer Kunstgewerbeschule, der 
ersten Kunstgewerbeschule, die die 
Werkstatterziehung eingeführt hat. 
Es sei daran erinnert, daB man sich 
wenige Jdahre spâter in München da- 
gegen sträubte, den gleichen Forde- 
rungen Riemerschmids stattzugeben, 
und daB Riemerschmid dadurch ver- 
anlaft wurde, nach Kôln zu gehen, 
wo er als Leiter der Kôlner Werk- 
schulen sein Programm der Werk- 
stättenerziehungverwirklichenkonnte. 


Es war geradezu selbstverständlich, 
daf Van de Velde 1907 auch zu den 
Gründern des Deutschen Werk- 
bundes gehôrte, der seine grofie Zeit 
kurz vor und ein Jahrzehnt nach dem 
ersten Weltkrieg hatte. Auf der be- 
rühmt gewordenen Werkbundausstel- 
lung 1914 war das Werkbundtheater 
von Van de Velde die vollendetste 


und neben der Fabrik von Gropius . 


und Adolf Meyer die fortschrittlichste 
Architektur der ganzen Ausstellung. 
Man bedenke, daB der Wiener du- 
gendstilmeister Josef Hoffmann auf 
derselben Ausstellung den ôster- 
reichischen Pavillon in klassizisti- 
schen Formen gebaut hat. Auch 
Peter Behrens bediente sich des 
klassischen Formenarsenals für die 
gro$e Festhalle. Der Kôlner Theater- 
bau von Van de Velde aber war um 
vieles moderner als die meisten nach 
dem Kriege wiederhergestellten und 
mehr oder weniger neu gebauten 
Theater. Denn sein Gedanke war, 
zwischen Spieler und Publikum ein 
unmittelbareres Verhältnis zu schaf- 
fen. Der Schauspieler sollte in den 
Raum heraustreten, in dem sich das 
Publikum befand. Hier war ein erster 
entscheidender Schritt getan zur Auf- 
lôsung der Renaissanceoptik, d.h. 
des gerahmten Bühnenbildes. 

Mit dem Ausbruch des ersten Welt- 
krieges begann für Van de Velde, 
dessen Heimatland von den deutschen 
Armeen überfallen worden war, eine 
schwere Zeit mit erniedrigenden Po- 
lizeikontrollen, die erst endeten, als 
Freunden — hier war es vor allem 
wieder Graf Harry Kefiler — es gelang, 
für Van de Velde die Erlaubnis für 
einen Aufenthalt in der Schweiz zu 
erwirken. Zu dieser Zeit entstanden 
die ersten Pläne eines Museums für 
die groBe Van-Gogh-Sammlung des 
holländischen GroBkaufmanns Krôl- 
ler-Müller. Das Museum wurde je- 
doch erst 1937 in Otterlo gebaut. 
Unsere Ausstellung zeigt Fotos für 
den Plan dieses Baus, der kundmacht, 
wie sich bei Van de Velde ein Wandel 
vom dynamischen Jdugendstil zu der 
strengeren Bindung der Formen an 
Konstruktion und Funktion, d. h. zum 
Neuen Bauen, glücklich vollzog. 

Die Ausstellung macht diese Entwick- 
lung deutlich — mehr noch: auch die 
Einheit der Gesinnung — den gleich- 
bleibenden Willen, die Dinge, die der 
Mensch braucht — vom Besteck und 
der Kaffeetasse bis zum Haus —, so- 
wohl nützlich als auch schôn zu 
machen. Denn er wufite, daf nicht 
nur der Mensch die Dinge formt, 
sondern daB auch die Dinge den 
Menschen formen. 


% ra k J C 
Zeit wirkte Van de Velde durch seine 


Van de Veldes robuste Gesundheit 
hat ihn ein sehr hohes Alter erreichen 
lassen. Er ist, 94 Jahre alt, am 25. Ok- 
tober 1957 in dem neuen kleinen Haus, 
das ihm Alfred Roth über dem See in 
Oberägeri gebaut hat, gestorben. 
Als ich Van de Velde wenige Monate 
vorher in Oberägeri besuchte, er- 
zählte er von seiner Arbeit an seinen 
Memoiren, die er »Récit de ma vie« 
betitelt hat. Er knüpfte daran die Be- 
merkung, sein Leben und Schañffen 
sei nur noch als Historie interessant. 
Aber doch wuñite er und wissen wir 
mit ihm, daB er an den Fundamenten 
unseres Lebens gebaut hat und daf 
er einer der Ersten und Wirksamsten 
war, die für unsere Epoche die gei- 
stige Situation ins Lot brachten. 


Nachrufe 


Zum Tode von Otto Bartning 


Der Tod hat ihn plôtzlich aus der Zeit 
gerissen, an deren Formung er 
bauend, vor allem aber auch durch 
klugen, vorurteilslosen Rat mitwirkte. 
Auf der Heimfahrt von einer Bespre- 
chung, die der Erweiterung der 
»Neuen Künstlerkolonie« in Darm- 
stadt galt, erlitt Otto Bartning eine 
Herzschwäche, die ihm in der Nacht 
zum 21. Februar den Tod gebracht 
hat, ohne dal er noch einmal das 
Bewuñitsein erlangt hat. 


Otto Bartning hat sich sein Leben 
lang dem evangelischen Kirchenbau 
gewidmet, ohne die universale Sicht 
verloren zu haben, die den echten 
Baumeister ausmacht. Nicht daB er 
auch Wohnhäuser, das Musikheim 
für eine pädagogische Akademie bei 
Frankfurt an der Oder, Krankenhäuser 
in Berlin, Luxemburg und Darmstadt 
gebaut hat, hebt ihn und sein Schaffen 
über das Spezialistentum heraus, son- 
dern dafi sich bei ihm menschliche 
und baumeisterliche Existenz zu einer 
geistigen Einheit durchrangen. 


Otto Bartning wurde 1883 in Karlsruhe 
geboren. Es trieb ihn, ehe er sein Ar- 
chitekturstudium begann, aus derklei- 
nen stillen Residenzstadt, in der er, 
die noblen klassizistischen Bauten 
Weinbrenners vor Augen, aufwuchs, 
in die Welt hinaus. Auf Frachtern und 
Segelschiffen, in Kajüten und auf Zwi- 
schendecks machte er als Schiffs- 
junge und als Passagier eine Reise 
um die Welt, die ihn über Süd- und 
Nordamerika nach Japan und Indien 
geführt hat. Seine Erlebnisse, die er 
in dem Tagebuch »Erde, Geliebte« 
(erweiterte Neuauflage 1955 bei Clas- 
sen) beschrieben hat, verhalfen ihm 
zu der Unvoreingenommenheit des 
Anschauens und Denkens, die ihn 
auszeichnete. 


Er hatte sein Architekturstudium noch 
nicht abgeschlossen, als er für die 
Los-von-Rom-Bewegung 1906 seine 
erste Kirche in Peggau in der Steier- 
mark gebaut hat. Weitere, insgesamt 
an hundertdreifig, sind ihr gefolgt. 
SchonindemModell der»Sternkirche« 
von 1922 — sie wurde nie gebaut — 
hat er aus den Erfordernissen der 
Liturgie und den Bedingnissen der 
modernen Baukonstruktion eine neue 
Raumform entwickelt. Diese hat ihre 
Wurzeln in dem Erlebnis der früh- 
christlichen Kirchen und der Früh- 


renaissance-Bauten von Rom und 
Florenz, das Bartning als junger 
Mensch hatte und das er sich durch 
die Prägung der Begriffe »Raumlast« 
und »Raumspannung« bewufñit ge- 
macht hat. 

Die Konzeption eines Zentralraums, 
in dem die Vereinigung architektoni- 
scher und liturgischer Raumspan- 
nung versucht war, wurde 1929/30 in 
der Essener Rundkirche in gestraff- 
terer, architektonisch geklärter Form 
verwirklicht. 

Mit gleicher Folgerichtigkeit ist der 
Gedanke der einheitlichen Gemeinde 
und der inneren Verbindung von 
Predigt und Liturgie auch im Langbau 
der Stahlkirche durchgeführt, die zu- 
erst 1928 auf der Pressa in Kôln und 


Otto Bartning (links) im Gespräch mit Le 
Corbusier auf der Interbau in Berlin 1957. 


dann 1930 in Essen aufgebaut wurde, 
wo sie im zweiten Weltkrieg zerstôrt 
worden ist. Man darf diese Kirche 
vielleicht als das moderne Pendant 
zur Pariser Sainte-Chapelle und zu 
Perrets Kirche in Le Raincy bezeich- 
nen, denen sie in dem architektoni- 
schen Gedanken und in der konstruk- 
tiven Konzeption verwandt ist. Bart- 
nings Leistung lag hier in der Anwen- 
dung moderner Materialien und Kon- 
struktionen auf den Kirchenbau.»Wir 
glauben, interpretiert Bartning, »daf 
von der Verwendung moderner Tech- 
nik keine Verweltlichung des Kirchen- 
baus zu fürchtenist. Nein, umgekehrt: 
der Kirchenbau soll sich auf seine ur- 
alte Aufgabe besinnen, die in jedem 
Material und jeder Technik, so auch 
in der modernen Materialtechnik 
schlummernde Geistigkeit in den 
Dienst der Religion zu stellen, die 
Materie zu erlôsen.« 


Die Raumidee, die Bartning bei seinen 
Kirchenbauten leitete, hat er wohl am 
vollkommensten in dem sich fächer- 
artig vom Altar aus entfaltenden 
Raum der Gustav-Adolf-Kirche in 
Berlin-Charlottenburg  verwirklicht, 
die 1934 vollendet und im Kriege zer- 
stôrt wurde. Die Nachkriegsjahre 
stellten Bartning vor eine neuartige 
Aufgabe: Kirchen aus vorfabrizierten 
Elementen zu errichten. Bei grôfiter 
Schlichtheit und trotz der Montage 
gleichartiger Jochbinder, Dachtafeln, 
Türen, Fenster, Bänke erhielten die 
Bauten sowohl durch die variable 
Verwendung dieser vorfabrizierten 
Elemente wie durch die verschieden- 
artigen Baustoffe, mit denen die um- 
schlieBenden Mauern ausgeführt wur- 
den, ein ôrtlich individuelles Gesicht. 
Es mag grotesk erscheinen, daB im 
Kirchenbau der Montagebau mehr 
Erfolg hatte als im Wohnungsbau, 
für den Bartning 1931 ein Montage- 
haus aus auf Schiffswerften vorfabri- 
zierten Stahlteilen entwarf, das mit 
eingebauten Môbeln in wenigen Stun- 
den aufgestellt werden konnte. 


Als 1926 Gropius mit dem Bauhaus 
von Weimar nach Dessau übergesie- 
delt war, übernahm Bartning die Lei- 
tung der Thüringer Kunstgewerbe- 
schule, der einst Van de Velde Bedeu- 
tung und Ruf gab und die nun als 


Staatliche Bauhochschule fortgeführt 
wurde. Ihr waren Werkstätten für 
Tischlerei, Keramik, Weberei, Metall 
angegliedert. Bartning hat viel vom 
Geist des Bauhauses in sein Institut 
hinübergerettet und in Weimar eine 
der fruchtbarsten Werkkunstschulen 
aufgebaut, die Deutschland zur Zeit 
der Weimarer Republik besaB. Als 
dann die Nationalsozialisten die Re- 
gierung in Thüringen übernahmen 
(1930), ging die Leïtung in die Hände 
Schultze-Naumburgs über, der den 
nationalsozialistischen  Bildersturm 
inauguriert und aus der Anstalt eine 
brave, unbedeutende Bauhandwerk- 
und Kunstgewerbeschule gemacht 
hat. 


Nach dem Kriege begann für Bartning 
eine Zeit vielseitigen aktiven Wirkens, 
zunächst im Deutschen Werkbund, 
dessen Vorstand er angehôürte, dann 
im Bund Deutscher Architekten. Der 
BDA fand in Bartning einen welt- 
offenen, zielklaren Präsidenten. Der 
Bund hat vor allem Bartnings mit 
verbindlicher Gewandtheit gepaarter 
kämpferischer Entschiedenheit seine 
Erfolge der letzten Jahre zu verdan- 
ken. Bei den »Darmstädter Gesprä- 
chenx der letzten Jahre hat Bartning 
eine führende Rolle gespielt. Das Bild 
des Mannes wäre unvollständig, ge- 
dächte man nicht der ungezählten 
geistigen Impulse, die dieser immer 
Tâtige und kluge Berater mit wacher 
Intelligenz und reinem, jungem Her- 
zen für die Probleme des Wiederauf- 
baus, der Architektur und der indu- 
striellen Formgebung gab. HE: 


Wettbewerbe 


Ausgeschrieben 


Essen: »Haus der Kirche« (engerer 
Wetthbewerb) 


Ausgeschrieben vom Gesamtverband 
der Ev. Kirchengemeinde in Essen. 
Teilnehmer: Dipl.-Ing. Dilke, Duis- 
burg, Heise und Knoblauch, Essen, 
Dr.-Ing. Hentrich und Dipl.-Ing. 
Petschnigg, Düsseldorf, Dipl.-Ing. 
Kôlsch, Essen, Prof. Dr.-Ing. Kôn- 
geter, Düsseldorf, Dipl.-Ing. K. Fr. 
Lange, Essen, Dipl.-Ing. Friedr. 
Lange, Essen, Architekten Müller, 
Zantop, und Kalenborn, Essen, Dipl.- 
Ing. Piotrowski, Bad Godesberg, 
Schrôter, Essen, Dr.-Ing. Teschner, 
Wolfsburg. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Dr.-Ing. Beucker, Düsseldorf, 
Prof. Boniver, Mettmann, Arch. BDA 
Dipl.-Ing. Goedeking, Wuppertal, 
Oberbaurat Hellwag, Düsseldorf, 
Prof. Karnap, Essen, Min.-Rat Quehl, 
Düsseldorf, Arch. BDA ao. Baudirek- 
tor Wecker, Essen. 1. Preis 5000 DM, 
2. Preis 3000 DM, 3. Preis 2000 DM, 
zwei Ankäufe zu je 1000 DM. Die ein- 
geladenen Herren erhalten eine Ar- 
beitsentschädigung von je 1200 DM. 
Einreichetermin: 30. Mai 1959. 


Frankfurt a. M.: Wohnsiedlungen im 
Gebiet der neuen Nord-West-Stadt 


Ausgeschrieben von der Stadt Frank- 
furt a. M. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freischaffenden, beamteten und 
angestellten Architekten deutscher 
Staatsangehôrigkeit, die im Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland oder in 
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West-Berlin ansässig sind. 1. Preis 
12000 DM, 2. Preis 9000 DM, 8. Preis 
6500 DM, 4. Preis 5000 DM, fünf An- 
käufe zu je 2500 DM. Fachpreisrichter: 
Oberregierungs- und Baurat Gunkel, 
Wiesbaden, Arch. BDA Prof. Max 
Guther, Darmstadt, Stadtbaurat Prof. 
Hillebrecht, Hannover, Stadtrat Dr. 
Kampffmeyer, Frankfurt a. M., Prof. 
Werner Lendholt, Hannover, Stadtrat 
a. D. Prof. Dr.-Ing. E. h. Dr.phil.h. c. 
Ernst May, Hamburg, Arch. BDA 
Dr.-Ing. Hans Bernhard Reichow, 
Hamburg, Arch. BDA Dipl.-Ing. Wal- 
ter Schlempp, Frankfurt a. M., Prof. 
Schuster, Wien, Ministerialdirigent 
SteinbiB, Bonn. Unterlagen gegen 
Gebühr von 50 DM (Stadthauptkasse 
Frankfurt a. M., Postscheckkonto Nr. 
2, Postscheckamt Frankfurt a. M., un- 
ter Angabe der Verrechnungsstelle 
1.6200.2100) bei der Bauverwaltung 
Frankfurt a. M., Bethmannstr. 3, Zim- 
mer 109, erhältlich. Einreichetermin: 
10. Juni 1959. 


Gummersbach: Städt. Sparkasse 


Ausgeschrieben von der Städt. Spar- 
kasse in Gummersbach. Teilnahme- 
berechtigt sind alle freischaffenden 
Architekten, die seit einem dahrihren 
ständigen Wohnsitz in den Regie- 
rungsbezirken Kôln und Düsseldorf 
haben oder dort ein Büro unterhalten. 
1. Preis 6200 DM, 2. Preis 4650 DM, 
3. Preis 3650 DM, 1. Ankauf 2000 DM, 
2. Ankauf 1500 DM. Fachpreisrichter: 
Arch. BDA Rg.-Bmstr. Schaller, Kôin, 
Reg.- und Oberbaurat Tôpler, Kôln, 
Stadtoberbaurat Dipl.-Ing. Stauber- 
Mann, Gummersbach, Arch. BDA 
Dipl.-Ing. Brandt, Marienheide, Arch. 
BDA Ley, Brunohl, Arch. BDA 
Schneider, Wuppertal. Unterlagen 
gegen Gebühr von 30 DM (Städt. 
Sparkasse Gummersbach, Stichwort 
»Sparkassenwettbewerb«) bei der 
Städt. Sparkasse Gummersbach, 
Gummersbach, Schützenstr. 13,1. St. 
Einreichetermin: 1. Juni 1959. 


Pforzheim: Rathaus 
Siehe Anzeige auf Seite IV 38. 


Saarbrücken: Konzerthalle 


Ausgeschrieben vom Saarland-Mini- 
ster für Offentliche Arbeiten und 
Wohnungsbau. Teilnahmeberechtigt 
sind alle im Saarland ansässigen frei- 
schaffenden oder in einem Dienst- 
verhältnis stehenden Architekten, die 
Mitglieder des AKS sind. AuRBerdem 
werden zur Teilnahme eingeladen: 
Dipl.-Ing. Harald Deilmann, Münster, 
Prof. Rolf Deilmann, Münster, Prof. 
Rolf Gutbrod, Stuttgart, Prof. Dieter 
Oesterlen, Hannover, Prof. Dr.-Ing. 
h.c. Hans Scharoun, Berlin, Dipl.- 
Ing. Siegfried Wolske, Hamburg. 1. 
Preis 1400000ffrs, 2. Preis 1200000ffrs, 
3. Preis 900000 ffrs, 4. Preis 700000ffrs, 
5, Preis 600000 ffrs, für Ankäufe 
1200 000 ffrs. Fachpreisrichter: Reg.- 
Baudirektor Ahammer, Saarbrücken, 
Prof. Hillebrecht, Stadtbaurat, Han- 
nover, Architekt Hôbel, Präsident 
der Architektenkammer Rheinland- 
Pfalz, Oberreg.- und -baurat Rhein- 
städter, Saarbrücken, Dr.-Ing. Rip- 
hahn, Kôln, Ministerialdirektor Dipl.- 
Ing. Rossig, Bonn, Dr.-Ing.E.h. Rof- 
kotten, Düsseldorf, Dipl.-Ing. Walz, 
Architekt AKS, Neunkirchen (Saar). 
Unterlagen gegen Gebühr von 5000 
ffrs beim Staatl. Hochbauamt Saar- 
brücken, Hellwigstr. 14. Einreiche- 
termin: 6. Juli 1959, 16.30 Uhr. 


Singen am Hohentwiel: Gemein- 
schaftshaus (Saal mit zirka 1200 Sitz- 
plätzen, Werksküche und Neben- 
räume) 


Ausgeschrieben von den Aluminium- 
Walzwerken Singen GmbH, Singen 
(Hohentw.). Teilnahmeberechtigtsind 
a) alle freischaffenden Architekten, 
die seit 6 Monaten im Lande Baden- 
Württemberg ansässig sind und der 
Architektenkammer angehôüren; b) 
alle übrigen freischaffenden Archi- 
tekten, die seit mindestens 6 Monaten 
in der Bundesrepublik Deutschland 
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ansässig sind und die sich nachweis- 
lich bereits mit Entwürfen oder mit 
der Durchführung von ähnlichen 
Objekten oder grôBeren Industrie- 
bauten unter wesentlicher Verwen- 
dung von Aluminium als Werkstoff 
befafit haben. Die Teilnahmeberech- 
tigung dieser Bewerber ist bei der 
Aluminiumzentrale e. V., Düsseldorf, 
Jägerhofstrafe 26—29 (Tel. 491616), 
längstens bis 25. April 1959 zu be- 
antragen, welche darüber endgültig 
entscheidet. 

1. Preis 6000 DM, 2. Preis 4500 DM, 
3. Preis 3000 DM, 4. Preis 2500 DM, 
5, Preis 2000 DM, drei Ankäufe zu je 
1000 DM. 

Fachpreisrichter: Hermann J. Ber- 
nardi, Oberregierungs- und Baurat, 
Freiburg i. Br., Arch. BDA Dipl.-Ing. 
Alfred Giese, Freiburg i. Br., Arch. 
BDA Dr.-Ing. H. Hentrich, Düssel- 
dorf, Dipl.-Ing. Johannes Ott, Stadt- 
baudirektor, Singen (Hohentw.). Ein- 
sendetermin: 30. Juni 1959. 


Entschieden 

Bayreuth: Landwirtschaftsschule 
(engerer Wetthbewerb) 

1. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. 


Ferdinand Reubel, Nürnberg.2. Preis: 
Arbeitsgruppe des Landbauamtes 
Bamberg (Reg.-Baurat Gestner und 
Reg.-Baurat Derra). Ankauf: Dipl.- 
Ing. Dr. Vollet, Bayreuth. 
Düsseldorf: 2 Mädchen-Berufs- 
schulen 


1. Preis, 11000 DM: Atelier Kôlsch, 
Essen. 1. Preis, 11000 DM: Dipl.-Ing. 
Lambart, Düsseldorf; Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. Schenk. 3. Preis, 8000 DM: 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Thana, Düssel- 
dorf; Mitarbeiter: Maier und Werner. 
4. Preis, 6000 DM: Dipl.-Ing. Gehlen 
jr., Düsseldorf. 5. Preis: Architekten 
Dipl.-Ing. Dansard und Kuhn, Düssel- 
dorf. 1. Ankauf, 1500 DM: Architekten 
BDA Dr.-Ing. Hentrich und Dipl.-Ing. 
Petschnigg, Düsseldorf. 2. Ankauf, 
1500 DM: Dipl.-Ing. Müller, Düssel- 
dorf. 3. Ankauf, 1500 DM: Dipl.-Ing. 
Kalenborn, Düsseldorf; Mitarbeiter: 
Haider. 


Duisburg: Volksschule Kopernikus- 
strafe 


1. Preis, 7000 DM: Dipl.-Ing. Gercke, 
Duisburg. 1. Ankauf, 3000 DM: Arch. 
BDA Prof. Poelzig, Duisburg, Mit- 
arbeiter: Hans und Renate Descher- 
meier. 2. Ankauf, 3000 DM: Dipl.-Ing. 
Bähr, Duisburg. 3. Ankauf, 2000 DM: 
Dipl.-Ing. Kruse, Oberhausen. 4. An- 
kauf, 2000 DM: Dipl.-Ing. Bahl, Duis- 
burg, und Dipl.-Ing. Sensen, Ober- 
hausen. 


Hamburg: Krankenhaus Othmar- 


schen 


1. Preis, 20000 DM: Werner Kall- 
morgen, Hamburg. 2. Preis, 15000 
DM: F. J. Schmoll, Ahrensbôk, Kr. 
Eutin (Holstein). 8 A-Preis, 10000 DM: 
Hans Schubert und Odwin Arnold, 
Berlin. 3B-Preis, 10000 DM: Dipl.- 
Ing. Heinz Brüns, Verden (Aller). 4 A- 
Preis, DM 6000: Dipl.-Ing. Willi 
Gregersen, Kiel. 4B-Preis, 6000 DM: 
Prof. Dipl.-Ing. Peter Poelzig, Berlin. 
Mit Ankäufen wurden bedacht: 1. An- 
kauf, 5000 DM: Hans Joachim War- 
tenberg, Berlin. 2. Ankauf, 5000 DM: 
Dipl.-Ing. Rolf Hommelsheim, Berlin. 
3. Ankauf, 4000 DM: Dipl.-Ing. 
L. Kreitz, Hamburg. 4. Ankauf, 
4000 DM: Dipl.-Ing. Carsten Schrôck, 
Bremen. 5. Ankauf, 3000 DM: Dr.- 
Ing. Günther Marschall u. Dipl.-Ing. 
Hanns Martin, Hamburg. 6. Ankauf, 
3000 DM: Dipl.-Ing. Jan Duis, Olden- 
burg. 


Iserlohn: Mädchengymnasium mit 
Frauenoberschule 


1. Preis, 4500 DM: Arch. BDA Prof. 
Mehrtens, Aachen. 2. Preis, 3000 DM: 
Arch. BDA Bregler, Stuttgart. 3. 
Preis, 2000 DM: Arch. Klein, Iserlohn. 
1. Ankauf, 500 DM: Arch. Fago, 


Lendringen. 2. Ankauf, 500 DM: Dipl.- 
Ing. Klameth, Hemer. 3. Ankauf, 
500 DM: Dipl.-Ing. A. DofBmann, 
Iserlohn. 


Kirchheim-Ôtlingen und Lindorf: 
Volksschule 


1.Preis: Arch. Kurt Eggstein, Weil- 
heim-Teck.2.Preis: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Walter Aldinger, Wendiingen, 
Mitarbeiter: P. Hertzsch, R. Axt. 
8. Preis: Arch. BDA Walter Weis- 
mann, Kirchheim-Teck, Mitarbeiter: 
E. Veeser, Heinz Hôflinger. 1.An- 
kauf: Arch. BDA Robert Hammer, 
Kirchheim-Teck, Mitarbeiter: Kurt 
Seidel, Eberhard Wegener. 2. Ankauf: 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Axel Bangert, 
Nürtingen. 3. Ankauf: Franz Morgen- 
thaler, Neckarhausen. 


Saarbrücken: ErschlieSung 
»Scheidterberg« 

1. Preis, 750000 ffrs: Dipl.-Ing. Albert 
Dietz und Dipl.-Ing. Bernh. Grothe, 
Saarbrücken. 2. Preis, 550000 ffrs: 
stud. arch. Till Krüger, Saarbrücken. 


3. Preis, 450000 firs: Arch. Emil 
Stopp, _Scheidt; Mitarbeiter: Dipl.- 
Ing. Günter Balz und Dipl.-Ing. 


Helmut Hartmann. 

3 Ankäufe zu je 150000 ffrs: cand. 
arch. Hans Brettar, Homburg (Saar); 
Dipl.-Ing. Herbert Kôlsch, Neun- 
kirchen (Saar); Architekt Norbert 
Kôhl, St. Ingbert (Saar). 


Stolberg : Mädchen-Gymnasium 


1. Preis, 3000 DM: Arch. Klärding, 
Aachen. 2.Preis, 2000 DM: Dipl.-Ing. 


Gercke, Stolberg. 3.Preis, 1000 DM: 


Dipl.-Ing. Kehrer, Stolberg. 


Unna-Kônigsborn: Sparkassen- 
Zweigstelle 


1. Preis, 1200 DM: Arch. Zurstrafien, 
Unna. 2. Preis, 600 DM: Arch. BDA 
Rabe, Unna. 8. Preis, 500 DM: Arch. 
BDA Weicken, Unna. 


Wehrheim (Hessen): Turnhalle 


1. Preis, 1750 DM: Arch. BDA K. H. 
Neumann, Bad Homburg. Ankauf 
500 DM: Arch. BDA G. Schaupp, 
Frankfurt (Main). 


Weiden: Evangelische Kirche 


1. Preis: 1400 DM: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Reinhard Riemerschmid, Mün- 
chen. Ein 2. Preis wurde nicht ver- 
teilt. Zwei 8. Preise: Arch. BDA Reg.- 
Baumeister Winfried Schneeberger, 
Weiden; Arch. H.Zitzmann,Weiden. 


Wiesbaden: Kath. Gemeindezentrum 
St. Andreas 


2. Preis und Ausführung: Arch. Dipl.- 
Ing. Hans Weber, Amôneburg, Bez. 
Kassel. 2. Preis: Prof. Pinand, Darm- 
stadt. 


Studentenwettbewerb »Eternit am 
Bau« 


Aufgabe 1: Sommerhaus am See. 
1. Preis: Erhard Bôttcher, HfbK Ber- 
lin, 2. Preis: cand. arch. Wolfgang 
Weber, TH Aachen. 2. Preis: cand. 
arch. Hans Stumpfl, TU Berlin. 
3. Preis: Hoemar Tjokrodiatmo, TU 
Berlin. 1. Ankauf: cand. arch. Eber- 
hard Brenske, TH Hannover. 2. An- 
kauf: Friedrich Kronsbein, TH Han- 
nover. 2. Ankauf: stud. arch. Sieg- 
fried Held, TH München. 2. Ankauf: 
stud. arch. Werner Hentschel, TH 
Hannover. Prämie: cand. arch. Jos. 
Paul Kleihues, TU Berlin. à 


Aufgabe 2: Wohnhaus als Hoch- 
oder Reihenhaus. 1.Preis: cand.arch. 
Wulf Malisch und cand. arch. Eberhard 
Rohrer, TH Darmstadt. 3. Preis: cand. 
arch. Lothar Pollak, TH Hannover. 
1. Ankauf: cand. ing. Günter Plessow, 
TU Berlin. 


Aufgabe 3: Verladehalle eines In- 
dustriewerkes. 1. Preis: Uwe Frei- 
dinger, TH Karlsruhe. 2. Preis: 
Hans-W. Ziegler, HfbK Berlin. 38. 
Preis: Dieter Wronsky und Bernd 
Halbach, TU Berlin. 1. Ankauf: cand. 
ing.}s. c. Christian Esch, TH Mün- 
chen. 


Messen 


Baubedarfsangebot zur Deutschen 
Industriemesse 1959 


Die stabile, gute Beschäftigungslage 
auf dem Bausektor hat während der 
vergangenen Jahre die Baubedarfs- 
industrie zu fortschreitenden techni- 
schen Entwicklungen, zur Verwen- 
dung neuer Werkstoffe, etwa der 
Kunststoffe, angeregt. Die Leitung 
der Messe Hannover hat daher gerade 
auch diesen Sektor im Messeangebot 
entsprechend ausgebaut. Konzen- 
triert ist dieses Angebot in der Halle 
15, die das Freigelände im Süden ab- 
schlieft. Damit ist auch eine unmit- 
telbare Beziehung zu dem anderen 
für den Bausektor wichtigen Bereich, 
nämlich den Baumaschinen und Bau- 
geräten — die in gro8em Umfang auf 
dem Freigelände vertreten sind —, 
hergestellt. 


In der Halle 15 sind zur kommenden 
Messe (26. April bis 5. Mai) insgesamt 
148 Firmen vertreten, die Erzeugnisse 
für den Hausbau und die Gebäude- 
ausstattung zeigen. 7700 m? Ausstel- 
lungsfläche werden von ihnen in An- 
spruch genommen. 20 dieser Firmen 
zeigen sanitäre und kleine Armaturen, 
70 Firmen repräsentieren das groBe 
Angebot der Ülheizungsindustrie. 
Weitere 58 Firmen bringen verschie- 
dene Erzeugnisse für den Baubedarf. 
Einige Erzeugnisgattungen davon 
seien aufgeführt: Schiebetore, Gara- 
gentore, Kellerfenster, Dachfenster, 
Schiebetreppen aus verschiedenen 
Werkstoffen, Spülkästen, Spülbecken 
automatische Türôffner, Isolierver- 
glasungen, Bautenschutz, Isolier- 
platten, Spanplatten,  chemische 
Werkstoffe, Zement-Zuschlagstoffe, 
IndustriefuBbôden, Faserpappen, 
Dachpappen, Preffholzteile, Plastik- 
fliesen, Bauplatten aus Kunststoffen, 
FuBbodenbeläge aller Art, Glas- 
Mosaikplatten, feuerfeste Materialien, 
Kunststoffleisten und -profile für Ge- 
länder und Treppen und andere 
Zwecke. Weiterhin befinden sich in 
dem Angebot spezielle Bauwerkzeuge 
wie Bolzensetzer, Bolzenschneider, 
Betonschalungshobel, Entnagelzan- 
gen, Elektrohämmer, Mauerfräsen, 
Fernmelgeräte für Betonspannungs- 
ermittlung. 


Auf dem Freigelände haben weitere 
30 Firmen auf zirka 7000 m? ihr Ange- 
bot auf den Baubedarf ausgerichtet. 
Der Interessent findet dort u.a.: 
AuBenbaustoffe, Asbest-Zement- 
Produkte und andere Fertigbauteile. 
Stark ist auch hier wieder der Kunst- 
stoff in verschiedenen Formen und 
Elementen als Bauwerkstoff vertreten. 
Auf dem Gebiet des Fertighausbaus 
sind einige Konstruktionen zu er- 
warten. 


Auch andere Gruppen, etwa die Elek- 
troindustrie mit Lampen für Haus-, 
Werkstätten- und StraBenbeleuch- 
tungen, Sicherheits- und Alarman- 
lagen usw., müssen genannt werden, 
ebenso die Gruppe Werkzeuge in der 
Halle 9, wo auch die Gruppe Schlôsser 
und Beschläge untergebracht ist. 
Schliefilich sei auf das umfassende 
Angebot der chemischen Industrie 
— vertreten sind dort u.a.Erzeug- 
nisse für den Bautenschutz, chemi- 
sche Zuschlagstoffe usw. — wie 
auch der Kunststoffe erzeugenden 
und Kunststoffe verarbeitenden Indu- 
strie hingewiesen. Gegenüber der 
Halle 6 befindet sich der Pavillon der 
Aluminiumindustrie, in dem die Ver- 
wendung von Aluminium als Bau- 
stoff dem Interessenten dargelegt 
wird. Analog wird über die Verwen- 
dung von Stahl als Baustoff in der 
an der Westallee gelegenen Bera- 
tungsstelle für Stahlverwendung Auf- 
schluB gegeben. Auch die Zement- 
industrie ist mit einem Auskunfts- 
stand, und zwar auf dem Freigelände, 
vertreten. Sie steht für die Klärung 
von Exportfragen, aber auch für die 
Bauberatung zur Verfügung. 


Regen, Sturm oder Sonnenschein - geborgen im REKORD bei jedem 
Wetter. Kursstabilität bei Seitenwind, beruhigend gute Strafienhaftung — 
für Sicherheit ist vorgesorgt. Genauso für die Behaglichkeit. 
Komfortabel und bequem ist dieser Wagen. Leicht und mühelos fährt 
man ihn. Ein Wagen, wie geschaffen für die Dame des Hauses … 


ein Wagen, der gut aussieht und — in dem man gut aussieht. 


OPEL 


RE KOR D 16385. :. der Zuverlässige 


Informieren Sie sich über die Modelle mit automatischer Kupplung 


ADAM OPEL AG . RUSSELSHEIM A.M. : OPEL-Dienst im In- und Ausland 


TES 


De rte mers 


mt 


Bautechnik 
Baustoffe 


Le 


è 


Run es 


Kunstharzbeschichtung von 
Fassaden 


Die immer neue Bemühung des Ar- 
chitekten um schône, abwechslungs- 
reiche und zugleich zweckmäfige Ge- 
staltung gilt heute in besonderem 
MaBe der Fassade. Gleichsam das 
Gesicht des Bauwerks, soll sie in 
Flächengliederung, Farbwirkung und 
Oberflächeneffekt ansprechen; sie 
muf aber auch ein zweckvolles Regu- 
lativ zwischen Innen und AuBen bil- 
den, nämlich das Bauwerk gegen die 
Einwirkungen von Atmosphäre und 
Witterung schützen, ohne den not- 
wendigen Gasaustausch zu unterbin- 
den. Diese Doppelfunktion fällt vor 
allem der Oberflächenschicht der Fas- 
sade zu. Von ihrem Vermôgen, den 
ästhetischen und technischen Erfor- 
dernissen gleichermaen zu entspre- 
chen, hängt es wesentlich ab, ob die 
Fassadengestaltung gelungen und 
dauerhaïît ist. 

Der Putz, als die gebräuchlichste 
Form der Fassadenbekleidung, wird 
oft bildhaft als der wärmende, schüt- 
zende und schmückende Mantel des 
Hauses bezeichnet. Dieser Vergleich 
hat sicherlich seine Berechtigung — 
allerdings muB man die Grenzen se- 
hen. So setzt die gute Wärmehaltung 
einen porôsen, lockeren Putz voraus, 
während der Schutz gegen Stol und 
Abrieb, aber auch gegen Hagel und 
Schlagregen eine môglichst dichte 
und kernfeste Struktur verlangt. Zwi- 
schen beiden Erfordernissen schlieft 
die Praxis der zweilagigen Ausfüh- 
rung einen Kompromif. 

Das dritte Attribut der schmückenden 
Wirkung kommt dem normalen Putz 
nur bedingt zu. Die meist struktu- 
rierte Oberfläche begünstigt Schmutz- 
ablagerungen — ein namentlich in 
Industriegebieten häufig bemerkter 
Nachteil. Wählt man um der Farbigkeit 
und der Farbbeständigkeit willen eine 
Edelputz-Oberschicht, die aus übli- 
chen Bindemitteln und Zuschlagstof- 
fen in Naturfärbung besteht, dann be- 
schränkt die geringe Zahl der natur- 
gegebenen Farbtône die Môglichkei- 
ten individueller Farbwahl. Gerade 
dies aber — eine môglichst unbe- 
grenzte Zahl von Farbtônen — ver- 
langt die moderne Bautechnik, seit- 
dem sie wieder zur Farbe als Mitge- 
stalterin der Fassade gefunden hat. 
Das Bedürfnis nach vielfältiger und 
individueller Farbgebung hat schon 
früh zur Oberflächenfärbung des Put- 
zes geführt. Jahrhundertelang be- 
nutzte man weifBe oder getônte Kalk- 
milch, die jedoch bei zunehmender 
Industrialisierung den Beanspruchun- 
gen durch die städtische Atmosphäre 
nicht mehr gewachsen war und wegen 
der kurzen Lebensdauer heute kaum 
noch Anwendung findet. An ihre 
Stelle traten in den letzten Jahrzehn- 
ten zwei neue Anstrichtypen, die zur 
Renaissance der farbigen Fassade 
nicht unwesentlich beitrugen: die An- 
striche auf Wasserglasbasis, die eine 
Art Kaltemaillierung des Putzes be- 
wirken, und in neuerer Zeit die Fas- 
sadenanstriche auf Kunstharzbasis. 


Was ist Kunstharzbeschichtung ? 


Seit einigen Jahren kennt die Praxis 
neue Kunstharzbeschichtungen, die 
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nicht nur der Schmuckwirkung und 
dem Wetterschutz dienen, sondern 
auch alten Putz neu verfestigen und 
darüber hinaus Aufgaben überneh- 
men, wie sie üblicherweise dem Ober- 
putz übertragen werden: Abdichtung 
und Verfestigung der Unterputz- 
Oberfläche und Ausbildung einer 
kratz- und stoBfesten Oberschicht. 
Solche Kunstharzbeschichtungen un- 
terscheiden sich vom Typ der Anstri- 
che durch die Materialzusammenset- 
zung: sie sind pastôser und ergeben 
bei vorschriftsmäfiger Verarbeitung 
eine wesentlich dickere Beschich- 
tung. Stabilität und Schutzwirkung 
dieser Beschichtung sind so ausge- 
bildet, daB sie — mit Ausnahme der 
strukturellen Gestaltung — die Funk- 
tionen der Oberputzschicht überneh- 
men und diese in vielen Fällen erset- 
zen kann. Andererseits eignet sich 
die Kunstharzbeschichtung dank ih- 
rer verfestigenden Wirkung auf den 
Untergrund auchzurfarbigen Behand- 
lung alter, absandender oder neuer, 
wenig fester Putze, während Anstri- 
che in der Regel einen gesunden, 
kernfesten Untergrund erfordern. 


Eigenschaften der Kunstharzbe- 
schichtung 


Um diesen erweiterten Aufgabenbe- 
reich in der Fassadengestaltung über- 
nehmen zu kônnen, mu die Kunst- 
harzbeschichtung folgenden Forde- 
rungen entsprechen: 


a) Innige Verbindung mit dem Unter- 
grund; in die Tiefe reichende Ver- 
festigung magerer oder absanden- 
der Putze. 

b) Absolute Abschirmung gegen Re- 
gen, auch bei extremer Beanspru- 
chung. 

c) Hohe VerschleiBfestigkeit gegen 
Abrieb, Stof8 und Schlag im trocke- 
nen Zustand. 

d) Hohe Nañfestigkeit bei gleichzeiti- 
ger mechanischer Beanspruchung. 

e) Ausreichende Atmungsfähigkeit, 
also weitgehend ungehinderter 
Gasdurchtritt. 


Da weder für Fassadenanstriche noch 
für Kunstharzbeschichtungen Güte- 
normen oder Prüfbestimmungen exi- 
stieren und die Prüfvorschriften für 
Lacke keine zutreffende Gesamtbeur- 
teilung ermôglichen, wurden diese 
dem Praktiker einleuchtenden fünf 
Thesen aufgestellt und adäquate 
Prüfmethoden  erarbeitet; danach 
wurde die Kunstharzbeschichtung 
Polyzet von einer Materialprüfstelle 
der TH Karlsruhe getestet. Die Er- 
gebnisse seien hier in Stichworten 
mitgeteilt: 


a) Haftung und Verfestigung des 
Untergrundes 


Prüfwürfel 10 x 10 x 10cm aus schlech- 
tem, absandendem Putzmôrtel (1 RT 
hydraulischer Kalk und 6RT Sand, 
Kôrnung 0 bis 3) wurden aufen ein- 
mal mit unverdünntem Polyzet gestri- 
chen. Unverdünnt — weil minimale 
Tiefenwirkung studiert werden sollte. 
Nach 28 Tagen Zerstôrung des um- 
hüllten Würfels im Druckversuch. 
Umhüllung blieb bis auf 3 cm langen 
Einrif an stark gefalteter Ecke unver- 
sehrt. 

Abb. 1 zeigt links den Würfel ohne 
Beschichtung, in der Mitte mit Be- 
schichtung. Rechts ist der Wäürfel 
nach dem Druckversuch und nach 
künstlicher Erweiterung der Einrif- 
stelle zu sehen: An der Unterseite 
der Beschichtung haftet ein 3 bis 
5 mm dicker »Pelz« aus Putzmaterial. 


Ergebnis: Die Kunstharzbeschich- 
tung bildet eine festhaftende, ge- 
schlossene, weitgehend verformbare 
Umhüllung des Putzes; sie dringt 
mehrere Millimeter tief ein und ver- 
festigt in dieser Tiefe selbst absan- 
denden Putz; Beschichtung und Putz- 
untergrund bilden eine Einheit. 


b) Abschirmung gegen Regen 

Absoluter Regenschutz setzt wasser- 
absperrende Wirkung der Beschich- 
tung voraus — eine Eigenschaft, die 
auch von den qualitativ besten Putzen 


nicht erwartet werden kann. Sie neh- 
men Wasser auf, das wieder verdun- 
stet — es sei denn, vorher treten 
Frôste ein; dann ist die Lockerung 
oder Absprengung der durchnäfiten 
Struktur die Folge. Der Putzhersteller 
befindet sich hier in einem schwieri- 
gen Dilemma: sehr dichter Oberputz 
ist auch bei mäfig tiefem Eindringen 
der Feuchtigkeit stärker frostgefähr- 
det als porôser, der wiederum ein tie- 
fes Eindringen des Regens ermôg- 
licht. 

Um die wasserabsperrende Wirkung 
der Kunstharzbeschichtung Polyzet 
zu testen, wurde folgende Versuchs- 
reihe durchgeführt: 


1. 2 cm dicke, 30 x 30 cm groëe Plat- 


-ten aus Putzmôrtel nach DIN 18550 


(teils Kalk-, teils Kalkzementmôürtel) 
wurden nach 7 Tagen zweimal mit 
Polyzet gestrichen. Nach weiteren 
14 Tagen wurden die Platten 12 Stun- 
den lang unter einem Winkel von 60° 
einem Wasserstrahl von 21/min und 
einer Fallhôühe von 45 cm ausgesetzt. 
Feinwägung nachher ergab, dal keine 
Wasseraufnahme stattgefunden hatte. 


2. Auf die beschichteten Platten wur- 
den Glaszylinder aufgekittet und mit 
10cm Wassersäule gefüllt. Nach 4 
Wochen hatte diese um 2 mm abge- 
nommen — offensichtlich durch Ver- 
dunstung, denn an Beschichtung und 
Putz wurde keine Spur von eingedrun- 
genem Wasser festgestellt. 


8. Verschärfte Versuchsbedingungen: 
Betonplatten nach DIN 1048, zwei- 
mal mit Polyzet beschichtet, wurden 
einem Druckwasserversuch unterwor- 
fen. Nach 24stündiger Einwirkung 
von 1atü Wasserdruck war keine 
wägbare Gewichtszunahme festzu- 
stellen. Bei 7 atü Wasserdruck betrug 
nach 48 Stunden Prüfzeit die Ge- 
wichtszunahme 0,9%. Die Prüfkôrper 
— selbst die des letzten Versuches — 
waren praktisch trocken, so daB die 
Beschichtung auch nach DIN 1048, 
6 16,als wasserdichtanzusprechenist. 


Zeit 


Gewichtzunahme 
atü | Std. ing 


in% 


co 
= 
ao 
co 


Dagegen waren Putze gemäR& DIN 
18550 nach 24stündiger, druckloser 


1 


Wasserbeanspruchung vôllig durch- 
näfit. 

Für Gebäudeteile über 25m Hôhe 
mu die Statik mit 150 kg/m? Wind- 
druck rechnen; bei einem 100 m ho- 
hen Kamin mit einem Winddruck von 
180 kg/m?. Die hôchste spezifische 
Druckbeanspruchung liegt also bei 
0,018 kg/cm?. Der Versuch mit 1 atü 
stellt also bereits eine 55fache Über- 
steigerung des praktisch auftreten- 
den hôchsten Winddruckes dar, mit 
dem im extremen Fall Regen gegen 
ein hohes Bauwerk geprefit wird. 
Ergebnis: Die Kunstharzhbeschich- 
tung Polyzet sperrt gegen Wasser- 
einwirkung ab und gewährleistet da- 
durch absolute Abschirmung der Fas- 
sade gegen Regen, auch bei extremer 
Beanspruchung. 


1 

Prüfwürfel,. 

2 
Versuchsanordnung. 


3 
Verhalten der Prüfkôrper. 


Fotos: 
Polychemie GmbH, Frankfurt a. M. 
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Leuchtstofflampen 


sind die idealen Lichtquellen für moderne Raumgestaltung. Sie bieten 
wie keine anderen die Môglichkeit, Licht und Raum in vorausschauender 
Planung harmonisch aufeinander abzustimmen. 

OSRAM-L-Lampen sind mit ihren 9 Lichtfarben für alle denkbaren Be- 
leuchtungszwecke unübertroffen. Verschiedene Abmessungen, Leistungs- 
stufen und Ausführungen - Stab-, Ring- und U-Form - gestatten weit- 
gehende Anpassung an bauliche, dekorative und beleuchtungstechnische 
Besonderheiten. 


für hôchste Ansprüche 


@ OSRAM-L-Lampen de Luxe Zweischicht - 
noch bessere und gefälligere Farbwiedergabe 


@ OSRAM:-L-Lampen mit Reflexschicht - 
gerichtete Lichtabstrahlung, kein Lichtverlust durch Verschmutzung 


@e OSRAM-Starter - optimale Zündbedingungen 


OSRAM-L-Lampen 


- des Fortschritts wegen 


c) Verschleififestigkeit 


Soll die Kunstharzbeschichtung die 
Rolle des Oberputzes übernehmen, 
mu sie trotz ihrer geringen Schicht- 
dicke auch einen muscheligen, wenig 
festen Putz stabil abdecken und eine 
verschleiBfeste Oberschicht bilden. 


Versuch: Platten aus Putzmôürtel 
schlechter Qualität (Zusammenset- 
zung teilweise wie unter a sandeten 
nach 4wôchiger Erhärtung so stark 
ab, daB die Kunstharzbeschichtung 
nicht mehr im Streich-, sondern nur 
noch im Spritzverfahren môglich war. 


Nach zweimaligem Auftrag entstand 
eine kratz- und verschleiffeste, risse- 
und blasenfreie Polyzet-Schicht. Die- 
se Beschichtung auf sehr schlechtem 
Untergrund wurde der Einwirkung ei- 
nes steifhaarigen, unter AnpreBdruck 
rotierenden Pinsels mit 3 cm Borsten- 
länge ausgesetzt. Umdrehungszahl 
der Spindel je Minute = 130; Anpre- 
druck 10 bis 30 kg, was einer spezifi- 
schen Beanspruchung von 0,42 bis 
1,26 kg/cm? entspricht. Versuchsan- 
ordnung ist in Abb. 2 dargestelit. 


Das Verhalten der Prüfkôrper zeigt 
Abb.3. Am linken Prüfkôrper, auf 
dem der rotierende Pinsel an der obe- 
ren Grenzfläche der Beschichtung 
angesetzt wurde, ist die tiefe Zerstô- 
rung des Putzmôrtels erkennbar. Bei 
Rechtsdrehung der Bürste wurde ein 
kleiner Teil der Beschichtung vom zer- 
stôrten Rand her weggerissen. Beim 
Versuch an der rechten Versuchs- 
platte wurde der Pinsel in der Mitte 
angesetzt. Die Beschichtung blieb 
unversehrt, dagegen wurde der Putz- 
môrtel darunter allmählich zerstôrt, 
wie die Schattenbildung erkennenläft. 


Ergebnis: Zwar wurden keine Abso- 
lutwerte ermittelt, aber die intensive 
VerschleiBbeanspruchung zeigt, daf 
selbst auf extrem mürbem Untergrund 
durch Kunstharzbeschichtung eine 
beachtlich verschleiBfeste Oberfläche 
entsteht. 


Zeit Ruhe-Druck 
Min. Kg 


kg/cm? 


60 30 1,26 


Alter 
Tag 


Vers.- 
Reihe 


d) Nañfestigkeit bei gleichzeitiger 
VerschleiBbeanspruchung 
Kunststoffe quellen bei Wasserein- 
wirkung mehr oder minder; Quellung 
bedeutet eine gewisse Verringerung 
der Festigkeiten. Um zu prüfen, ob 
die Festigkeitsverringerung beträcht- 
lich ist, wurde der Versuch nach c 
wiederholt, jedoch unter tangentialer 
WasserzuführungzurBürste (Tab. A). 
Die geringe, milchige Trübung des 
Ablaufwassers rührte daher, dafi das 
von der Kunststoffbeschichtung ab- 
laufende Wasser aus dem stirnseitig 
ungeschützten Putz Kalkbestandteile 
lôste. 

Ergebnis: Bei der langen Versuchs- 
dauer konnte trotz der gewählten, ex- 
trem hohen Reibbeanspruchung keine 
Beeinträchtigung der Beschichtung 
festgestellt werden. Daraus folgt hohe 
Abriebfestigkeit bei gleichzeitiger 
Wasserbeanspruchung. 

Ein Parallelversuch mit Putzmôürtel 
nach DIN 18550 ohne Beschichtung 
ergab beginnende, rasch fortschrei- 
tende Zerstôrung nach wenigen Mi- 
nuten Versuchsdauer. 

e) Atmungsfähigkeit 

Es wird häufig angenommen, daf 
wasserabsperrende Beschichtungen 
zwangsläufig auch die Atmung, also 
den Gasaustausch, unterbinden oder 
behindern. Diese wechselseitige Be- 
dingtheit der Eigenschaften trifft für 
Ôlanstriche weitgehend zu, nicht aber 
für die grof8molekularen Strukturen 
zahlreicher Kunststoffe. Wenn Poly- 
zet bei 7atü Wasserdruck noch als 
dicht gelten kann, drängt sich die 
Frage auf, ob sie andererseits eine 
ausreichende Atmung des Mauer- 
werks, also den wechselseitigen 
Durchtritt der Luftgase und des Was- 
serdampfs ermôglicht. 

Von Kunststoffbeschichtungen und 
-folien weiB man aus zahlreichen Un- 
tersuchungen, daB ihre Durchlässig- 
keit für Wasserdampf sehr viel niedri- 
ger ist als die für Gase. So sind die 
Relationen bei Polystyrol für Was- 


Befund 


Als Untergrund diente Kalkmôrtel im 
trockenen Zustand. Beim Trockenver- 
such ergab sich keinerlei Beeinträch- 
tigung des Anstrichfilms. Bei der 
Wasserzufuhr trat gleichfalls keine 
Beschädigung ein, lediglich das Ab- 
laufwasser war leicht getrübt. 


Der Putzuntergrund bestand hier aus 
Zementmôrtel. Bei der trockenen Be- 
arbeitung ergab sich keine Verände- 
rung im Anstrichfilm. Beim Wasser- 
zulauf wurde das Ablaufwasser all- 
mählich milchig trüb, jedoch trat keine 
Beeinträchtigung am Anstrich auf. 


Dieselben Feststellungen wie oben. 


Kalkmôürtel Kalkzementmôrtel 


mit Anstr. ohne Anstr. mit Anstr. ohne Anstr. 
kg/cm? 


kg/cm? kg/cm? kg/cm? 


15,2 
15,2 
16,8 


15,7 
17,0 


18,0 
18,2 


Strapazoid Super 


der neuzeitliche armierte Bitumen-Jutegewebe-Dachstoff, zu verlegen ohne Unterlagspappe. 


baufachliteratur 


KATALOG kostenlos von der 
führenden Fachbuchhandiung 
KARL KRÂMER 


STUTTGART + ROTEBUHLSTR. 40 


serdampf : Luft : Sauerstoff : Kohlen- 
säure = 1 : 11 : 30 : 140. 

Für die Polyzet-Beschichtung sollten 
keine Absolutwerte, sondern Ver- 
gleichsdaten zu bekannten Verhält- 
nissen am Bau ermittelt werden. 


1. Versuch: Wasserdampfdurch- 
lässigkeit 

2 cm dicke Putzplatten, je drei davon 
beschichtet und unbeschichtet, wur- 
den gasdicht auf die obere Offnung 
von Behältern aufgekittet, die Kiesel- 
gel als Absorptionsmittel für Luft- 
feuchtigkeit enthielten. Relative Luft- 
feuchtigkeit bei Versuchsbeginn: im 
Innern der Gefäie = 3%, aufien = 
68+2%. Temperatur = 160’C + 1°C. 


Aufgenommene Wasser- 
menge in g 


unter unbe- unter be- 
schichtetem schichtetem 
Putz Putz 


Der Vergleich ergibt, daB die Wasser- 
dampfdurchlässigkeit der Polyzet-Be- 
schichtung rund 10% von der des 
nichtbeschichteten, porôsen Putzes 
beträgt. 

Stellt man sich ein gasdichtes Stahl- 
haus vor, so bedeutet dieser Wert, 
dafi in den AuBenwänden Offnungen 
in der Grôke von 10% der Wandflä- 
chen vorhanden sein müfiten. Das ist 
für die »Atmungx zweifellos ein aus- 
reichender Wert; andererseits ist er 
klein genug, um zu verhindern, dal 
sich bei Regen die Feuchtigkeitssätti- 
gung der Luft spontan nach innen 
mitteilt. 

Der Gasaustausch durch die AuRen- 
wandungen ist ein notwendiges Re- 
gulativ, wenn Klimaanlagen fehlen. 
Er ist auch Voraussetzung für die 
Verwendung von Luftkalkmôürtel, der 
nur durch Zutritt von Kohlensäure 
vôllig und genügend schnell erhärtet. 


Ob also eine Polyzet-Beschichtung 
den Gasaustausch behindert oder 
nicht, läBt sich deshalb praxisnah an 
der Festigkeitsentwicklung beschich- 
teter und unbeschichteter, luftkalk- 
gebundener Prüfkôrper erkennen. 


2. Versuch: Kalkmôrtelerhärtung 


Es wurden Putzwürfel 7x7x7 cm, teils 
mit Luftkalk, teils mit Kalkzementmür- 
tel als Bindemittel hergestellt und je 
die halbe Zahl nach 3 Tagen allseitig 
mit Polyzet zweimal gestrichen. Nach 
7 und 28 Tagen Erhärtungszeit wur- 
den die beschichteten und unbe- 
schichteten Würfel auf Druckfestig- 
keit geprüft (Tab.B). 

Vergleicht man die ermittelten Druck- 
festigkeitswerte, so ergibt sich prak- 
tisch kein Unterschied zwischen den 
beschichteten und den unbeschich- 
teten Würfeln — ein klarer Beweis da- 
für, daf die Beschichtung ausreichen- 
den Luftzutritt ermôglicht, ohne den 


kalkgebundene Putzmôrtel keine Fe- 
stigkeit erlangen. 

Ergebnis: Die Kunstharzbeschich- 
tung Polyzet, deren wasserabsper- 
rende Wirkung bewiesen wurde, ist 
gleichwohl so atmungsaktiv, daf sie 
ausreichenden, praktisch ungehin- 
derten Gasaustausch gewährleistet. 
Weifkalkgebundene Putze kônnen 
auch in frischem Zustand beschichtet 
werden, ohne daB die Karbonathär- 
tung verzôgert oder unterbunden wird. 


Zusammenfassung 


Die Kunstharzbeschichtung Polyzet 
ist ein Material, das auf Putzen, auch 
auf solchen geringer Festigkeit, sehr 
gut haftet und eine verschleififeste, 
den Untergrund verfestigende, zirka 
0,5 bis 1,0 mm starke Oberschicht bil- 
det, die im trockenen und nassen Zu- 
stand beachtlichen mechanischen 
Einwirkungen widersteht. Die Be- 
schichtung ist bis 1 atü vollkommen, 
bis 7 atü ausreichend wasserabsper- 
rend. Die Atmungsfähigkeit ist so 
gro, daB Luftkalkmôürtel unter der 
Beschichtung in gleicher Zeit und zu 
gleichen Endfestigkeiten aushärten 
wieLuftkalkmôrtel ohneBeschichtung. 


Anwendungshinweise 


Indiesen Eigenschaftenliegtschon die 
Anwendungsqualifikation: die Kunst- 
harzbeschichtung  empfiehlt sich 
überall dort für die Fassadenge- 
staltung, wo widerstandsfähige, hoch- 
wertige, farbbeständige Oberschich- 
ten auf Putz und Beton verlangt wer- 
den — im Industriebau ebenso wie im 
Wohnungs- und Siedlungsbau oder 
an Verwaltungsbauten. Wo sie die 
Rolle des Oberputzes übernehmen 
und ihn ersetzen soll, ergibt sich der 
Vorteil, dafi der Unterputz ganz nach 
den Belangen der Wärmehaltung her- 
gestellt werden kann, während die 
Beschichtung für die nôtige Abschir- 
mung gegen Witterungseinflüsse und 
für die Verfestigung der lockeren Un- 
terputz-Oberfläche sorgt. 
Die Fähigkeïit, den Untergrund inten- 
siv zu verfestigen, prädestiniert Poly- 
zet besonders für die Fassadenreno- 
vierung an Altbauten. Absandende 
Putze brauchen nicht mehr abge- 
schlagen zu werden, weil die Putz- 
oberfläche durch die Beschichtung 
neu fixiert wird — auch dann, wenn 
die Festigkeit so gering ist, daB nicht 
mehr gestrichen, sondern nur noch 
gespritzt werden kann. 
An Hochhausfassaden, die mit ihrem 
oberen Teil intensiver Sonnenein- 
strahlung ausgesetzt sein kônnen, : 
während der untere Teil im Schatten 
liegt, treten ungewôhnlich starke 
Wärmespannungen auf. Anderer- 
seits wirkt sich an den exponierten 
Partien Hagelschlag wie ein massives 
Steinbombardement aus. Gegenüber 
solcher Beanspruchung bietet die 
Kunstharzbeschichtung durch ihre 
Materialelastizität und ihre Schlag- 
sicherheit einen wirksamen, an zahl- 
reichen  Hochhäusern bewährten 
Schutz. Das gleiche gilt für farbige 
Beschichtungen an Wassertürmen, 
Betonschornsteinen, Kirchen und an- 
deren der Witterungseinwirkung ex- 
ponierten Bauwerken. s 
Obering. Karl Strehle 


»KOSMOS1 Well-Entlüftungspappe 


ERNST BOTZ : Spezial-Bedachungs- und Isolierstoffe : Mannheim-Feudenheim 


Als Musterkrankenhaus bezeichnet die »Deutsche Hospitalia« das neue 
Städtische Krankenhaus Leverkusen. Die »Deutsche Hospitalia<, eine Vereini- 
gung von rund fünfzig Herstellern technischer und medizinischer Krankenhaus- 
Einrichtungen demonstriert in Leverkusen ihren Gästen aus dem Ausland, 
Ministern, Beamten, Architekten und Ârzten, das Vorbild eines nach modernsten 
Gesichtspunkten errichteten Krankenhauses. Im ganzen Haus wurde mit Vor- 
rang DLW-Linoleum verlegt, insgesamt 16.000 qm. Ausschlaggebend waren 
mL sowohl hygienische als auch wirtschaftliche Gründe, wobei die einfache Linoleum- 
EE reinigung mit den fortschrittlichen Mitteln der Zeit eine entscheidende Rolle 

spielte. Orientieren Sie sich über DLW-Linoleum von heute. Fordern Sie Werbe- 

schriften von: Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft, Bietigheim/Württ. 


DLW-Linoleum: Immer modern — schôner denn je 


RILO GA-Einputzprofile dienen einem 
funktionellen Zweck. Sie sind für Woh- 
nungen, Eigenheime und Grofbauten 


die architektonisch einwandfreie Lô- 


sung. Gleich ob Sie die RILO GA-Ein- 
putzprofile im T- oder U-Prinzip wäh- 
len, in jedem Fall erhalten Sie eine 
moderne und technisch ausgefeilte Vor- 
hang-Konstruktion. 


RILOGA Vorhang-Garnituren und Zierblenden aus Metall 
JULIUS SCHMIDT - REMSCHEID-DORFMÜHLE 
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Neue, schwer entflammbare 
Bauisolierplatte aus Hartschaum 
Seit einiger Zeit wird in Deutschland 
eine schwer entflammbare Bauisolier- 
platte aus Polystyrol-Hartschaum an- 
geboten, die so imprägniert ist, dal 
der flammwidrige Wirkstoff auch in 
die kleinsten Kunststoffpartikel ein- 
dringt, sich über den ganzen Quer- 
schnitt erstreckt und somit zu maxi- 
maler Wirkung kommt. Diese Hart- 
schaumplatten und -schalen (Grund- 
stoff Styropor der BASF), die unter 
der Bezeichnung Corblanit NE auf 
dem Markt erscheinen, eignen sich 
besonders für die Isolierung von 
Wellasbest-Zementdächern. Durch 
das Imprägnierungsverfahren entste- 
hen keine Nachteile wie etwa korrodie- 
rende Wirkung auf Eisen, Schmierig- 
werden der Oberfläche, Nachlassen 
des Flammschutzes durch Alterung. 
Dieses Isoliermaterial aus Hart- 
schaum ist wegen der besonderen 
Eigenschaft geeignet, nunmehr dort 
verwendet zu werden, wo bisher nor- 
male Polystyrolmaterialien ungeeig- 
net waren, z.B. in Kühlfahrzeugen 
jeder-Art, in Kühl- und Gefrierräumen 
auf Schiffen, in der chemischen Indu- 
strie und letztlich auch im Bauwesen. 
Die Platten brennen nicht, sondern 
schmelzen in einer Flamme lediglich 
ab, wobei die abtropfende Kunststoff- 
masse nicht weiterbrennt. 
Technische Daten: 
Corblanit Corblanit 
NE 20 NE 25 

Raumgewicht 

kg/m 18—20 22—25 
Wärmeleitzahl 

bei O0 C tm 

kcal/mh °C 0,027 0,027 
Druckfestigkeit 


kg/cm? 1,0—1,2 1,4—1,8 
Temperaturbe- 
ständigkeit°C 80 80 


Plattengrôf8e mm 500 x 1000 500 x 1000 
500 x 500 500 x 1000 
Dicke der Platten 
mm 2—160 2—160 
Die neuzeitliche Bauweise bedingt 
durchweg die Verwendung spezieller 
Bauisolierplatten, um die für den Wär- 
me- bzw. Schallschutz festgelegten 
Normwerte zu erreichen. Die bewähr- 
ten normalen Bauisolierplatten beste- 
hen aus weifem Hartschaum mit ge- 
schlossenen, kleinen luftgefüllten Zel- 
len. Die Platten sind elastisch und be- 
sitzen trotz des geringen Gewichtes 
eine groBe Festigkeit. Sie haben eine 
gute Formbeständigkeit und Kanten- 
festigkeit und sind beständig gegen 
Erschütterungen. 
Anwendungsmôglichkeiten 
Wärmeschutz von Dachausbauten, 
Durchfahrten, Terrassen, Flachdä- 
chern, FuBbôden bei unterkellerten 
und nicht unterkellerten Räumen, 
Heizkôrpernischen, Fensterstürzen, 
Wänden jeder Art, Belüftungs- und 
Klimakanälen, Schwitzwasservermei- 
dung bei Flach- und Sheddächern, 
z. B. in Spinnereien, Webereien, Fär- 
bereien, Papierfabriken, Hallenbä- 
dern, GroBküchen usw. Trittschall- 
schutz unter schwimmendem Estrich, 
bei Zwischendecken in Wohn- und 
Geschäftshäusern, in Fabrikräumen, 
Sälen, Treppenhäusern, Gängen usw. 
Die Anwendungsmôglichkeiten im 
Hoch- und Industriebau sind u.a. 
Isolierung von Strahlungsheizungen, 
Obstlagerhäusern, Gaslagern, Kar- 
toffellagerhäusern,Kälterohrleitungen 
und Stahlbetonskelettbauten. Das 
Material lä@t sich nicht nur in Neubau- 
ten, sondern auch für nachträgliche 
Isolieraufgaben anwenden. 
Die feste Hartschaum-Kunststoffplat- 
te (Corblanit R 20) dient zur Isolie- 
rung schwitzwassergefährdeter Ob- 
jekte und Flachdächer. Im Normalfall 
wird man hier mit 1 bis 2 cm auskom- 
men, um einen Stahlbetonbalken ge- 
gen Schwitzwasser ausreichend zu 
schützen. 
Ausführung: 15 bis 20 mm dicke Plat- 
ten werden mittels Spezialklebers auf 
den Wandputz geklebt, wobei die Plat- 
ten mit versetzten FugenstôBen anzu- 
ordnen sind. Danach werden etwa 


vorhandene Fugen mit Gips ausge- 
füllt. Hierauf wird eine Lage kräftiges 
Papier geklebt, die als Unterlage für 
die aufzubringende Tapete dient. Der 
anfallende Schmutz ist nicht grôer, 
als ihn der Maler auch verursacht. H.H. 


Werner Hebebrand 60 Jahre 
(27. März 1959) 


Werner Hebebrand gehôrt zu der 
Architektengeneration, die in den 
dahren ihr Lebenswerk begann, in 
denen Deutschland für’ das Bauen 
in neuen Formen und für den sozialen 
Wohnungsbau ermutigende Beispiele 
schuf. Schon mit seinen ersten er- 
folgreichenWettbewerbsarbeitenreih- 
te er sich als sechsundzwanzigjähri- 
gerhessischer Regierungsbaumeister 
in die Avantgarde des Neuen Bauens 
ein, die sich ein paar Jdahre später in 
den CIAM (Congrès internationaux 
d'architecture moderne) zusammen- 
geschlossen hat und ihn auch bald in 
ihren Kreis aufnahm. Mit Martin Elsäs- 
ser und Ernst May hatte er wesent- 
lichen Anteil an der kommunalen Bau- 
tätigkeit in Frankfurt am Main, die in 
den zwanziger Jahren weit über die 


deutschen Grenzen hinaus richtung- . 


weisend war. Seine Wettbewerbs- 
erfolge aber veranlafiten Hebebrand, 
sich 1928 als freischaffender Archi- 
tekt BDA der Ausführung seiner prä- 
miierten Projekte zu widmen. 

Als Ernst May auf Grund seiner Frank- 
furter Siedlungsbauten 1930 von der 
Sowijetregierung zur städtebaulichen 
Planung für russische Städte einge- 
laden wurde, forderte er Hebebrand 
auf, dem achtzehnkôpfigen Mitarbei- 
terstab beizutreten. In RuBland be- 
teiligte er sich an Entwürfen für die 
neuen sibirischen Städte und, zusam- 
men mit Ernst May, Gustav Hassen- 
pflug und dem Basler Architekten 
Hans Schmidt, an dem groBen städte- 
baulichen Wettbewerb für Grof- 
Moskau (1932). 

Wie später nach seiner Rückkehr ins 


nationalsozialistische Deutschland 


wich Hebebrand schon damals in 
RuBland dem Zwang zu einer reprä- 
sentativen Architektur und Städte- 
planung nach klassizistischem Vor- 
bild und Schema aus, an dem alle Dik- 
taturen aus dem Bedürfnis nach einer 
sichtbaren historischen Legitimation 
ihres Regimes offenbar glauben fest- 
halten zu müssen. Er zog sich von 1933 
an auf ein funktionell streng gebunde- 
nes Aufgabengebiet, den Kranken- 
hausbau, zurück, dem sich sein In- 
teresse schon in den zwanziger Jah- 
ren, vor allem seit seinem Bau des 
Marburger Tuberkulosesanatoriums 
Sonnenblick, zugewandt hatte. Seine 
groBen Krankenhausprojekte für die 
neuen sibirischen Städte wurden sei- 
nerzeit in der Internationalen Kran- 
kenhausgesellschaftanerkennenddis- 
kutiert. Er war Mitglied des Techni- 
schen Rates beim Volkskommissa- 
riat für das Gesundheitswesen und 
gab zusammen mit russischen Kolle- 
gen ein zweibändiges Werk über 
Krankenhausbau heraus, 
Hebebrands Tätigkeit in RuBland en- 
dete 1938 mit seiner automatischen 
Ausweisung als Ausländer nach einer 
ebenso automatischen halbjährigen 
Haft. 
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Küchenkombinationen 


der 


= Die Küche ist der ,Arbeitsraum" der Hausfrau. Dort wird täglich ein beachiliches 

id eale Arbeitspensum geleistet. Eine sinnvolle und zweckmähige Anordnung der Arbeits- 
geräte ist dabei die erste Voraussetzung für kräfte- und zeitsparende Arbeit. 
Der gute Rat des weitsichtig planenden Architekten lautet deshalb: 


à é 
Arbeitsplatz Die drei wichtigsten Arbeitsstellen der Küche eng nebeneinander." 


Die AEG-Küchenkombinationen erfüllen alle Wünsche der Hausfrau in fortschritt- 


der Hausfrau licher und moderner Form. Kochen und Backen, Heïfjwasserbereiten und Spülen 


konzentrieren sich auf engstem Raum. 


AEG-Elekfro-Einbauherd RECORD, 
mit 3 oder 4 Rand-Kochplatten, da- 
von eine AEG-Regla-Blitzkochplatte, 
und Automatik-Bratofen. 


AEG-10-Liter-Heifswasserspeicher, 
2000 Watt Heizleistung, Temperatur- 
regler für Wassertemperaturen von 
S52C\bis1850C 


Spültisch mit 1 oder 2 Spülbecken, 
gerillte Abtropffläche, nichtrostender 
Edelstahl-Abdeckplatte. 


Machen auch Sie Ihre Bauherren mit den raum-, arbeit- und zeitsparenden 
Vorteilen der modernen AEG-Küchenkombinationen bekannt. Die AEG-Beratungs- 
stellen werden Sie dabei gerne unterstützen, fordern Sie ausführliche Informations- 
schriften an. 
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WELLDRAHTIGLAS 
F 


im Preis stark herabgesetzt 


trotzsteigender Preistendenz 


hi 


durch Rationalisierung der Herstellungsmethoden 
und stetige D s°rrs 


Die hervorragenden Eigenschaften aber sind die glei- 
chen geblieben: hohe Widerstandsfähigkeit, Brillanz 
und Lichtdurchlässigkeit; einzigartige Oberflächen- 
| härte,unbedingteFrost4 nd Säurebeständigkeit, denn 
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In Deutschland bekam er rasch Füh- 
lung zu gleichaltrigen und jüngeren 
architektonischen »Widerstandskräf- 
tenx, die im Schutz des Büros Rimpl 
für die Wohnungs-AG der »Reichs- 
werke« eine Tätigkeit ausüben konn- 
ten, die sie nicht dazu zwang, ihrer 
Baugesinnung untreu zu werden. 


Auch jetzt wieder zog sich, wie zehn 
Jahre vorher in RuBland, Hebebrand 
von der Landesplanung für das um- 
fangreiche Siedlungsgebiet von Wa- 
tenstedt-Salzgitter auf ein von poli- 
tisch ausgewerteten Ideologien un- 
belastetes Arbeitsgebiet zurück, auf 
die Typisierung und den Bau von 
»Krankenhaus-Sonderanlagent, die 
die in den Städten zerstôrten Kran- 
kenhäuser auf dem Lande zu ersetzen 
bestimmt waren. Er arbeitete damals 
mit Gustav Hassenpflug, Egon Eier- 
mann, Fritz Schaller und Georg Leo- 
wald zusammen. Diese Tätigkeit 
wurde für einige Monate durch eine 
Dienstverpflichtung zur»Technischen 
Planung Ost« unterbrochen, während 
der Hebebrand zusammen mit dem 
späteren Staatssekretär im nordrhein- 
westfälischen Wiederaufbauministe- 
rium, Konrad Rühl, an der »Friedens- 
landesplanung« für Lettland und die 
Ukraine teilnahm. 


Nach dem Kriege übernahm Hebe- 
brand 1946 als Baudirektor die Leitung 
der Stadtplanung in Frankfurt am Main 
und arbeitete für den Wiederaufbau 
des Frankfurter Altstadtgebietes ein 
Projekt aus, das den Altstadtcharak- 
ter durch die Beibehaltung der alten 


- Gassen wahrte und eine dem histo- 


rischen Bestand im MaBstab gerecht 
werdende, aber in den Formen mo- 
derne Bebauung vorschlug. Ange- 
sichts der heutigen Neubebauung die- 
ses Gebietes kann man nur bedauern, 
dal dieses Projekt, das Ehrfurcht vor 
dem Historischen mit klarer Einsicht 
in das Notwendige verband, nicht ver- 
wirklicht wurde. 


Die von einem bald darauf neugewähl- 
ten Dezernenten vertretenen retro- 
spektiven Anschauungen in den 
Fragen des Wiederaufbaus veran- 
laBten Hebebrand, seine amtliche 
Tâtigkeit mit einer freiberuflichen zu 
vertauschen und sich in Arbeits- 
gemeinschaft mit den Architekten 
Schlempp und Freiwald, später mit 
Dr. Marschall, seinem Assistenten 
am hannoverschen Städtebau-Lehr- 
stuhl, im wesentlichen dem Woh- 
nungsbau zu widmen, für den er eine 
funktionsgerechte konstruktive Syste- 
matisierung anstrebte, um auch für 
die sozial Schwachen eine gesunde, 
menschenwürdige Wohnungzuschaf- 
fen. Diese Arbeiten fanden ihren Nie- 
derschlag u. a. in mehreren ECA- 
Wettbewerbsprojekten. Wenn diese 
groBzügige Unternehmung nicht zu 
einem vollen Erfolg geführt hat, so lag 
das nicht an der Planung, sondern an 
der unseren Verhältnissen nicht an- 
gemessenen amerikanischen Kon- 
struktion der Zusammenführung von 
Bauherr, Architekt und Unternehmer. 
Hebebrand und seine Mitarbeiter be- 
teiligten sich an dieser Ausschreibung 
in 6 Städten und erhielten 8 Preise und 
Ankäufe. Im übrigen sind als bemer- 
kenswerte Leistungen des Privat- 
architekten Hebebrand aufer sozialen 
Wohnungsbauten in Frankfurt, Bonn 
und Düsseldorf der Bau der Gewerk- 
schaftsschule Lohr am Main (1951), 
deren Bauformen gegen die heimat- 
schützlerischen Anschauungen der 
damaligen Obersten Bayerischen Bau- 
behôrde durchgesetzt werden muf- 
ten, und aus letzter Zeit vor allem das 
Krankenhaus in Marl (Westfalen) zu 
erwähnen, das ebenfalls mit Walter 
Schlempp zusammen durchgeführt 
wurde. 

Immer ist bei Hebebrand die Arbeit 
des Architekten von dem Ordnungs- 
gedanken des Städtebauers durch- 
drungen. Er sieht die begrenzte Bau- 
aufgabe in ihrem Zusammenhang mit 
dem Stadtganzen. Dazu tritt ein kon- 
struktiver Erfindergeist, der sich auf 
das Lebens- und Zeitnotwendige kon- 
zentriert und sich dem Menschen und 


der Gesellschaft, denen das Gebaute 
dienen soll, verantwortlich fühlt. Eben 
dieses Verpflichtungsbewufitsein be- 
stimmte ihn auch, seine Fähigkeiten 
immer wieder und zuletzt ganz in den 
Dienst der Kunst zu stellen, die Fritz 
Schumacher einmal die altruistisch- 
ste der Künste nannte, den Städte- 
bau. 

So ist er, als die Freie und Hanse- 
stadt ihm die Môglichkeit zu groBer 
praktischer Stadtplanung bot, diesem 
Ruf gefolgt, mochte es ihm auch nicht 
leichtgefallen sein, seine vor wenigen 
Jahren begonnene Lehrtätigkeit als 
ordentlicher Professor für Städtebau 
an der Technischen Hochschule Han- 
nover aufzugeben und der gestalte- 
rischen Tätigkeit als freiberuflich 
schaffender Architekt zu entsagen. 


Seine Aufgabe, für die Fritz Schu- 
macher und Gustav Oelsner gute 
Grundlagen schufen, ist in erster 
Linie die Überleitung des durch die 
Nachkriegszeit bedingten »Einzelwie- 
deraufbaus« zur Zusammenfassung 
ganzer Stadtteile in neuer städtebau- 
licher Ordnung und hiermit verbun- 
den die Neubearbeïitung des General- 
bebauungsplanes der nahezu 2Millio- 
nen zählenden Grofstadt. 


Über viele Stationen in Ost und West 
führte der Weg Hebebrands zur gro- 
Ben Ordnungsaufgabe in Hamburg, 
obwohl der in seiner Arbeit so diszi- 
plinierte Mensch Hebebrand diese 
Fesseln manchmal zu sprengen ver- 
sucht. Da er vor kurzem einen Ruf 
nach Berlin für dieselbe Aufgabe aus- 
schlug, ist anzunehmen, dal er den 
Sinn seiner Lebensarbeit in Hamburg 
gefunden hat. Darüber hinaus ist er 
mit nicht ermüdendem Idealismus be- 
strebt, Architekten und Stadtplaner 
aus Ost und West zu einer gemein- 
samen Linie zu führen, eine schwere 
Aufgabe, zu der aber gerade ihm die 
reichenErfahrungen seinesLebens die 
besten Voraussetzungeneines erfolg- 
reichen Wirkens gaben. Hans Eckstein 


Max Bill 50 Jahre 


Der groie Âsthet Max Bill wurde 
fünfzigjährig. 

Noch immer ist der Kreis derer, die 
vorbehaltlos zu ihm stehen, relativ 
klein, doch wird kaum jemand, der sich 
ernst mit wesenhaft moderner Kunst 
auseinandersetzt, ihm seine Bedeu- 
tung absprechen wollen. 

Er ist ein neuer Aristokrat; er über- 
rascht mit Noblesse, und er ist kon- 
ventionell in sich selbst. Nicht äuRere 
traditionelle Konventionen verpflich- 
ten ihn, sondern neu erfahrene und 
entdeckte. 

Er bekennt sich stets zur Tendenz, 
nämlich zur Tendenz zum Grunde. 


Diese neue Beziehung Bills zu alten 
Begriffen mit negativem Klang ruft 
noch heute harte Feinde auf den Plan, 
ebenso ist sie der Beziehungspunkt 
für seine vorbehaltlosen Freunde. 


Einer unterihnen, der konkrete Texter 
Eugen Gomringer, hat zum Geburts- 
tag Bills im Verlag Arthur Niggli eine 
kleine Schrift herausgegeben, in der 
Bills Werk mit Beiträgen des Philoso- 
phen Max Bense, des Kunsthistorikers 
Will Grohmann, des Malers Richard 
P. Lohse, des Pfarrers und Lyrikers 
Kurt Marti, der Sammlerin Anni Mül- 
ler, des Âsthetikers Carlos Flexa Ri- 
beiro,des Architekten Ernesto Rogers, 
des Photographen Ernst Scheidegger 


und des Herausgebers gewürdigt 


wird. 

Besonders die Aufsätze von Max 
Bense und Kurt Marti fallen durch ihre 
konzentrierte Form auf. 

Sie umgrenzen die Situation und sind 
frei von avantgardistischen Abwehr- 
gesten. 

Das Büchlein erscheint in einer ein- 
fachen, gepflegten Aufmachung, 
Man vermifit vielleicht etwas den per- 
sônlichen, menschlichen Ton, doch 
scheint diese Kühle ganz bewufit zu 
sein, wie auch das Bestreben, einen 
nicht allzu groBen Leserkreis anspre- 
chen zu wollen. -el 
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Daf man in Bad und Küche flieBendes 
Heifwasser hat. 


Das ist einer der zahlreichen Wünsche, 
die wir bei der Befragung von Mietern 
hôürten. 

Dieser Wunsch lëfit sich mit einem Vaillant 
Geyser leicht erfüllen, denn er hat eine 
AnschluBmôglichkeit für weitere Zapt- 
stellen. Dieses moderne Gasgerät kann 
sowohl das Bad, als auch die Küche 
automatisch mit fieBendem HeiBwasser 
versorgen. 

Ein Vaillant Geyser erfüllt daher die 
Wünsche der Mieter. 
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Vaillant 
Nez 


QUEUE 


Wärme-, Kälte-, Schallschutz im Hochbau? 


GERRIX und BERGLA 
[GLASFASER 
Ingenieur GLARIX sagt: 


Donnerwetter ja, das ist ein Dämmstoff! Ich verarbeite 
GLASFASER seit mehr als zwei Jahrzehnten und bin 
immer wieder aufs Neue begeistert von der univer- 
sellen Verwendungsmôglichkeit und der ständigen Ver- 
besserung dieses Materials. 

Wärmeleitzahl — prima: 0,027, kaum zu übertreffen! 
(Rechenwert nach DIN 4108 selbstverständlich 0,035) 
Beständigkeit — über alle Zweifel erhaben! Würde 
sonst diese GERRIX- und BERGLA-GLASFASER bei der 


Für den Architekten als Arbeitsunterlage Bundesbahn zur Isolierung von Lokomotiven eingesetzt? 
Die modernen Diesel-Loks V 200, ET 30 und auch die 


dient der Vaillant Geyser-Brief mit Wert- % S ; 
vollen ‘Beiträgen und Anregungen aus schônsten aller Reisezugwagen, die Trans-Europa-Ex- 
der Baupraxis. Er wird Ihnen kostenlos Rrebrige, SOU LA is 

; é ne Es stimmt schon: Bei Ihren wärme-, kälte- und schall- 
zugeschickt, bitte fordern Sie ihn an. technischen Dämmaufgaben im Hochbau künnen Sie 
auf GERRIX- und BERGLA-GLASFASER vertrauen. 
GERRIX- und BERGLA-GLASFASER sind hervorragende 
Dämmstoffe und garantieren Ihnen eine dauerhafte 


# Le JO H. Va 1 l | an Î K. G. Isolierung. 


muB sein REMSCHEID 


Vaillant GEYSER 


Mein heutiger Tip für Sie: Fordern Sie unter Hinweis auf diese Zeitschrift die 96- 
seitige GLASFASER-Bauanleitung B 26/A 3 kostenlos an 


GLASFASER GESELLSCHAFT M.B.H., DÜSSELDORF 
FERNRUF 1 4156 FERNSCHREIBER 0858 7786 POSTFACH 9568 
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Machen Sie die Klopfprobe! 


Der tiefe dumpfe Ton 
überzeugt! Sie spüren bei 
der GuBwanne sofort, 

da8 Sie etwas Stabiles, 
etwas Solides vor sich 
haben, 

Aber nicht nur die 
Stabilität, auch die Form- 
schônheit und die Brillanz 
des im Feuer 
eingebrannten Porzellan- 
Email sind wesentliche 
Pluspunkte der GuBwanne. 
Und noch eins: 
GuBwannen bieten einen 
Mehrwert für ihren 
Mehrpreis, sie sind mehr 
wert für Sie und Ihre 
Kundenl 

Eine genaue Übersicht 
gibt der farbige Prospekt 
DAS PLUS VON GUSS, 
kostenfrei anzufordern 
von der Gemeinschaft der 
Hersteller von GuBwannen 
u. SanitätsguB, Düsseldorf 1, 
PostschlieBfach 13 081 


Lusronnnen = annkaff r She 
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GuBwannen 


CE 


in vielen GrôBen 


GuBwannen 


TJ 


in vielen Formen 


in vielen Farben 


Nur Qualitäts-GuBwannen tragen das Elefantenzeichen! 


Nachrichten und 
Notizen ; 


Fachbuchschau auf der Deutschen 
Industriemesse Hannover 


Während der diesjährigen Hannover- 
Messe (26.4.—5.5.1959) ist wieder die 
Môglichkeit gegeben, sich einen um- 
fassenden Überblick über das tech- 
nische Schrifttum zu verschaffen. 
Die- bekannte norddeutsche Fach- 
buchhandlung für technische Litera- 
tur Fr. Weidemanns Buchhandlung, 
Hannover, Am Steintor, zeigt auf der 
15. Fachbuchschau deutscher Ver- 
leger (Halle 1, Stand 600) über 1000 
Fachbücher und etwa 150 Fachzeit- 
schriften aller technischen Diszipli- 
nen. An dieser instruktiven Ausstel- 
lung beteiligen sich weit über 100 der 
bekanntesten Verlage West- und 
Mitteldeutschlands, der Schweiz, 
Ôsterreichs, Hollands, Frankreichs 
und Englands sowie Ungarns und der 
CSR. 

Wir môchten unseren interessierten 
Lesern den Besuch der Fachbuch- 
schau sehr empfehlen, da sie hier 
eine hervorragende Gelegenheit fin- 
den, an einer Stelle alle Fachbücher 
und Zeitschriften der sie angehenden 
Gebiete einzusehen. 


Môbelmesse Kôln 1960 


Der Termin für die nächstjährige 
Môbelmesse in Kôln wurde auf die 
Zeit von Donnerstag, 11., bis Montag, 
15. Februar 1960, festgesetzt. 

Der Môbelmesse Kôln 1960 stehen 
insgesamt 90000 m? gedeckte Aus- 
stellungsfläche in 10 Hallen zur Ver- 
fügung. 

AnmeldeschluB für die Beteiligung 
und Beginn der Standzuteilung ist 
der 15. August 1959, 


Forschungsstätte für Reaktor- 
Baupläne 


Ende 1958 siedelte die Interatom, 
Internationale Atomreaktorbau GmbH 
von ihrem bisherigen provisorischen 
Sitz Duisburg nach Bensberg bei 
Kôln über. Dort steht ein Gelände von 
zirka 400000 m2? zur Verfügung. Das 
Unternehmen wird ein Verwaltungs- 
gebäude für zirka 200 Personen, ein 
Technikum, verschiedene Labora- 
torien und Werkstätten errichten; 
hier werden Entwicklungs- und Kon- 
struktionsarbeiten auf dem Gebiete 
des Reaktorbaus und mechanische 
GroBversuche durchgeführt, die u. a. 
der Weiterentwicklung des organisch 
gekühlten und moderierten Reaktors 
dienen. Cp 


Autosilo am Grofiglockner 


Am Grofiglockner-Parkplatz Frei- 
wandeck ist in 2370 m Hôhe mit dem 
Bau eines Autosilos für 900 Kraft- 
wagen und 300 Motorräder begonnen 
worden. Das riesige Betonwerk hat 
eine Länge von 120 m. Es soll so 
geschickt in die Felswand eingeführt 
werden, da aufer der verglasten 
Vorderwand nichts sichtbar ist. Die 
Aussicht auf den Grofiglockner, die 
benachbarten Gipfel und den Paster- 
zengletscher bleibt damit in voller 
Schônheit erhalten. Der GrofBglock- 
ner-Autosilo dürfte in seinen Aus- 
maBen der grôfite sein, der bisher in 
Europa gebaut wurde. In den beiden, 


je 20 m hohen Ecktürmen werden 
die beiden spiralenfôrmigen Rampen 
für die Zu- und Abfahrt eingebaut, 
dazwischen liegen die fünf Geschosse 
mit Hallen und Einzelboxen zum Ab- 
stellen der Fahrzeuge. Der Betonbau 
wird zentral beheizt. Die Rampen 
sollen durch ein neuzeitliches Heiz- 
rôhrensystem eisfrei gehalten wer- 
den. Selbstverständlich wird die An- 
lage über Tankstellen und Werk- 
stätten verfügen. ipi 


11 Stockwerke mit Parkplätzen 


Tagtäglich nimmt die Zahl der Kraft- 
fahrzeuge in allen Grofistädten der 
Welt zu. Gleichzeitig verringert sich 
die Abstellfläche in entsprechender 
Weise und wird zu einem nachgerade 
unlôsbaren Problem. Für die Zukunft 
richtungweisend mag der Neubau 
eines Bürohauses in Washington 
sein, das vor kurzem bezogen wurde. 
Auf jedem seiner 11 Stockwerke ist 
für die Besucher des Hauses, für die 
Mieter und Angestellten ausreichend 
Parkplatz vorhanden, auf dem sie ihre 
Wagen abstellen kônnen. Sie werden 
von der Strañe mit ihren Wagen in 
einem Aufzug befôrdert und verlassen 
das Haus auf dem gleichen Wege. Da 
aber Autofahrer rasch dahinterkom- 
men, wo noch ein Abstellplatz für 
Wagen zu finden ist, bleibt es abzu- 
warten, ob diese Parkplätze in luftiger 
Hôhe nicht schon bald von anderen 
Leuten besetzt werden, die schon 
lange auf eine so günstige Gelegen- 
heit gewartet haben, um anschlieBend 
ihre Besorgungen zu Fu zu machen. 
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Buchbesprechungen 
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Terisio Pignatti, Das venezianische 
Skizzenbuch von Canaletto. Aus 
dem ltalienischen übertragen von 
Erich Steingräber. Verlag Georg 
D. W. Callwey, München 1958. 
Format 17x23,5cm, 150 Seiten 
originalgro8eFaksimileabbildungen, 
Pappband, dazu Textheft 64 Seiten, 
70 Abb., brosch. Numerierte Aus- 
gabe von 1000 Exemplaren. Beide 
Bände in Kassette 54 DM. 


Der unter dem Namen Canaletto 
berühmt gewordene Antonio Canal 
(1697—1768), der das steinerne Vene- 
dig in seiner warmen Lichtfülle mit 
liebenswürdiger Sachlichkeit dar- 
gestellt hat, ist als Vedutenmaler 
von Mit- und Nachwelt gleich hoch 
geschätzt worden. Denkt man an 
Venedig, so denkt man auch an 
Canaletto und umgekehrt. Er ver- 
dankt diese durch dJahrhunderte 
gleichgebliebene Wertschätzung der 
Sonderart seiner Sachlichkeit, die 
von ihrer linearen Strenge nicht zuviel 
einer interessanten Peinture opfert, 
aber doch nie einer ungefälligen 
Trockenheit verfällt. : 

Als Zeichner ist Canaletto längst 
nicht so hoch geschätzt worden wie 
als Maler, obschon seine Radierun- 
gen und Handzeichnungen nicht 
weniger meisterlich sind als seine 
Bilder und denselben Zauber des 
venezianischen Lichtes haben. Erst 
seit drei, vier Jahrzehnten hat auch 
die Handzeichnung Canalettos die 
gebührende Würdigung gefunden. 
Sie ist von eminenter künstlerischer 
Ausdruckskraft, auch wo es sich um 
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nur flüchtige Skizzen handelt, die 


Canaletto zur Stütze seines Gedächt- 
nisses in sein Skizzenbuch gezeichnet 
hat, das ihn auf seinen Fahrten auf 
Venedigs Kanälen begleitete. Für die 
Erkenntnis seines Arbeitsverfahrens 
ist dies gezeichnete Tagebuch jeden- 
falls von groBer Wichtigkeit. 

Aber wer dieses Skizzenbuch Cana- 
lettos, das 1949 von Don Guido 
Cagnola der Galerie der Akademie 
in Venedig zum Geschenk gemacht 
wurde und nun von Pignatti so ge- 
wissenhaft interpretiert worden ist, 
ohne jeden kunsthistorischen Wis- 
sensdrang betrachtet, wird dem 
Herausgeber und dem Verlag für die 
hervorragend schôn gedruckte Fak- 
simileausgabe dankbar sein. Da es 
fast ausnahmslos die Architektur 
und das Stadtbild Venedigs zeigt, 
wird die prachtvolle Verôffentlichung 
im besonderen auch für den Architek- 
ten genufireich und anschaulich 
belehrend sein. H.E. 


Werner Mevissen, Büchereibau. Ver- 
lag Ernst Heyer, Essen 1958. 
21 x 28 cm, 265 S., zahlreiche Fotos 
und Pläne, 39 DM. 


Eine sehr systematische Arbeit über 
den Büchereibau. Kein Bilderbuch, 
sondern ein sehr durchgearbeitetes 
Thema. Gerade dem Büchereibau 
sollte als Institution der Volks- 
bildung und Erziehung besonderes 
Augenmerk zukommen: Büchereien 
sollten nicht Arsenale Hunderter 
von scheuñllich uniform gebunde- 
nen Büchern sein, sondern geistiges 
Zentrum einer Gemeinde, ein Ort, 
an dem Vorträge, Musikabende, 
Diskussionen und Filmvorführungen 
stattfinden. Gerade hier setzt das 
Buch an. Mevissen versucht neben 
der Aufzeichnung des rein funktions- 
mäBigen Aufbaues einer Bibliothek 
deren eminente Bedeutung für die 
Erziehung und Bildung des Volkes, 
vor allem der Jugend, herauszu- 
streichen. Unsere Jugend soll sich 
in diesen Stätten geborgen und 
angeregt zusammenfinden, ein Kom- 
pensativ finden zu dem oft so leeren 
Alltag. Das Weltoffene (Diskussio- 
nen, fremde Bücher, Filme, Disko- 
thek, Kunstausstellungen) soll sich 
verbinden mit dem Abgeschlossenen, 
Nach-innen-sich-Wendenden: Litera- 
tur, Philosophie usw. 

Die erarbeitete Systematik wird in 
manchen Beispielen in- und aus- 
ländischer Architektur gezeigt, wobei 
auffällt, wie leicht und zwanglos 
undogmatisch und liebevoll die Nord- 
länder und (nicht immer) die Ameri- 
kaner so etwas gestalten im Gegen- 
satz zu unseren von Stadtbauämtern 
ersonnenen Bibliotheken. Offensicht- 
lich, zu diesem SchluB kommt man, 
haben andere zu ihren Kindern ein 
intensiveres und verständnisvolleres 
Verhältnis als wir! Schade, daB in 
dem Band Aaltos Bücherei in Viipuri 
fehlt. G. V. Heene 


Siegfried Giedion: Architecture you 
and me. Harvard University Press, 
Cambridge, Mass., 1958, 221 Seiten 
mit zahlreichen Abbildungen, 5 $. 


Die amerikanische Ausgabe von 
Giedions groBartigem Buch »Archi- 
tektur und Gemeinschaft« hat bis 
auf geringe Anderungen die Anlage 
der deutschen beibehalten. Die 
Kapitelfolge wurde an wenigen Stel- 
len leicht verändert, auch wurden 
einige Zwischenbemerkungen sowie 
ein neues Vorwort ergänzend hinzu- 
gefügt. Ferner ist die Liste der als 
exemplarisch angesehenen Stadt- 
planungen bis auf das Jahr 1957 er- 
weitert worden, sie enthält also jetzt, 
im Unterschied zur deutschen Aus- 
gabe, die groien Planungen von 
J. M. Bakema (nicht R. Bakema, wie 
irrtümlich angegeben) und der Gruppe 
Opbouw für den Alexander-Polder, 
von Victor Gruen für das Southdale 
Shopping Center bei Minneapolis, 
von Ludwig Mies van der Rohe für den 
Lafayette-Park in Detroit und von 


Lucio Costa für die neue Hauptstadt 
Brasilia in Brasilien. Weggefallen ist 
lediglich das der deutschen Ausgabe 
von Walter Hess beigegebene enzy- 
klopädische Stichwort »Städtebaux. 
In schôpferischer Weise wurden in- 
zwischen entworfene Arbeiten neu 
einbezogen. Bei den Abbildungen 
wurden Aufnahmen und Dokumenta- 
tionen z. B. von den Entwürfen für 
das Opernhaus in Sydney von Jarn 
Utzon, von der Berliner Kongrefihalle 
(Hugh Stubbins, Fred Severud) im 
Bauzustand, dem Wohnhaus von 
Eduardo Catalano in Raleigh, dem 
Wohnhaus des Architekten Kenzo 
Tange in Tokio sowie neuere 
und bessere Fotos von Wright, Le 
Corbusier, Sert, Studer und Bakema 
als in der deutschen Ausgabe hinzu- 
genommen. Erstaunlich bleibt, daf 
der groBe spanische Konstrukteur 
Felix Candela, der heute in Mexiko 
arbeitet, nicht ein einziges Mal 
erwähnt wird, obgleich sein Beitrag 
zu dem hier abgehandelten Thema 
sehr wesentlich ist. U. K. 


Deutscher AusschuB für Stahlbau 
1908 bis 1958. Stahlbau-Verlags 
GmbH, Kôln. 150 Seiten, DIN A 4, 
15 DM. 

Zur Erinnerung an das 50jährige 

Bestehen des Deutschen Ausschus- 

ses für Stahlbau erschien eine Fest- 

schrift, worin Stahlbaufachleute die 

Arbeit des Ausschusses eingehend 

würdigen. 

Bierett behandelt Werkstofffragen 

des Stahlbaus, Rühl berichtet über 

Sprôdbruch, Klôppel leistet einen 

Beitrag zu Beulfragen, Kollmar 

schreibt über Vorschriften und Nor- 

men des Stahlbaus, und Goerg be- 
richtet über Belastung und Betriebs- 


, festigkeit stählerner Eisenbahnbrük- 


ken. Klingenberg schreibt über Ver- 
bundkonstruktionen, und Sattler be- 
trachtet statische Probleme der 
Verbundbauweise. Pelikan behandelt 
die Leichtfahrbahnen des Brücken- 
baus, Steinhardt berichtet über hoch- 
feste Schraubenverbindungen, Dôr- 
nen über Verbindungstechnik, Durch- 
bildung und Gestaltung im Stahlbau. 
Zu einem erfolgreichen Arbeiten beim 
modernen Bauschaffen gehôrt immer 
ein Gefühl für gewisse statische 
Probleme. Hierbei ist der Stahlbau 
für die Prüfung und Anwendung der 
Grundlagen der Mechanik, wozu 
Statik, Festigkeitslehre und Stabili- 
tätstheorie gehôren, der beste Lehr- 
meister. 

Druck, Papier und Aufmachung des 
Buches sind in jeder Weise vorbild- 
lich. K. Zendler 


Karl E. Mummenhoff: Schlôsser und 
Herrensitze in Westfalen. Verlag 
Wolfgang Weidlich, Frankfurt 1958. 
120 Seiten Text, 96 Bildtafeln, 
16,80 DM. 

In der Reihe »Schlôsser und Herren- 

sitze« des Verlages Wolfgang Weid- 

lich liegt nun der dritte Band über 

Westfalen vor. Der Autor gibt eine 

Auswahl aus alten Stichen mit An- 

sichten der westfälischen Schlôsser 

und Wasserburgen, die ein reizvolles 

Kapitel der deutschen Architektur- 

geschichte sowie auch der Gesell- 

schaftsgeschichte Westfalens dar- 
stellen. 

Nach einer kurzen Einleitung, die 

sich mit Editionen westfälischer 

Topographien befañt und kurze, 

leider nur andeutende Hinweise auf 

die Architektur gibt, folgt die Be- 
schreibung der einzelnen Schlôsser 
und Herrensitze, nach den Regie- 
rungsbezirken Westfalens, Münster, 

Detmold und Arnsberg, gegliedert. 

Während in der Einleitung der Akzent 

auf die Sicht der Zeichner und Maler 

in ihrer wechselnden Haltung den 
historischen Bauten gegenüber ge- 
legt wurde, berichtet die Beschrei- 
bung der einzelnen Objekte im wesent- 
lichen über historische Fakten und 
die wechselvollen Besitzverhältnisse. 

Gerade hier hâtte man sich ein stär- 

keres Eingehen auf architektonische 
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SIEMENS 


GEMEINSCHAFTS- 
ANTENNEN 


für Rundfunk 


Die neue Siemens-Rundfunkantenne ist so 
geschaltet, daf der U-Dipol die Wirkung 

der Stabantenne unterstützt. U-Zusatzelemente 
verbessern sowohl den U- als auch 

den LMK-Empfang. 


für Fernsehen 


Die Fernsehantenne wird ohne zusätzliche 
Weichen oder Ableiter direkt am Antennenkopf 
angeschaltet, daher 


nur eine gemeinsame Niederführung 
für alle Wellenbereiche einschlieflich Fernsehen. 
Rundfunk- und Fernsehantennen werden 


weitgehend vormontiert geliefert. 
Dies und der Wegfall zusätzlicher Weichen 


vereinfachenund verbilligen den Zusammenbau 


Verlangen Sie bitte ausführliche Druckschriften 
bei unseren Geschäftsstellen. 


T£ luy 


Industriemesse Hannover 
Siemens-Stand in Halle 13 


SIEMENS &HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 


WERNERWERK FÜR WEITVERKEHRS- UND KABELTECHNIK 
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Stuttgart-Bad Cannstatt Postfach 246 


Programm 300 


Zusammenhänge gewünscht, was 
jedoch offensichtlich nicht beab- 
sichtigt war. 
Das ansprechende, fast bibliophil 
ausgestattete Büchlein mit 96 Ab- 
bildungen, einer Karte von West- 
falen und mehreren Verzeichnissen 
dürfte besonders für Kenner der 
westfälischen Kultur- und Gesell- 
schaftsgeschichte von gro8em Wert 
sein. Darüber hinaus ist es ein zuver- 
lässiger Reisebegleiter für eine Fahrt 
zu den westfälischen Wasserburgen 
U. K. 


Leo Bruhns, Hohenstaufenschlôsser 
in Deutschland und Italien. Die 
Blauen Bücher. Verlag Karl Robert 
Langewiesche Nachfolger Hans 
Kôster, Kônigstein i. T., 5,40 DM. 


Die in ihrer Sachlichkeit hervorragend 
schônen, meist ganzseitigen Ab- 
bildungen dieses nun im 61.—65. 
Tausend vorliegenden Bandes der 
»Blauen Bücher« geben einen sehr 
lebendigen Eindruck von den wuch- 
tigen Mauerkonstruktionen der spät- 
romanischen und  frühgotischen 
Epoche, Die Abbildungen werden 
durch zahlreiche Grundrisse ergänzt, 
die in den 15 Druckseiten umfassen- 
den einleitenden Text eingestreut 
sind. Die Einleitung, von Leo Bruhns, 
einem der besten Kenner der Materie 
verfafit, gibt die baugeschichtlichen 
Erläuterungen auf dem Hintergrund 
des historischen Schicksals der 
staufischen Kaiserzeit. H.E. 


- Otto Valentien, Mauern und Wege im 


Garten. Verlag Georg D.W.Callwey, 
München. 80 Seiten, 146 Abb,., 
Pflanzentabellen, kart. 12,50 DM. 


Otto Valentien, durch seine vielen 
Verôffentlichungen wohl einem wei- 
ten Leserkreis bekannt, entwickelt 
in der vorliegenden Schrift viele 
reizvolle Môglichkeiten, die der Stein 
in Mauer, Plattenweg und Pflaster, 
in Treppe und Stufe bietet. Er stellt 
keine Regeln auf, preist keine Rezepte 
an, sondern plaudert an Hand vieler 
schôner Aufnahmen über die Kunst, 
Steine in architektonische Gestalt zu 
verwandeln. Neuen Werkstoffen, be- 
sonders dem Beton, läfit er alle Môg- 
lichkeiten offen, bemerkt nur, dal er 
unbedingt seinem Charakter gemäke 
Verwendung finden sollte und nicht 
zu billigen Imitationen degradiert 
werden darf. Im letzten Kapitel 
behandelt Valentien in Form einer 
Tabelle die weite Verwendbarkeit der 
Pflanzen als Mauer und Flächen- 
belebung. 

Ein systematisch aufgebautes Lehr- 
buch für den Fachmann, ein Lesebuch 
für den interessierten Laien. O.Sch. 


Buch und Spaten Nr. 30 


Das seit vielen Jahren bekannte Ge- 
samtverzeichnis über die deutsche 
und ausländische Fachliteratur auf 
den Gebieten Gartenbau, Obstbau, 
Gemüsebau, Botanik, Düngung, 
Schädlingsbekämpfung, Bücher für 
Gartenliebhaber, Kalender und Gar- 
tenzeitschriften liegt in seiner neue- 
sten Auflage wieder vor. Es ist die 
einzige Zusammenstellung dieses 
Umfanges und dieser Art und enthält 
auch die neuesten Bücher aller Ver- 
lage, so daf der Bezug sehr empfoh- 
len werden kann. Die Zusendung er- 
folgt kostenlos auf Anforderung von 
der »Gärtnerischen Fachbuchhand- 
lung der Deutschen Gärtnerbôrseu, 
Aachen, AureliusstraBe 42. 


Literaturdienst 


Aus der Arbeit des Deutschen Bau- 
zentrums e.V., Abt. Dokumentations- 
stelle für Bautechnik, Stuttgart W, 
Silberburgstr. 119 À, stehen zur Ver- 
fügung und kônnen gegen Unkosten- 
erstattung bezogen werden: 


Leuchttürme. Literaturnachweis N324 
— 12. 11. 1958, 7 Titel, 3 DM. 


Schlachthôfe. Literaturnachweis N 330 
— 9. 12, 1958, 42 Titel, 15 DM. 


Kosten und Finanzierung im Bauge- 
werbe. Literaturnachweis N 331 — 
10. 12. 1958, 20 Titel, 7 DM. 


Silicone als Bautenschutzmittel. 


’ Literaturnachweis N 332 — 18. 12. 


1958, 15 Titel, 6 DM. 


Dacheindeckung mit Mônch-Nonnen- 
ziegeln. Literaturnachweis N 333 — 
18. 12. 1958, 10 Titel, 4 DM. 


WärmespeicherungundWärmedurch- 
gang von Decken und Wänden. Lite- 
raturnachweis N 334 — 18, 12. 1958, 
28 Titel, 10 DM. 


Vakkumbeton. Literaturnachweis N 
835, Ergänzung zu LZ 127 — 26 Titel — 
22. 12. 1958, Preis 9 DM. 


Rammpfähle und Spundbohlen aus 
Stahl- bzw. Spannbeton. Literatur- 
nachweis N 20,2.,erw. Aufl.—32Titel, 
— 23. 1. 1959, Preis 10 DM. 


Thixotropie und technische Verwen- 
dung thixotroper Flüssigkeiten. Lite- 
raturzusammenstellung LZ 233, Er- 
gänzung und Fortsetzung zu LZ 211, 
— 19 Titel — 10.1956—13. 10. 1958, 
Preis 6 DM. 


Freileitungsmaste aus Stahlbeton, 
Spannbeton und Stahl. Literaturnach- 
weis N 1,2., erw. Aufl. — 38 Titel — 
29. 1. 1959, Preis 12 DM. 


Bodenbelag mit Betonplatten. Litera- 
turnachweis N 49,2., erw. Aufl. — 8 
Titel — 29. 1. 1959, Preis 3 DM. 


Schockbeton. Literaturnachweis N 89, 
2., erw. Aufl. — 19 Titel — 2. 2. 1959, 
Preis 6 DM. 
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Fachschriftenschau, 


STE RSR ES 


Fogarty (Architectural Forum 12/1958) 
gibt einen Einblick in die von amerika- 
nischen Architekten und Architektur- 
büros betriebene Werbung. Wenn in 
dieser Hinsicht auch ähnliche Gren- 
zen gesetzt sind wie in Deutschland, 
so ist doch unverkennbar, daf be- 
sonders die grôkBeren Firmen eine 
ausgesprochene Aktivität entfalten. 
Die Kontaktpflege in respektablen 
Vereinigungen und Ausschüssen, 
das Suchen nach Beziehungen zu 
kommunalen Behôrden und Politi- 
kern, die Zusammenarbeit mit Unter- 
nehmern, das Publizieren in Fach- 
zeitschriften  erfolgt systematisch, 
und eigene Druckwerke werden von 
Zeit zu Zeit an Geschäftsfreunde ver- 
sandt. Darüber hinaus wird teilweise 
aber auch eine Marktanalyse von 
eigenen Mitarbeitern oder Beauftrag- 
ten durchgeführt, und man nimmt 
dann — môglichst über einfluBreiche 
Mittelsmänner — von sich aus die 
Verbindung zu den etwaigen Auf- 
traggebern auf. 


Reichow (Bauwelt 51/1958) meint, daB 
die Schaffung neuer Städte in 
Deutschland nur in Ausnahmefällen 
der geeignete Weg ist, um den 
Bevôlkerungs-, Gewerbe- oder Indu- 
striedruck in gewissen Ballungsräu- 
men aufzufangen. Dagegen bietet 
die Entwicklung der bestehenden 
Städte noch manche Môglichkeit, 
wenn man sich bei der Landes- und 
Stadtplanung von überholten Über- 
lieferungen freimacht und sich einer 


HIER SPRICHT DAS 


=$o nennen die Konstrukteure der grüBten 
europäischen SchloBfabrik einen formschä- 
nen Türbeschlag mit BKS Zylinderschlôs- 


sern. Der neue BKS Kurzzylinder ist das 


Herz des Schlosses ; seine Vorteile sind 


ausschlaggebend für den verantwortli- 


| [ chen Architekten, der seinem Bauherrn 


ein Hôchstmaf an Sicherheit, Zweck- 
mäBigkeit und Schônheit vermittelt. 
Wer kann sich schon erlauben,wert. 


vollenBesitz leichtfertig auf's Spiel 


die hervorragende Peut 
Schichtstoffplaite pere 
des allopal-Werks 


thermopal besitzt alle Eigenschaften, die man 
von Kunststoffplatten bester Qualität erwartet. 
thermopal ist schlagfest, abriebfest, weitgehend 
temperaturbeständig, unempfindlich  gegen 
schwache Säuren und Alkalien, alkoholfest und 
zigarettenfest, fettabweisend, geruchabweisend 
und leicht zu säubern. Darüber hinaus zeichnet 
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Besuchen Sie uns auf der Interzum,Hallel, Kopf- 
stand 1222/1321. 
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Dortmund - Westfalendamm 217 b 


Sitzmübel 
elegant 


FEDERHOLZ-GESELLSCHAFT o.H.G. KASSEL - FERNRUF 8765 


IV 18 


Federholz 


bequem 


em! 


Müllbox sorgt für archi- 
tektonisch einwand- 
freie und hygienisch 
saubere Unterbringung 
lhrer Mülltonnen in 
Neu- und Altbauten. 


2 Ausgereifte Konstruk- 
© tionen, gleichbleibende 


Die Mülltonnen werden 
an die Innenseite der 
robusten Tür gehängt 
und beim Offnen der 
Müllbox ausgeschwenkt. 


Fspr. 41155 + FS.0822214 


Modell 150 


#Konkav'’ 


Verkouf durch den Fachhandel 


grenzfreien und ganzheitlichen Be- 
trachtung befleifigt. Berücksichtigt 
man z. B., dafà in Kôln über 60 Prozent 
und in Hamburg 75 Prozent der 
Arbeitsplätze auBerhalb des Stadt- 
kerns liegen, so kommt man zwangs- 
läufig von dem auf die Stadtmitte 
bezogenen Zeitzonenplan zum de- 
zentralen Zeitzonenplan und damit 
auch zu einem wesentlichen Mittel 
zur Behebung des Verkehrschaos. 


»Bauwelt« (51/1958) zeigt am Beispiel 
der Montanstadt Saar, welche Unter- 
suchungen anzustellen und welche 
Fragen zu klären sind, wenn sich der 
Städtebau nicht nur um formal- 
ästhetische Fragen der Architektur 
im Kreise drehen soll. Als wichtige 
Planungsgrundlagen wurden hier für 
das betreffende Gebiet die geologi- 
schen Verhältnisse, die Morphologie, 
die Bodenarten, die Gewässer, die 
landwirtschaftlichen Flächen, die 
Industriesiedlungen, die Eisenbahn- 
und StraBenverbindungen, die Be- 
vôlkerungsdichte sowie der Pendler- 
verkehr in Form von Plänen erarbeitet 
und zur Ausgangsbasis für die neue 
Planung gemacht. 


»Bouw« (1/1959) nimmt einen eng- 
lischen Aufsatz zum Anlaf, um darauf 
hinzuweisen, daB sich die kom- 
petenten Stimmen mehren, die in der 
ständigen Rücksichtnahme auf den 
Autoverkehr eine drohende Gefahr 
für die gesamte Planung sehen. Das 
Auto sollte Hilfsmittel des Menschen 
bleiben, aber ihn nicht beherrschen. 
Der krankhaften Sucht nach dem 
Auto und seiner häufig nur wenig 
begründeten Benutzung kann man 
nicht dadurch begegnen, da man 
ihr stets neue Zugeständnisse macht 
und dafür mehr und mehr den natür- 
lichen Lebensraum des Menschen 
opfert. 


Thompson (Architectural Forum 12/ 
1958) berichtet über ein ungewôhn- 
liches Verfahren, das die Stadt 
Philadelphia anwandte, um die best- 
môgliche Sanierung eines grôBeren 
Stadtgebietes zu erreichen. Das 
Gelände wurde nicht meistbietend 
verkauft, sondern der Immobilien- 
firma zum offiziellen Schätzpreis 
überlassen, die im Rahmen der fest- 
gelegten Bedingungen den besten 
Bebauungsvorschlag machte. Die 
vier aufgeforderten Firmen haben ins- 
gesamt etwa 1,1 Mill. DM für die 
Entwurfsbearbeitung aufgewendet. 


»Architectural Forum« (11/1958) ver- 
gleicht die mechanischen mit den 
Rampen-Parkgaragen. Bei Einsatz 
mechanischer  Fürdereinrichtungen 
steigen zwar die Bau- und Betriebs- 
kosten je Wagenplatz, und die 
Leistungsfähigkeit ist auch geringer 
als die der Rampengaragen, aber 
dafür ist der Flächenbedarf je Wagen 
auch um gut 20 Prozent geringer. 
Dieser letztere Punkt gibt gerade in 
den Grofistädten häufig den Aus- 
schlag. 


»Bauweltt(2/1959) bringt Alvar Aaltos 
Pläne für das neue Wohnhochhaus 
in Bremen. In 22 Geschossen sollen 
hier etwa 200 Wohnungen unter- 
gebracht werden. Der eigenartige 
und unregelmäfige GrundriB geht 
von der Voraussetzung aus, da die 
als Mieter gedachten Einzelpersonen 
und kinderlosen Ehepaare vorwiegend 
berufstätig sein werden und für sie 
deshalb die späte Nachmittagssonne 
am wertvollsten ist. Aus diesem 
Grunde ôffnen sich alle Wohnungen 
von einem verhältnismäfig kurzen 
Laubengang ausgehend fächerfôrmig 
nach Westen. 


Heimans (Bouw 1/1959) stellt fest, 
daB die flexible Wohnung gerade 
heute, wo der Wohnungswechsel 
auBerordentlich schwierig ist, aber 
andererseits verlangt werden mul, 
daB sich die Wohnung ohne über- 
mäfigen Spielraum den jeweiligen 
Wohnbedürfnissen der Familie an- 
pañt, ein vordringliches Anliegen ist. 


Es bestehen verschiedene Môglich- 
keiten zur Lôsung dieses Problems, 
aber sie werden selten realisiert, 
weil sie mit einer gewissen Erhôhung 
der Baukosten verbunden sind. Ver- 
fasser weist deshalb darauf hin, 
daB die Flexibilität den Gebrauchs- 
wert einer Wohnung über längere 
Zeit erhält und da eine Mieterhô- 
hung daher durch geringere Ab- 
schreibungssätze aufgefangen wer- 


: den kônnte. 


Ploegsma-Bentum (Bouw 49/1958) 
betont, dal die optimale Benutzung 
für den Effekt des Wohnungsbaues 
ebenso wichtig ist wie die optimale 
Gestaltung. Niederländische Frauen- 
organisationen arbeiten deshalb eng 
mit den Architekten zusammen und 
veranstalten Ausspracheabende, auf 
denen der Architekt seine Absichten 
erläutert und Ratschläge für die 
zweckmäRige Einrichtung gibt, wäh- 
rend die Frauen ihre Wünsche und 
Bedenken vorbringen. Ferner wird 
durch Rundfunkvorträge und Druck- 
schriften eine breitgestreute Beratung 
betrieben. Die Belange der Hausfrau 
kônnten noch stärker berücksichtigt 
werden, wenn die Wohnungsgesell- 
schaften den Gedanken des flexiblen 
Grundrisses weiterverfolgen würden 
und auch gewisse austauschbare 
Bauelemente zur Verfügung ständen, 
mit denen die Wohnung den wech- 
selnden Bedürfnissen angepañit wer- 
den kann. 


»Bouw« (41/1958) erläutert die Vor- 
arbeiten für das neue Heyzel-Viertel 
in Brüssel, das 850 Wohnungen ent- 
halten soll. Auch hier wird keine Gar- 
tenstadt, sondern ein selbständiger 
Stadtteil mit allen dazugehôürigen Ein- 
richtungen entstehen. Die Bauten um- 
schliefen ein umfangreiches Grün- 
gelände, aber sind abgesetzt von den 
vorbeiführenden Hauptverkehrsstra- 
Ben. Die Trennung von FuBgänger- 
und Autoverkehr ist konsequent 
durchgeführt,undWagenabstellplätze 
sind ausreichend eingeplant. Neben 
Einzelgaragen in Wohnhäusern wer- 
den zwei unterirdische Sammelgara- 
gen angelegt, die mit den17geschossi- 
gen Wohnhäusern durch Aufzüge 
verbunden sind. 


Oud (Bouw 38/1958) beschreibt den 
Entwurf für das neue KongreBgebäu- 
de in ’s-Gravenhage. Das Hauptge- 
bäude mit 70x180m Grundfläche 
wird neben dem Hauptsaal für 3000 
Personen zahlreiche andere Säle, 
Versammlungsräume,Besprechungs- 
zimmer, ein Café und mehrere Kioske 
enthalten. Im Keller sollen Kegelbah- 
nen und andere Sporträume unterge- 
bracht werden, während für die Büros 
und ein Kino ein besonderer Seiten- 
flügel vorgesehen ist. Mit dem Haupt- 
gebäude verbundenistein 17geschos- 
siger, dreieckiger Turmbau, der als 
Hotel und Restaurant dienen soil. 
Sehr grof8zügig ist die Verkehrsfrage 
gelôst. So ist es z. B. beabsichtigt, 
den Vorplatz ober- und unterirdisch 
als Parkplatz einzurichten. 


Wijers (Stedebouw en Volkshuis- 
vesting 7-8/1958) untersucht für die 
westlichen Niederlande die Frage, 
welchen Flächenbedarf man wahr- 
scheinlich für den Städtebau im Jahre 
1980 zugrunde legen muB. Rechnet 
man für ein reines Wohngebiet, da@ 
30% der Wohnungen in Einfamilien- 
häusern liegen werden und dal für 
das Auto rd.10 qm/Wohnung zurVer- 
fügung zu stellen sind, so kommt man 
je nach sozialem Niveau auf 55—65 
Wohnungen/ha. Nimmt man ferner 
je Einwohner an für die ôffentlichen 
Gebäude des Wohnviertels 4—6 qm, 
für den Verkehr 6 qm, für Grünanla- 
gen 15 qm, so verringert sich die Zahl 
der Wohnungen auf 40/ha. SchlieB- 
lich sind die Wohnviertel auch am 
übergeordneten Flächenbedarf der 
Gesamtstadt beteiligt, und zwar je 
Einwohner mit 2—4 qm für ôffentliche 
Gebäude, mit 4 qm für den Verkehr, 
mit 20 qm für Grünanlagen, mit 4 gm 
für Industrie und mit weiteren Flächen 


LL. 


SCHWINGTORE 
AUS STAHL 


raumgewinnend 


4 


mühelose Einhandbedienung 
denkbar leichter Einbau 


DEUTSCHE METALLTÜREN-WERKE AUG. SCHWARZE AG. 
BRACKWEDE (WESTF.).BERLIN-CHARLOTTENBURG 9 


erfalit der 


RAPIDOGRAPH 


PUNBDTRINE 5 verschiedene Strichstärken von ca. 0,15 bis 


in der Fachwelt, denn die Vorzüge dieses hoch- 0,80 mm mit den dazu passenden RAPIDO- 
GRAPH-Schablonen (Schrifthôhe 2 bis 10 mm) 
entwickelten Zeichengerätes sprechen sich in gerader und schräger Schrift erôffnen ein 
weites Feld von Einsatzmüglichkeiten. 
schnell herum. Durch das Füllhalter-System ist eine Zeiterspar- 
gomm nis bis zu 5004 erreichbar. Alle Lineale, selbst 
flachaufliegende, kônnen benutzt werden. Zu 
füllen mit Tusche oder Tinte. 
Kreise aller GrôBen zieht man mit Hilfe des 
RAPIDOGRAPH-Zirkelansatzes. 


9-0 


MIT DEM TUSCHEFÜLLER RAPIDOGRAPH UND ZUBEHOR 
ARBEITEN SIE SAUBERER, SCHNELLER UND RATIONELLER 


7 HERSTELLER: RIEPE-WERK HAMBURG-ALTONA 
ZU HABEN IM FACHHANDEL FÜR SCHREIB- UND ZEICHENBEDARF 


AUS DEM GLEICHEN HAUSE BLANKOGRAPH Vinten-KULI 


MIT ROTRING MIT ROTRING 


MIT JAHRZEHNTELANGEN FÜR WEISSE BLANKOGRAPH-SPEZIALTUSCHE EIN BESONDERER FÜLLHALTER 


ERFAHRUNGE N: Vir£-KULI 438 ir£-KULI 


MIT ROTRING MIT ROTRING 
KUGELSCHREIBER IN VIELEN AUSFÜHRUNGEN  ZUVERLASSIGER 4-FARB-KUGELSCHREIBER 
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CERESIT 


MACHT 
MORTEL UND BETON 
WASSERDICHT 


WUNNER 


WUNNERSCHE BITUMEN-WERKE GMBH. UNNA 
DRUCKSCHRIFTEN UND TECHNISCHE BERATUNG 


Hannover-Messe: Halle 6, Stand 523, und Halle 15, Stand 1604 


ob 


klein 


DREHKIPP GEHORT AN'S 
FENSTER! 
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für die zugeordneten grôBeren Erho- 
lungsgebiete. Insgesamt wird die 
zweckmäBige Stadt der nächsten Zu- 
kunft also nur 50—65 Einw./ha unter- 
bringen kônnen. 


»Architecture and Building« (9/1958) 
zeigt ausführlich am Beispiel eines 
Londoner Vorortes (Boston Manor), 
der jetzt vorwiegend mit Einfamilien- 
häusern bebaut ist, wie die Verwirk- 
lichung moderner städtebaulicher Ge- 
danken den Bewohnern nichtnur mehr 
Annehmlichkeiten bietet, sondern 
auch eine bessere Ausnutzung des 
Bodens gestattet. Durch die gemisch- 
te Bebauung (von Einfamilienhäusern 
bis zu Hochhäusern) konnte die Be- 
vôlkerung verdoppelt werden (29650 
statt 14800 Einw. bzw. 333 statt 190 
Einw./ha), und es war aufBerdem môg- 
lich, neben einem Einkaufszentrum, 
Sportplätzen, einem Hotel und zahl- 
reichen anderen Vergnügungs- und 
Gemeinschaftsbauten noch 5800 Ga- 
ragen und2000 Parkplätzevorzusehen. 


Miller (Architectural Forum 9/1958) 
bemerkt, daB der Bau von Mehr- 
familienhäusern in den USA stark 
zunimmt. Handelte es sich bisher 
vorwiegend um Luxusflats, so treten 
jetzt auch Wohnhochhäuser stärker 
in Erscheinung, die mit staatlicher 
Fôrderung errichtet werden. Schwie- 
rig ist noch die Finanzierung, und die 
Rücksichtnahme darauf erschwert es 
oft, zu konstruktiv und architektonisch 
optimalen Lôüsungen zu kommen. 
Man glaubt, daB die Eigentums- 
wohnung finanziell vorteilhafter ist 
als die Mietwohnung, weil bei der 
letzteren die Mietsumme einer dop- 
pelten Besteuerung — nämlich beim 
Mieter und beim Hauseigentümer — 
unterliegt. 


Lechner (Die Ziegelindustrie 24/1958) 
ist der Ansicht, da8 Hochhäuser wie 
z. B. das ‘18stôckige in Zürich- 
Schwamendingen sich am wirtschaft- 
lichsten in Backstein ausführen las- 
sen. Allerdings ist dazu erforderlich, 
daB Backsteine in besonderer Qualität 
und ein sehr sorgfältig bereiteter 
Môrtel verwendet werden. Misch- 
bauweisen sind zu vermeiden, weil 
sie zu ungleichmäRigen Setzungen 
führen kônnen. Aus diesem Grunde 
ist auch eine sorgfältige und einheit- 
liche  Ausführung der  Mauer- 
arbeiten notwendig, die man nur 
besonders geschulten Maurern an- 
vertrauen sollte. Bei der Planung ist 
zu beachten, da8 alle Lasten gleich- 
mäfig verteilt werden und alle Mauern 
zentrisch übereinander liegen. 


»Architectural Forum« (10/1958) be- 
richtet über den Umbau eines zwôlf- 
stôckigen Bankgebäudes in New 
York, das noch aus dem dJahre 1905 
stammt. Während der gesamten 
Bauarbeïten mufite der Bankbetrieb in 
den untersten drei Geschossen auf- 
rechterhalten werden, was durch Ein- 
ziehen von behelfsmäfigen Aufen- 
wänden und eines provisorischen 
Daches ermôglicht wurde. Durch 
Beseitigung der alten Wände und 
Marmorsäulen, das Einsetzen neuer 
Stahlstützen in das alte Stahiskelett 
und die Verwendung von Leichtbeton 
war eine Erhôühung des Gebäudes um 
fünf Stockwerke zulässig. Zwei wei- 
tere Stockwerke wurden dadurch ge- 
wonnen, dai man sie an einem 
seitlich angeordneten, neuen Ge- 
bäudeteil aufhängte. Die Kosten bé- 
trugen 90 Prozent der eines ent- 
sprechenden Neubaues. 


Siegel (Bauwelt 1/1959) betrachtet 
die statischen Aufgaben und Môg- 
lichkeiten der von Oscar Niemeyer 
mehrfach verwendeten Gabelstützen. 
Die in Berlin gewählte Form stellt 
insofern eine Vervollkommnung dar, 
als sie strukturell vôllig begründet ist. 
Die untere Auflagerfläche ist breit 
genug, um eine wirksame Einspan- 
nung im Fundament vornehmen zu 
kônnen, und die konische Quer- 
schnittzunahme von oben nach unten 
ist logisch bedingt durch das An- 


wachsen der aus den Horinzontal- 
kräften herrührenden  Biegebean- 
spruchung. 


Wijsenbeek (Bouwkundig Weekblad 
48/1958) meint, daB der alte Repräsen- 
tativbau, der später zum Museum 
wurde, nicht mehr den heute an ein 
modernes Museum zu stellenden An- 
forderungen entspricht. Insbesondere 
fehlen die zahlreichen Spezialräume, 
die das Museum als pädagogische 
Einrichtung benôtigt. Die Ausstel- 
lungsräume sollen die Gegenstände 
zweckmäfiig und vorteilhaft zur Gel- 
tung bringen,aber selbstzurücktreten. 
Unter Hinweis auf Arbeiten von F.L. 
Wright, Le Corbusier, Niemeyer und 
Berlage vertritt Verf. als Museums- 
fachmann die Ansicht, daB originelle 
Ideen der Baugestaltung wohl städte- 
baulich und architektonisch interes- 
sant sein kônnen, aber im allgemeinen 
nicht der Sache dienen. 


»Polytechnisch Tijdschrifte (49—50 
B/1958) zeigt eine neue Druckerei in 
Kanada, deren GrundriB aus 3 kon- 
zentrischen Kreisen gebildet wird, 
deren Durchmesser 6, 12 und 39 m 
beträgt. Die lichte Hôhe des Bau- 
werkes fällt vom Zentrum nach auBen 
von 5,5 m auf knapp 3 m ab. Der 
2geschossige, innerste Raum dient 
zur Aufbewahrung wertvollen Mate- 
rials, während der folgende Kreisring 
mit kleinen Arbeits- und Nebenräu- 
men sowie mit der Heizzentrale belegt 
ist. Die Büros und Hauptarbeitsräume 
liegen entsprechend dem Arbeitsab- 
lauf im äuBersten Ring. Der Bau soll 
sehr wirtschaftlich sein. 
»Architectural Forum« (9/1958) be- 
richtet über Erfahrungen mit dem 
kreisrunden Bettenhaus eines Kran- 
kenhauses in Los Angeles. Die Pflege- 
einheit je Stockwerk besteht aus 17 
Zweibettzimmern, die an der Periphe- 
rie liegen und von den im Kern befind- 
lichenBetriebsräumen nur durcheinen 
ringformigen Flur getrennt sind. Die 
Arbeit der Schwestern wird hierdurch 
wesentlich erleichtert, und die Tat- 
sache, daf die Patienten zwangsläu- 
fig mehr am Krankenhausbetrieb teil- 
nehmen, hat sich infolge der damit 
verbundenen Ablenkung günstig aus- 
gewirkt. 


»Philips' Technische Rundschau« 
(2—4/1958) bringt verschiedene Auf- 
sätze, die sich eingehend mit dem 
Philips-Pavillon auf der Brüsseler 
Weltausstellung befassen. Insbeson- 
dere werden behandelt: der architek- 
tonische Entwurf, die Hypparschale 
und ihre mechanischen Beanspru- 
chungen, die Modelluntersuchung 
sowie die Errichtung in vorgespann- 
tem Beton. Hervorgehoben wird, daB 
sich mit der vôllig neuen Bauweise 
Schalen zu äuBerstkomplizierten Kon- 
struktionen zusammensetzen lassen 
und dafi damit den Architekten neue 
Môglichkeiten erschlossen wurden. 


»Bauwelt« (2/1959) zeigt ein neues 
Schalendach von Felix Candela, das 
eine Grundfläche von 30 x 30 m über- 
deckt und eine Dicke von 1,27 cm hat. 
Vom Mittelpunkt ausgehend, wo die 
lichte Hôhe 6,14 m beträgt, ôffnen 
sich nach auBen 8 Bôgen, die auf eine 
Hôhe von 10,23 m ansteigen. Bemer- 
kenswert ist, daB es der Eigenart der 
Hypparschalen entsprechend môg- 
lich-war, die Schalung ausschlieflich 
aus geraden Leisten zusammenzu- 
setzen. 


Candela (Architectural Record 8/1958) 
äuBert sich zur Berechnung derarti- 
ger Schalen und vertritt dabei den 
Standpunkt, dafi die klassische Statik 
und Geometrie ohne Hinzuziehung 
der problematischen Formänderung 
die sichersten Ergebnisse liefert. 
Diese eingehend erläuterte Berech- 
nungsart ist bei doppelt gekrümmten 
Flächen aber nur dann anwendbar, 
wenn es sich um hyperbolische Para- 
boloide handelt, und deren Verwen- 
dung wird durch diesen Umstand 
noch mehr gerechtfertigt als durch 
ihre formale Schônheit. V. 


Reizvolle Effekte 


durch Glasmosaik 


.… lassen sich überall erzielen. Denn 
Glasmosaik ist vielseitig anwendbar: 
als Belag im Innenausbau, Fassaden- 
verkleidung etc. 

In quadratischer und gebrochener 
Form ein dankbares Material — be- 
sonders für künstlerische Arbeiten. 
Reiche Auswahl an Farben. 
Schalker Glasmosaik ist frostsicher, 
tritt- und säurefest. Als Bodenbelag 


dauerhaf, griffig und gleitsicher. 


VerlangenSie bitte unserenProspekt 
SM. Auf Wunsch auch persônliche 
Beratung durch 


GLAS- UND SPIEGEL-MANUFACTUR AG 
GELSENKIRCHEN - SCHALKE 


informieren — dann planen 


95°/. leichter 


als alles herkômmliche, dickwandige Mauerwerk 


und trotzdem allen technischen Beanspruchungen 
überzeugend gewachsen, darüber hinaus durch 
Handlichkeit und schnelle Montage sehr viel billiger, 
auch für Aufstockungen das ideale Material, 
da sie nur 5°/, der Mauerlast und somit keine 
zusätzliche Fundamentbelastung mitbringen, das sind 


PETER 
PLATTEN 


Sie erfüllen den Wunsch nach grôükerer 
Wirtschaftlichkeit, sie demonstrieren die Entstofflichung 
des Baukürpers im Stile unserer Zeit zu Zweck 
und Schôünheit. Namhafte Architekten haben die 
PETER-PLATTEN bei groBen Bauten im In- und 
Ausland vérarbeitet. Es gibt eine groke Reihe von 
Verwaltungs- und Offentlichen Gebäuden, Schulen, 
Krankenhäusern, Waren- und Wohnhäusern, an denen 
die PETER-PLATTEihre klare Harmonie 
von Funktion und Âsthetik beweist. 

Die PETER-PLATTE ist durch Auslandspatente 
DBP (angemeldet) und DBGM geschützt und wird nach 
fast allen europäischen Ländern exportiert. 

Im italienischen, franzôsischen und ôsterreichischen 
Wirtschaftsraum, sowie in den Beneluxländern, werden 
PETER-PLATTEN bereits in Lizenz hergestellt. 
Fordern Sie bitte Prospekt und technische Unterlagen 
von Blech + Emaillewarenfabrik G.m.b.H., 
Weilderstadt/Württ., Tel.363 
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Ein neues 
Brauseerlebnis 


brinat die DAL-Streubrause, 
in Verbindung mit dem 
DAL-Kugelgelenk zirka 45° 
schwenkbar. Mit einem 
leichten Handgriff kann man 
während des Duschens von 
Strahl auf Brause umstellen. 


Durch die grofe, griffige Form 
des Umschaltsternes ist eine 


rutschsichere Bedienung selbst 
mit seifigen Händen môdgjlich. 


_Ausführliches 
Prospektmaterial durch ... 


GEORG ROST&SUHNE 
ARMATURENFABRIK : LERBECK a. d. PORTA 


BESUCHEN SIE UNS IN HANNOVER, HALLE 15/1102 


Mitteilungen | 
aus der Industrie 


LR NAS DEC 


(Ohne Verantwortuno) der Redaktion) 


Stewi-Wäscheschirme und 
Teppichstangen 


Häufig findet man in Gärten und Hô- 
fen ein häfiliches Gewirr von Pfosten 
und Stangen. Ein tüchtiger Unterneh- 
mer hat sich dieses Problems des 
stôrenden Wäscheplatzes angenom- 
men und durch ein demontables, 
schirmartiges Gerät gelôst. Schon 
seit vielen Jahren sind solche Geräte 
im Ausland und seit geraumer Zeit 
auch in Deutschland bekannt. Sie 
zeichnen sich durch Leichtigkeit, ein- 
fache Bedienungsweise und stabile 
Qualität aus. Die groBe Wäsche einer 
7- oder 8kôpfigen Familie findet be- 
quem auf dem groBen Schirm Platz. 


- Kleinere Familien wählen ein Gerät 


mit geringerer Seillänge. Die Wäsche 
am Schirm trocknet übrigens schnel- 
ler, als dies auf dem grôfiten Wäsche- 
platz môglich wäre, denn der Schirm 
dreht sich schon bei geringstem 
Wind wie ein Kreisel. 


Zahlreiche internationale Patente si- 
chern wesentliche Teile der Wäsche- 
schirme und der ergänzenden Tep- 


Hersteller in der 
Stewi - Metallbau 


pichklopfstange. 
Bundesrepublik: 
GmbH, München. 


Rohrleitungen aus Kunststoff — 
nun auch für HeiBwasser 


Nachdem nunmehr die Herstellung 
von Polypropylen in der Bundesre- 
publik angelaufen ist, werden in Kürze 
auch Kunststoffrohre für Heifwasser- 
leitungen zur Verfügung stehen. Die- 
ser Kunststoff verträgt eine Sterilisa- 
tionstemperatur bis zu 130°C. Auch 
Rohrleitungen aus PVC und Poly- 
äthylen sind in stürmischem Vor- 
dringen. Ihr geringes Gewicht, leichte 
Verarbeitbarkeit und chemische Un- 
empfindlichkeit, vor allem gegen jede 
Korrosion, hat ihnen nicht nur in der 
Industrie und im Getränkegewerbe, 
sondern auch im Wohnungsbau für 
HaushaltanschlüsseEingang geschaf- 
fen. Zur Zeit schätzt man, daë 
beispielsweise monatlich etwa 100km 
PVC-Rohre in der Bundesrepublik 
verlegt werden. RKW 


Putzmaschinen noch verbesse- 
rungswürdig 
Nach Erfahrungsberichten über Bau- 


kostensenkungen durch den Einsatz 
von Putzmaschinen besteht die Môg- 


lichkeit, unter günstigen Umständen 
und bei reibungslosem Ablauf der 
Arbeiten bis zu 30 Prozent Mehrlei- 
stung gegenüber dem Handputz zu 
erzielen. Diese 30 Prozent beziehen 
sich jedoch nur auf die Herstellung 
des Grundputzes, der bei einem Neu- 
bau etwa ein Drittel der gesamten 
Putzarbeiten ausmacht. Decken- und 
Feinputz müssen nach den bisherigen 
Erfahrungen nach wie vor mit der 
Hand ausgeführt werden, wodurch 
sich die môgliche Mehrleistung auf 
zirka 10 Prozent der gesamten Putz- 
leistung verringert. Die durch den 
hohen Verschleiif der Maschinen 
verursachten Kosten und häufigen 
Stôrungen im Putzbetrieb wirken sich 
nach Ansicht des Zentralverbandes 
des Deutschen Baugewerbes ungün- 
stig auf die Kosteneinsparung aus. 
Der Verband hält deshalb den Einsatz 
von Putzmaschinen erst dann für 
wirklich lohnend, wenn noch einige 
konstruktive Verbesserungen an den 
verschiedenen Maschinentypen vor- 
genommen werden. RKW 


Dunloplan erweitert Produktions- 
programm 


Die Dunloplan-FuBbodenwerke, Ha- 
nau am Main, haben ihre Produktion 
Mitte März zugunsten des Wohnungs- 
baues ergänzt. Die Fertigung umfañit 
künftig ein erweitertes Spezialplatten- 
programm, das wegen seiner beson- 
ders günstigen Preisevorallem für den 
sozialen Wohnungsbau interessant 
ist. 

Die Erweiterung bringt hauptsächlich 
die Herstellung neuer farbenfreudiger 
Typen. Mitentscheidend für diese 
MaBnahme war, da der soziale Woh- 
nungsbau in zunehmendem Mae 
groRBzügigere Räume zuläfit, in denen 
die farbige Ornamentik von Platten- 
fuBbôden stärker zur Geltung kommen 
kann. 

Die Spezialplatten werden im übrigen 
bei gleichzeitiger Qualitätsverbesse- 
rung neuzeitlichen Erkenntnissen im 
Wohnungsbau entsprechend grund- 
sätzlich nur noch in einer Stärke von 
21/, mm hergestellt. Diese Verringe- 
rung der bisherigen Stärke auf ein 
einheitliches MaB hat nach Angaben 
der Gesellschaft auch eine Ermäfi- 
gung der Preise ermôglicht. 


18000 Architekten erhalten FuB- 
boden-Verlegetips 


Der farbige FuBboden gewinnt immer 
mehr an Bedeutung bei der Raumge- 
staltung. Das kommt auch darin zum 
Ausdruck, daf in diesem Jahr wieder 
18000 deutsche Architekten laufend 
sogenannte »Verlegetips« für farbige 
FuBbodenplatten in Wohnungen, Ge- 
schäfts- und Büroräumen sowie ôf- 
fentlichen Gebäuden erhalten. 

Diese Abbildungen von fertig verleg- 
ten FuBbôden werden von den Dun- 
loplan-Werken in Hanau auf Kunst- 
druck zusammengestellt und in einer 
repräsentativen Mappe den Archi- 
tekten zugeschickt. Weitere Verlege- 
tips werden dem Kreis der Architek- 
ten monatlich zugestellt. 


»Ceresit« auf der Hannover-Messe 


Die vielseitigen Anwendungsmôg- 
lichkeiten der Ceresit-Erzeugnisse 
werden dem Baufachmann wieder auf 
dem Ausstellungsstand 523/0 in der 
Chemie-Halle 6 vorgestellt. In diesem 
dahre befindet sich ein weiterer Cere- 
sit-Informationsstand in der Bau- 
messe-Halle 15, Stand 1604. 
Interessante Verôffentlichungen der 
WBW und viele Druckschriften mit 
Einzelheiten über Anwendung und 
Verbrauch der Ceresit-Erzeugnisse 
werden kostenios abgegeben. 


Neue Klebstoffe in der Bautechnik 


Um die AuBenwände der Betonbau- 
ten zur farbigen Auflockerung mit 
Mosaik- oder Kunststoffplatten bele- 
gen zu kônnen, mufiten erst spezielle 
Klebstoffe geschaffen werden, die 


a 
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\ enn ein Spannteppich bei der Raumausstattung 


Rien Wärmehaltung, Schalldämpfung, Behaglichkeit 
und repräsentativem Aussehen insbesondere eine 
UNGEWOHNLICHE STRAPAZIERFAHIGKEIT 


aufweisen soll, dann wählen Sie die bekannte 


ANKER >PERLON«#.VELO URS-AUSLEGEWARE 


*Eingetragenes Warenzeichen des »Perlon«-Warenzeichenverbandes 


L 


Sie ist enorm abriebfest und kann ebenso einfach 

zu einem Spannteppich verarbeitet und im Raum verlegt 
werden wie jede andere Anker-Auslegeware. Anker 

» Perlon«-Velours wird einfarbig in durchgewebter 
Ausführung geliefert. Eine Spezialrückenausrüstung 

gibt den Noppen zusätzlich einen besonders festen 

Halt. Die Ware ist antistatisch ausgerüstet und damit 
gegen elektrostatische Aufladungen weitgehend geschützt. 
Das Farbensortiment umfafit 12 fein abgestimmte 
Farbtône. Ein Spezialfärbeverfahren gewährleistet 


gleichmäBigen Farbausfall. 


Unsere Abteilung 30 übersendet lhnen auf Anforderung gern 


eine kleine Musterkarte und weist lhnen Bezugsquellen nach. 


ANKER TEPPICHE 


» in Qualität verankert « 


ANKER-TEPPICH-FABRIK C) 


GEBRÜDER SCHOELLER : DÜREN/RL. 


Oberflächenstruktur 
in OriginalgrôBe 


ODER 


Die farbige Welle hat sich in der Fassadengestaltung durchgesetzt. 
Sie entspricht dem Trend modernen Bauens. Farbe und Farben- 
freudigkeit sind aber nur von kurzer Dauer, wenn die Fassaden- 
bekleïdung nicht den Beanspruchungen durch Witterung und 
Atmosphäre standhält. Deshalb: nicht nur Farbe, sondern eine 
dauerhafte, farbige Beschichtung wählen, der Wind und Wetter, 


Hagel und Schlagregen nichts anhaben künnen. 


Polyzet 


FASSADENSCHUTZ 


die moderne Kunststoff-Beschichtung gibt der Fassade dauerhafte, 
gesunde Farbigkeit und damit bleibende Freude an farbigen 
Aufienfronten. Wie ein Mantel schützt sie das Bauwerk, ohne die 
AAtmung” zu unterbinden. Durch seine Tiefenwirkung verfestigt 
Polyzet die Putzoberfiäche intensiv. Alte absandende Putze 
werden wieder kratz- und schlagfest. 


FASSADENSCHUTZ 


verkürpert damit einen neuen Stil farbiger Fassadengestaltung. 
Wegen seiner Beständigkeit wird es für Hochhaus-Fassaden, 
Kirchenbauten, Verwaltungsgebäude und exponiert liegende 
Bauten bevorzugt. Ein besonderer Vorteil: alte Fassaden lassen 
sich — meist ohne Putzerneuerung — mit Polyzet farbig 


renovieren und verfestigen. 


Podyzet 


F'A:S"S"A D E.NLS C'ANUNTZ 


putzverfestigend, weil kapillaraktiv 
kratz- und schlagfest 
regendicht und witterungsheständig 


atmungsaktiv, weil mikroporüs 
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POLYCHEMIE GMBH 


FRANKFURT/MAIN - SIESMAYERSTRASSE 12 


Verlangen Sie ausführliche Unterlagen über 


Prlyzef -Farbigkeit, die Dauer hat! 


Faubige 2 dauerhafte Fassaden? 
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jedesmal anders ? 


Wenn es geht — sicherlich. Doch bei aller 
Unterschiedlichkeit gibt es viele Dinge, 
die stets in ähnlicher Form wiederkehren. 
So zum Beispiel die sanitär-hygienischen 
Anlagen, die vorwiegend nach techni- 
schen und funktionellen Gesichtspunkten 
geplant werden. 


Trotzdem bleiben auch hier dem Archi- 
tekten viele Môglichkeiten zu individueller 
Gestaltung. Die deutsche Sanitär-Kera- 
mische Industrie bietet eine Vielzahl von 
Modellen für Hygiene-Einrichtungen aller 
Art,diein Qualität, Form und Farbehôchste 
Ansprüche erfüllen. Darüber hinaus ist 
Sanitär-Keramik ein Material, das im Laufe 
vieler Jahrzehnte seine Bewährungsprobe 
bestanden hat und sie täglich aufs neue 
besteht. 


SANITAR 


HERAMIK 


DEUTSCHE WERTARBEIT 


allzeit modern — zeitlos schôn 


härtesten Witterungseinflüssen ge- 
wachsen sind. Als neueste Entwick- 
lung zeichnet sich die Verklebung von 
Bauelementen ab, d.h. das Verbinden 
von Stein mit Stein, das bereits in 
grôBerem Umfang erprobt wird. Die 
bisherigen günstigen Ergebnisse be- 
rechtigen zu der Annahme, dafi der 
gute alte Môrtel zumindest für be- 
stimmte Zwecke seine Rolle bald aus- 
gespielt haben wird. 


Ein weiteres Charakteristikum moder- 
ner Bauweise ist die starke Verwen- 
dung in Metallrahmen eingeklebter 
Glasscheiben. Hier konnte man die 
im Automobilbau gesammelten Er- 
fahrungen übernehmen. Schwieriger 
wird es allerdings, wenn zur Wärme- 
isolierung Doppelscheiben mit einem 
Luftzwischenraum verwendet werden. 
Für die hierbei notwendige Stegver- 
leimung wurden in den Epoxyharzen 
geeignete Klebstoffe entwickelt. Ins- 
besondere bei Schaufenstern werden 
häufig reine Glaskonstruktionen ohne 
verbindende Metallschienen verlangt. 
Aber auch den auBerordentlich hohen 
Festigkeitsansprüchen, die beim Ver- 
leimen von Glas mit Glas an den 
Klebstoff gestellt werden, ist man 
heute gewachsen. 


Während das Aufkleben von Kunst- 
stoffolien auf die FufBbôüden ein 
längst gelôstes Problem ist, muften 
für den Einbau von Kunststoffplatten 
besondere synthetische Klebstoffe 
entwickelt werden, die die hohen 
Spannungen, wie sie zum Beispiel 
im Treppenlauf auftreten kônnen, 
nicht nur aushalten, sondern über- 
winden. Hey. 


Natursteinmauerwerk aus Kunst- 
stoff 


Durchaus nicht für traumhañfte Film- 
kulissen, sondern für die rauhe Wirk- 
lichkeit geschaffen, oder, wie sich 
die Herstellerin ausdrückt, für Zwecke, 
zu denen aus baulichen Gründen 
Natursteine nicht verwendet werden 
kônnen, bietet eine amerikanische 
Firma aus Polyesterharz bestehende, 
mit Glasfasern verstärkte Tafeln zum 
Verblenden von AuBen- und Innen- 
wänden an, die Natursteinmauern 
täuschend ähnlich sehen. dede dieser 
Tafeln mifit 123 x 32 cm und enthält 
sieben »Steinex verschiedener Form, 
zu denen Natursteine Modell standen. 
Somit hat eine solche Tafel bei 
0,39 m? ein Gewicht von nur 1,8 kg, 
wiegt also einen Bruchteil und kostet 
lediglich ein Drittel soviel wie Wände 
aus Naturstein. Das Material wird 
auf jeder beliebigen Unterlage mit 
Nägeln, Schrauben oder Klebstoff be- 
festigt. Die Stofifugen füllt man mit 
einem wetterbeständigen Kitt aus, 
der mit einer Prefluftpistole aufge- 
tragen wird. 


Offenbar entspricht diese amerikani- 
sche Neuheit einem Bedürfnis, das 
darin besteht, bescheidene Holz- 
häuser in teuer aussehende Luxus- 
bauten zu verwandeln, was nicht viel 
kostet und überdies künftige Anstri- 
che spart, weil der Kunststoff wetter- 
fest ist und damit eine einmalige An- 
schaffung bedeutet. Sicher werden 
sich manche Amerikaner nun ein 
trutziges StammschloB mit Zacken 
und Zinnen errichten, wie sie es bis 
dahin nicht zuträumen gewagt hatten. 
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BEA Photo Unit, Hounslow 

P. Engels, München 

A. Handford Ltd., Croydon 

S. Lambert, London 

d. Langner, Ludwigshafen/Rh. 


für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
MaBgabe des zwischen dem Bôrsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenen Rahmenabkommens ge- 
stattet. Werden die Gebühren durch Wert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 


Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 


Für Osterreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien. 
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Rudolf Oldenbourg, München-Solln, Karl- 
Singer-Strafie 5, Adolf Pfau, Zürich, 
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Am Rande / Den Haag. Von der zukünfti- 
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Die Entwicklung einer Idee von 1948-1958 / 
Stadthaus Toronto / Die Wohnsiedlung 
und ihre Beziehung zum Arbeitsort / 
Hauptstadt Berlin. Ein politischer Wettbe- 
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Aus Bauen-+Wohnen, Heft 5/59 


Industrieplanung / Generalplan der Ma- 
schinenfabrik Ôrlikon / Trafofabrik der 
Maschinenfabrik Ürlikon / GroBdruckerei 
in Massy / Atomkraftwerk Hinkley Point / 
Industriesiedlung Temple Fields, Harlow / 
Spielautomatenfabrik in Bingen / Indu- 
strieanlagen im Ruhrgebiet / Lagerhaus 
Cooper Taber, Witham / Am Rande / 
Chronik / Konstruktionsblätter. 


G. McLeish, Kensington 

d.R. Pantlin, Radlett 

Polychemie GmbH, Frankfurt a. M. 
Swissair-Foto AG, Zürich 

W. d. Toomey, Edinburgh 

C. Westwood, Weybridge 

H. Wolf-Bender's Erben, Zürich 


AUS CHROMNICKELSTAHL 18/8, 
dem idealen Werkstoff für hochbean- 
spruchte Haushaltgeräte mit garantiert un- 
begrenzter Lebensdauer, werden die 
HERIE-QUALITATS-SPÜLTISCHE von 
bewährten Facharbeitern in sorgfältig- 
ster und äuflerst stabiler Verarbeitung 
hergestellt. Ihre markanten Vorzüge wer- 
den in der ganzen Welt geschätzt: 
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Gris 


DEUTSCHE 
WERTARBEIT 


Der erste Eindruck: 


,Qrdentliche Leute”, würde der 
Laie sagen. Er denkt, hier wird 
fleiBig geputzt.,GescheiteLeute“, 
sagt der Fachmann, denn er er- 
kennt sofort: diese Beschläge sind 
aus ,rostfrei”. Edelstahl ,rostfrei” 


sieht noch nach Jahr und Tag so 


blank und glatt aus. Und zwar Reichlich bemessene Materialstärken 


ohne mühsames Putzen! ,rost- 
st : ere Grofies Gefälle der Abtropfflächen und der Becken: 
frei’ ist praktisch unverwüstlich Keno Értenbildingl 


und damit das ideale Material für 
AuBenbeschläge. Zweckmäfige Rillung: Kein Festsaugen des Geschirrs! 


Stabilisierungsrippen: Kein Durchdrücken, kein Drôhnen 


In den USA und verschiedenen 

anderen Ländern verwenden . à 
fortschrittliche  Architekten Schalldämpfende Beckenkonstruktion 
urostfrei’* seit Jahren für 

Beschläge, Profile, Innen- und 


HEINRICH RIEBER SPUÜULTISCHFABRIK REUTLINGEN-BETZINGEN 


AuBenverkleidungen. Eingearbeitete Holzleisten zur Erleichterung der 
Montage auf den Unterbau und zur weiteren 
EDELSTAH Schalldämpfung 


rosf 


Lieferung Über den sanitären Fachhandel 
wertbeständig und zeitlos schôn 


tg 
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Soeben erschien der schon lange angekündigte 


Ergänzungsband 
zu Bau- und Feuersicherheit 


von Ing. Karl Grobholz 


306 Seiten mit zahlreichen Abbildungen und Bild- 
tafeln. Leinen DM 27,60. 


Das verspätete Erscheinen ergab sich aus der Erwägung, 
bei diesem Ergänzungsband sowohl die inzwischen heraus- 
gegebenen Richtlinien für Hochhäuser, Ülfeuerungen, Holz- 
staub und ähnliches als auch die Bereinigung des baye- 
rischen Landrechtszuerfassen. Beiletztererkonnte zugleich 
die neue Zitierweise der Verordnungen und Erlässe benutzt 
werden. Damit wurde ein aktueller Ergänzungsband zu dem 
1953 erschienenen Grundband (Bau- und Feuersicherheit; 


680 Seiten, DM 33,60) geschaffen. 


RPV RICHARD PFLAUM VERLAG MÜNCHEN 


50 POLSTERMÔBELMODELLE 


VIKTOR ALE VON °Z 
DÜSSELDORF, DOROTHEENSTR. 65 
WIEN III BEATRIXGASSE NR. 26 
73 5726 6220 


CET 


NE U "MHZ HACHTEL&CO. 


Stuttgart-Musberg + Niederstetten Kreis Bad Mergentheim : und 17 MHZ-Betriebe 


Internationale Zeitschrift 


für die Gestaltung und Technik 


von Bau, Raum und Gerät — 


Bauen+Wohnen 


vermittelt mit durchdachten und in der Praxis bewährten Bei- 
spielen wertvolle Anregungen und Vorschläge für Architekten, 
Innenarchitekten, Baumeister, Bauingenieure, die Baubehür- 
den der Städte und des Staates, die Baubüros der ôffentlichen 
Betriebe, Bauverwaltungen, Bauunternehmungen, Bauspar- 


kassen sowie für Wohnungs- und Siedlungs-Gesellschaften. 


Bauen +Wohnen 


ist für die Dozenten und Studierenden an den Technischen 
Hochschulen, Bau-, Fach- und Gewerbeschulen ein ebenso 


unentbehrlicher wie immer zeitnaher, lehrreicher Ratgeber. 


Verweisen daher auch Sie Ihre 
Geschäftsfreunde und Berufskollegen 


auf »Bauen + Wohnenx! 


VERLAG BAUEN UND WOHNEN GMBH MÜNCHEN 8 
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modernfold 


Harmonikatüren 


Nur Deckenführung 


@ Nylonrollen, auf 
Wunsch kugel- 
gelagert 


© Kunstlederbezüge 
in groBer Auswahl 


Atelierwohnung Innenarchitektin 
Christa v. Paleske, Ludwigsburg 


Sie geben mit diesen beweglichen Wänden jedem 
Raum eine individuelle und moderne Note. 


Kostenlose Beratung u. Angebote durch die Herstellerfirmen: 


In Baden-Württemberg, Bayern und Berlin 


New Castle Products GmbH 


Stuttgart-Feuerbach, Leobener Strafe 34 
und Grazer StraBe 15, Telefon 85238 


modernfold 
HARMONIKATUÜREN 


In Rheinland-Pfalz, Hessen, Nord- und Westdeutschland 
Justin Hüppe 
Oldenburg/Oldb., RosenstraBe 12, Telefon 68 11 


Niederlassungen in Essen, Frankfurt, Hamburg, 
Hannover, Bielefeld 


beleuchtet.… 


GEBR. KAISER 5 CO LEUCHTEN GMBH -NEHEIM-HUSTENT 


FENSTER 


für den Baustil von morgen 
für Industrie und Verwaltung, in Schulen, Kindergärten 
und überall dort, wo auf gute 


Be- und Entlüftung Wert gelegt wird 


an. 


NACO-SUNSASH-Verteilerfirmen in Deutschland: 


Berlin Fa. Erwin Jahns, Charlottenburg 5, Saldernstr. 2, Tel. 92 8875 
Düsseldorf Fa. Albert Lennarz, Birkenstr. 43-47, Tel. 66331 

Frankfurt a. M. Fa. Glasbau Hahn, Hanauer Landstr. 211, Tel. 4 10 54 
Hamburg Fa. Gebr. Kuball, Hohe Bleichen 18, Tel. 35 03 44 

und Fa. F. W. Ulrich, Gertrudenkirchhof 4-6, Tel. 32 50 29 

Hannover Fa. Julius Fischer Sëhne, Am Justizgebäude 8-10, Tel. 245 45 
Koblenz Fa. Ferdinand Esser, Cusanusstr. 20, Tel. 31358 

Kassel Fa. Glasbau Mendel, Mombachstr. 80, Tel. 88 88/89 

Kiel Fa. Willi Schwarz, Ringstr. 40-44, Tel. 48261 

Kôln Fa. Paul Bong, Dagobertstr. 3-5, Tel. 7 58 25 

Ludwigshafen Fa. À. Mayer KG, Hohenzollernstr. 116, Tel. 69437 
München 15 Fa. Jakob Kraft, Ringseisstr. 8, Tel. 55 32 90 
Stuttgart-Offingen Fa. Karl Zaiss, Hofener Str. 48, Tel. 588 12 

Ulm Fa. M. Bosch, Keplerstr. 24/9, Tel. 27 25 
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LICHTSPIELHAUSER 
THEATER : HORSALE 
GEMEINDESALE 
KIRCHEN 
VERSAMMLUNGSRAUME 
KONFERENZZIMMER 
HOTELS : GASTSTATTEN 
BUROS 


WESTDEUTSCHE SITZMOBELFABRIK 


SCHRODER & HENZELMANN 
TELEFON 6206-08 BAD OEYNHAUSEN  TELEGR. WESIFA 


TUE 


Um 
Un me 


mn 
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SE LI dl 
GEBERIT-Spülkasten sind im ganzen Bundesgebiet S il 
zugelassen und durch den Sanitär-Grosshandel erhältlich. pu 
Verlangen Sie den neuen GEBERIT-Katalog. 


LL] 
GEBERIT Armaturen u.sanitäre Apparate GmbH Plullendori-Bd. ohne Larml! 
LE | 


| ce HELGE. ROLLO GMBH. 


=: Düren/Rhid. : Tel. 62 28 


Eine Bequemlichkeit 
( & fürs ganze Leben! 


LLENDORF 


Markisoletten ES TELEFON 275 u. 535 


Präzis-Verdunklungsanlagen TORE SCHON AB DM 325. 
Deko-Rollos für Schaufenster à 


Welteres Fabrikationsprogramm: 


RS a 


in ollen Ausführungen 


Der 3teilige RODESAN 


Paue often LE 
für Küchen und : sn 


Speisekommern 


ROBERT DETZER 


METAL 
A STUTTGART-W W, SUTENE BERGSTR. ga 


Élektro-Konuektor 


Die kaminlose Heizung 


DL Ledarel PME 
f 


au 
[|| #60 
Lai EM 3 
| + OL 


E 
EP! 


mit 500, 750, 1000, 1500 und 2000 Watt serienmübig 
sowie bis 6000 Watt in Sonderanfertigung. 


Ausgearbeitete Angebote durch 


Thermocit-Ges.m.b.H., Bad Godesberg 


Roonstroëe 6, Telefon 66685 


In diesem Heft finden Sie KA Gebr. Hoesch Feinpapierfabrik, Kreuzau/ Düren (Rhid.) 


BEILAGEN a Klinker & Marmor-Kontor, Ernst Harder KG, Hamburg 36 


nebenstehender Firmen fe) Verband deutscher Tapetenfabrikanten e.V., Frankfurt (Main) 


[al 


FÜR DIE MODERNE KUÜCHE 


50,80 u.114L 


Als Hilfsmittel für die Planung von 
Strahlungsheizungen ist das 
Handbuch »Die Strahlungsheizung« 
von Dr.-Ing. A. Kollmar 


und Prof. Dr. W. Liese erschienen. 


Die Strahlungsheizung 


Architekten werden gerne zu diesem 
umfassenden, modernen Arbeits- 
und Nachschlagewerk greifen — 
»denn die Berührungspunkte mit 
den Ingenieuren werden bei 


modernen Bauten stets grôBerx. 


(Bauen + Wohnen, Heft 1/1957, S. [12]) 


Die Strahlungsheizung 


behandelt die heiz- 

und bautechnischen Fragen 
der Praxis wie die grund- 
legenden physiologischen und 


wärmetheoretischen Erkenntnisse. 


Das Buch 


Die Strahlungsheizung 


enthält auBerdem 
Berechnungsbeispiele (S. 436-482), 
Literatur- und Patent- 
verzeichnisse (S.483-495), 

15 mathematisch-physikalische 
Zahlentafeln und 26 Arbeitsblätter: 
insgesamt 562 Seiten mit nicht 


weniger als 335 Abbildungen. 


Die Strahlungsheizung 


kostet in Leinen gebunden DM 64.,—. 
Der Fachbuchhandel hält 

»Die Strahlungsheizung« von 
Kollmar-Liese bereit. 


R. Oldenbourg Verlag « München 


der moderne 


Einer der GroBen unter den heutigen Architekten hat gesagt: 
Die ,,Wohnung” glückt nur dem, der den modernen Menschen 
begreift und liebt. In einer Zeit zweckbestimmier Sachlichkeit 
verteidigt er sein Recht aui die eigenen vier Wände. Der Archi- 
tekt steht vor der Auigabe, diesem Recht Genüge zu tun. Die 
moderne Tapete ist ihm dabei unentbehrlich als Mittel, die 
Aimosphäre individuellen Wohnens zu schaïfen - in immer 
neuen, sich niemals wiederholenden interessanten Varianten. 


die moderne 
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[l Î b U RS a Bodenbelag für anspruchs- 
c g 


volle Raum estaltung. Durch Korkunterlage 
hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


SUBERIT-FABRIX AG / MANNHEIM-RHEINAU 
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SIE PERS GUTUND BILLIG Lis 


GUTSCHEIN Jchwinn & Starck 


Kaiserstrafie 2-4 (Ecke RoBmarkt) 
An Kelheimer Parkettfabrik AG, München 2 Frankfurt a. M. 


Senden Sie mir kostenlos Ihre wertvolle, T . sa 
k eppiche aller Qualitäten 
farbig illustrierte Broschüre »neue wege RÉP En US 


d fuñbod taltunge. ; : F 
ÉTEINT TA Orientteppiche u.-Brücken 
Name: TAPETEN « LINOLEUM + GARDINEN -TEPPICHE 
Adresse: : Telefon 26644 


THERESIENSTRASSE 40 e FERNSPRECHER NUMMER 27441 


TURNMEYER-WERKE GMBH., HAGEN i. Westf. FR. RENTROP 


Hersteller der welthekannten Turnhallen-Einrichtungen, Turn- und Sportgeräte Säge-u.Imprägnierwerk 
17MEFA‘#-FABRIKATE 3 3: be Zaunfabrik 
Ruf 2 22 41/42/43 aller Art, Spielplatzgeräte, Schuleinrichtungen 


(21b) PLETTENBERG 
Sauerland 


Katalogeu. Broschüren mit Richtlinien für Bau und Einrichtungen neuzeitlicher Turnhallen kostenlos. 


EE schôünen LUGANO- 
He DA 


JETZT IN 
4 GROSSEN 


CHR. GERHAUSER 


MARMORWERKE KG 
ALTENGRONAU/H 


AVES Luren ZIMMER Uno KELLERMANN SenZenserGstr 41 


ROSEN : STRÂUCHER 


PFLANZEN:SAMEN -Flachdachisolierungen 


die naht- und fugenlosen, mehrschichtigen, 
wasserdichten Spezial-Gewebe-Ilsolierungen u. 
PVC-Kunststoff-Folien 


mit Dampfsperre und Drainage 
(langiährige Garantie) 

auch in Verbindung mit sämtlichen bewährten 
Wärmedämmplatten, verlegen wir mit er- 
fahrenen Fachkräften im ganzen Bundesgebiet. 


erhalten Sie 
auf Wunsch unseren 
prachtvollen, farbigen 


RATGEBER 52 


Er enthält viele Tips 
und Anregungen für Ihren 
Garten! 


Schreiben Sie noch heute an 


Fordern Sie unverbindlich Prospekt u. Aufbaumuster an. 


Holzindustrie Stoelcker K.G. 


ETTENHEIM 'BADEN 


Stuhlindustrie Stoelcker K.G. 


FRANKENBERG / EDER 


FEHR & RENNER OHG : ESSEN 


Die Spezialisten für Flachdach-lsolierungen 
Postfach 539 . Fernruf 7 36 57 und 73658 


SEIT 30 JAHREN : 100000 x BEWAHRT 


OLBFEUERUNG 


MANNHEIM U 3, 24/25 
RUF: 23281 
Verkaufsstellen und Kundendienst 


Bitte kostenlos Prospekt anfordern in allen grôfBleren Städten 


Gebr. Kruse : Môbelfabrik + Abt.16/5 Melle/Hann. 


VELUX - SDachflschenfersrer FÜR DEN GEHOBENEN BEDARF 


HAMBURG-STELLINGEN + GAZELLENKAMP 168 -+ RUF 545851 
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Vorteile- 
die überzeugen! 


Küppersbufth À DA = 


vollautomatische 
Elektroden- S 
Schnellkochgruppe 


( \ Infrarotheizung 


© vollautomatische Arbeitsweise 

Û durch Ausnutzung der Druck- 

verhältnisse während der Koch- 

periode 

© hohe Leistung, schnelle Ankoch- 

zeiten 

® voneinander unabhängiges An- 

und Abschalten der Kessel 

© leichte Reinigung durch Spezial- 
verbindung von Kessel und 


Tisch platte Neuzeitlich, wirtschaftlich und formschôn sind unsere Infrarot-Langfeldstrahler 
e leicht aufklappbare Scharnier- mit denen sich jedes Beheizungsproblem für Privaträume, Terrassen, Büros 
deckel z und Hallen lôsen läfit. 
2 Kesselanzahl beliebig, Kessel- E Unsere Fachingenieure erwarten Ihre Anfragen, um lhnen unyerbindliche Vor- 
grôBen 20 bis 100 Liter Inhalt Œ MARIA: 
© niedrige Bauhôhe — 80 cm x 
einfachste Wartung und Bedie- Z ELSTEIN-WERK : NORTHEIM/HANN. 
nung # 
Kostenlose Angebote und Beratung durch = 


F. KÜPPERSBUSCH & SÜHNE AKTIENGESELLSCHAFT 


Ein Arbeitsplatz, 
den sich jede Sekretärin wünscht 


Schreibtisch und Schreibmaschinentisch 
der neuen POHLSCHRÔDER-Modelle 
bilden hier die geschmackvolle L-Form- 
Einheit. Anbauplatte mit Untersatz in 
drei Tiefen verstellbar, absolut standfest 
für vibrationsfreies Schreiben mit 

| elektrischen Maschinen. Keine Beengung 
in der Sitznische. Durch Wahl 
verschiedener Untersätze für jeden 
Sachbearbeiter zu verwenden. 


Eine neue Preisklasse für gute Büromôbel von POHLSCHRODER 


Firma 

POHLSCHRÔDER-DORTMUND, Abt. Büromëbel 
In aften unseren Ausstellungsräumen finden Sie die neuen Büromëbel von POHLSCHRÔÜDER Erbitten kostenlos den Prospekt 
NEUE BÜROMÔBEL VON POHLSCHRÔÜDER 


Berlin-Halensee, Kurfürstendamm 157/158 - Bielefeld, Kreuzstr. 7 - Bremen, Neustadts-Contrescarpe 44a 


Düsseldorf, Klosterstr. 22/22a - Essen, Rüttenscheider Str. 30 - 32 -« Frankfurt/Main, Am Hauptbahnhof 6 Name 
Freiburg/Br., Fürstenbergstr. 10 - Hamburg 1, Ballindamm 13 - Hannover, Lavesstr. 10 - Kassel, Friedrich- Ort 
| Ebert-Stra$e 19 + Kôln, An der Burgmauer 53 + München, Odeonsplatz 2 und Maximiliansplatz 12 a 
Münster, Alter Fischmarkt 21 + Nürnberg, Fürther Stra8e 82-84 *+ Stuttgart, KronenstraBe 40-42 Strake 
BW3 
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Original-Geräte 


jetzt auch in Deutschland 


Stewi-Wäscheschirme mit 45 m, 60 m und 
70 m Seil. 

Stewi ist unerreicht, einfach zu bedienen, 
technisch überlegen. 

Neu: Stewi mit rutschfestem Seil und plastic- 
überzogenem Metallstandrohr. Auf jede 
Hôhe einzustellen. (Auch z. Lüften d. Betten.) 


Nur Stewi ist Stewi, 
verlangenSie ausdrücklich dieseMarke. 


Prospekte und Bezugsnachweïs durch 
Stewi-Metallbau GmbH 

München 15, SchwanthalerstraBe 73 
Telefon 531606 


zwischen Angebot und 
Nachfrage auf dem Gebiet 
der Architektur und 


Innenraumgestaltung ist 


BAUEN--WOHNEN 


Das gilt aber nicht nur 

für geschäftliche 
Empfehlungen, sondern 
auch für Gelegenheitskäufe 
und -verkäufe, für Stellen- 
angebote und -gesuche, für 


Ausschreibungen usw. 


Bitte schreiben Sie uns, 
wir beraten Sie gern und 


unverbindlich. 


BAUEN + WOHNEN 
München 8 


Rosenheimer Strafie 145 


L2 
e naeitliche raumgestaltung 
Für Schulen - Bibliotheken + Laden-, Geschäfisräume : Lagereinrichtungen 
Wohnraum-Ausstattungen + R ONNIGER-REGALE 


Niederlassungen in: Bremen, Küln, Hannover, München 


+ Lehrter Strafle 27/30 + Telefon 352643/44 


() 
Regalwand im Aaltohaus 
Entwurf Dorchy, MUNCHEN 


RONNIGER-REGALE 


Berlin NW 40 


Auslieferungsläger in : Bremen 27215, Hannover 660051, 


Küln 7 5189, München 59 52 21 


F STERVORHANG UND GARDIN 


Bezugsquellennachweis durch den Hersteller: 


GEBRÜDER FILTHAUT 


Metallwarenfabrik für neuzeitliche Innendekoration 


(21b) Bôsperde in Westfalen 
Tel.2954/2955 Amt Menden : Telegr.-Adr. GEFI Büsperde 


Zu beziehen 
durch den 
Fachhandel 


NZEIGENSCHLUSS 


FÜR DAS JUNIHEFT B+W 


IST AM 6.MAI 1959 


IV 32 


RE | 
Ï NEU ERSCHIENEN 


In vier Sprachen: 


Englisch / Amerikanisch 


Bearbeitet von C. J. van Mansum Franzésiech 


Niederländisch 
Deutsch 


Elsevier’s 
Fachwôrterbuch 
der 3 Sen, or 
Bautechnik + 


Kunstleder 50,— DM 


Dieses Fachwôrterbuch für Bautechnik und Bauentwurf ist für Archi- 
tekten, Bauingenieure, Bauunternehmer, Lieferanten und Beamte be- 
stimmt, dieausländische Literatur benützen oder mit dem Auslandin Ver- . 
bindung stehen. Mit allen Verweisungen enthält der Band etwa 8500 Be- 
griffe aus den verschiedenenZweigen des Baugewerbes und der Baustoff- 
industrie. Der Bearbeïter, C. J. van Mansum, ist Architekt und Bauinge- 
nieur und z.Z. beim niederländischen Wohnungsbau-Ministerium tätig. 


R. OLDENBOURG VERLAG : MÜNCHEN 


Die SELL-Pantry 
auch für Motels 


Zur Einrichtung von Appartementsküchen steht auflerdem unser 
groBes Spezialprogramm aus der Einbauküchen-Serie — Stahl- 


und Holzausführung — bereit. 


Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Prospekte - Motel - an. 


SELL-HAUS- UND KÜCHENTECHNIK GMBH + HERBORN/ HESSEN 


Und wenn du Geld zu verschenken hast, 
so wird es dir niemand abnehmen, 
wenn du es nicht bekanntmachst! 


Henry Ford 


ekannt machen, anbieten, werben, — 
das also war die Devise 
dieses überragenden Unternehmers. 


Bekannt machen, nämlich werben, 
muB auch die Parole Ihrer Verkaufs- 
fôrderung sein! 


Wirkungsvoll und regelmäBig sollten Sie 
deshalb in »Bauen+Wohnenx inserieren. 
Bitte schreiben Sie uns; wir unterbreiten 
Ihnen gern unverbindlich Vorschläge 
mit einem Probeheft. 


Verlag Bauen+Wohnen - München 8 
Rosenheimer Strafie 145, Fernruf 449831 


VOLLAUTOMATISCHE = 
“ET TUROFFNERANLAGE 


ERBARDE & LEIMER 
Augsburg - Leitershofer Str. 80 
Telefon 36595/6 


WAL 


Endlich das Richtige! 


Deckenablauf 


mit breiten Kleberändern, 
Kragenhôhe 50 mm, 
Aufrechte Sickerôffnungen, 
GroB-Putzôffnung, 
Prüfzeichen! 

NW: 50, 70, 100 


Terrassenablauf 


mit Einspann-Vorrichtung 
für Isolierhaut, 
Hôhenverstellung, immer 
bündig mit Betonoberkante! 


Deckenablauf 


seitlicher Abgang, 

3 Neigungswinkel, 
breite Kleberänder, 
50 mm Kragenhôhe, 


Sickerôffnungen. > 


7 


Und noch 
viele interessante 
Modelle! 


SSSR 222722 


f 
Î 
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Prospekte 
anfordern von 


@aé -Entwässerungsteile 


Braunschweig 


| | 


Führend im Ôlfeuerungsbau 


sauber 


sparsam 
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H. WERDENBERG « PFORZHEIM-HUCHENFELD 
gegr. 1934 Tel. 8275/76 


asSSTEUEp, 


A4 
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Wir stellen aus: Halle 15 Stand 206 
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+ 
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Cg 
MousraŸ 


die stopfbüchslose 
Umwälzpumpe für 
Zentralheizungen 
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GOTTHARD ALLWEILER PUMPENFABRIK AG 
RADOLFZELL/BODENSEE 


DER 
BESTE 
SCHUTZ... 


für alle Parketthbôden ist eine 
Versiegelung mit dem original 
schwedischen Spitzenprodukt 


D-503. 


D-503 ist besonders ver- 
schleiBfest und elastisch, licht- 
echt, gleitsicher, hygienisch, 
ausbesserungsfähig und leicht 
zu verarbeiten. 


Daher verwenden auch Sie k 
| -503, denn auf -503 
ist Verlaf! Esgibtkeine unlieb- 
samen Reklamationen; lhre 
Arbeit findet Anerkennung 
und Freude. 


Auslieferungslager in der ganzen Bundes- 
republik. 
Fordern Sie noch heute Spezialprospekt: 4 


BERATUNGSDIENST 
I M P E X | für VERSIEGELUNGEN 


Oberammergau/Obb., Telefon 610 


< lose 
DEUTSCHE VERMICULITE DAMMSTOFF Wolle 


G.M.B.H. HASSLINGHAUSEN TEL. 349 =Matten - 
expandiertes Glimmermaterial-temperatur- Rohrschalen 
- Steine - Form- 

stücke - Matratzen - 

Schnur - Trittschall- 

platten,Bahnen - anor- 


ganisch - nicht brennbar, 
temperaturbeständig bis 800 ° C 
chemisch neutral, raumbeständig, 
fäulnissicher, Fasernstärke 2-4°/059 mm: 
Wärmeleitzahl 0,027 kcal/mh° C 


0,05 kcal/mh°C-in 
KorngrôBen 


bis 15 mm # ISOLA MINERALWOLLE WERKE 

AE WILHELM ZIMMERMANN 

bar HASSLINGHAUSEN i, W. TEL. 441/442 
Û 


Die Funktion der Büromübel ist nicht der alleinige Gesichtspunkt der 
Büroeinricitung, ein Büro muB auch ein ,Gesicht” haben — ein freundliches, 
aufgeschlossenes, harmonisches Gesicht, das auf die Besucher wie auf die 
Betriebsgemeinschaft wirkt. 

Gute Büroeinrichtungshäuser lôsen diese Aufgabe mit ELKA - COLOR - Büromôübeln. 


Farbe ist ein wichtiges ästhetisches Moment im modernen Büro. Ar- 
beitsfreude und die notwendige Repräsentanz sind weitgehend durch 
das Büromübel bedingt. Wir liefern Büromübel aus NuBbaum mit Holz- 
gestell oder Rüster mit Stahlgestell mit verschiedenfarbigen Kombi- 
nationen auf der Fläche oder den Schubkästen. Sie künnen Ihr Büro 
sehr individuell mit diesen Mübeln einrichten. 

Prospektunterlagen übersenden wir gern. Lieferung nur durch den 
Fachhandel. 


BÜROMÜBELFABRIK LEOPOLD KNAPPEK 
WEILMÜNSTER i.T. 


… für hohe 


Ansprüche 


die Universaltür 


Herstellerwerke : 
N SVEDEX-TÜRENFABRIK, WULMSTORF KR :- HARBURG 
W<+ HOLZ-VOSS K - G + VELBERT (RHEINLAND) 
s KARL SCHWAB G:M:B:H HOLZINDUSTRIE 
REUTLINGEN SUD/WURTT 


INDUSTRIEMESSE HANNOVER HALLE 411 STAND 40 


RES _ 


KATHREIN Zntennen 


|] = 
[] 


ETES TT] 


40 Jahre 
KATHREIN - Qualität 


ANTON KATHREIN : ROSENHEIM 
Alteste Spezialfabrik für Antennen und Blitzschutzapparate 


Wandern richtig Freude macht 
wacht! 


wenn zu Hause 


Nr. 1310 
-CHUBB-BANDTÜRSCHLOSS 


die Sicherung der Etagentür. Zu 
Tausenden wird es jührlich ein- 
gebaut. WILKA-Schlüsser tragen in 
sich die Erfahrungen von Jahr- 
zehnten. 


Lieferung durch den einschlägigen 
Baubeschlagfachhandel. 


WILH. KARRENBERG 


SCHLOSSFABRIK VELBERT/RHLD. 


ERNST LOOS A.G., EISENWARENFABRIK 


ÿMoebernste 


MARKISEN-KONSTRUKTIONEN 


mit »ERWILO«-Kipp-Gelenkarmen (D. B. P. 837361) 


für Vordäer, Shaufenster, Loggien 


Markisoletten, Roll- und Scherengitter 


Gegründet 1880 


ESSEN-STEELE - Fernruf 50510/50107 


Lieferung nur an Fachfirmen 


D. angewandte Fotografie 


ist wichtiges Handwerkszeug für den Gestalter 


\ 


AN 
\ 


] 
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Grundlegende Publikationen 


; bietet lhnen der authentische Fachverl: 


LINHOF-PRAXIS 


behandelt als Kompendium die gesamte 
Aufnahmetechnik mit GroBformatkameras. 
Auf 218 Seiten werden die Probleme an- 
spruchsvoller Fototechnik in konzentrierter 
und bestechend anschaulicher Form er- 
schôpft.Der ausführliche Bildteil einschlieB- 
lich 24 Farbbogen sowie die zahlreichen 
Skizzen, Tabellen und graphischen Dar- 
stellungen führen mitten hineinin die Praxis. 
Mit modernem exklusivem Einband, einem 
Format von 23x28,5 cm und feinstem Kunst- 
druckpapier ist die LINHOF-PRAXIS ein 
Schmuckstück der Fachbibliothek. Das 
Werk erscheint in deutscher und englischer 
Ausgabe. 

Verkaufspreis … 
Verkaufspreis … 


. (deutsch) DM 26,80 
 (englisch) DM 31,50 


GROSSBILD-TECHNIK 


ist die Fachzeïtschrift moderner Grol 
mat-Fotografie. Sie gilt als internatior 
»Treffpunkt« anspruchsvoller Lichtbil 
und behandelt alle Gebiete, wie Indus 
Architektur, Medizin, Werbung, Sport 
portage, Porträt, Tierwelt und vieles 
Mit einer Gesamtauflage von 42000 Hi 
erscheint die GROSSBILD-TECHNI 
50 Ländern. Sie bringt dabei auf 64 b 
Seiten auBergewühnliche Fotos und 
träge. Als Fachzeïtschrift mit den mei 
Farbseiten ist sie für den Color-Speziali 
besonders wertvoll. GROSSBILD-TECH 
erscheint vierteljährlich in deutscher, e 
scher und franzôsischer Sprache. Jat 
bezugspreis DM 14,—, Einzelpreis DM 


INTERNATIONAL PHOTOS 


der Bildband mit den 100 schônsten 

nahmen der GROSSBILD-TECHNIK. 
sorgfältige Auslese spiegeln die gr 
Bilder den bleibenden Wert meisterh 
Fotografie wider. Der grôBte Teil der F 
ist vierfarbig und bietet dem Besch 
alle Feinheiten moderner Farbenfotogi 
INTERNATIONAL PHOTOS hat das € 
bild-Format 23x28,5 cm und ist auf h 
feinem Kunstdruckpapier gedruckt. 
Texte erscheinen in Deutsch und Engl 
Der moderne zellophanierte Einband 
über 200 Seiten. Verkaufspreis DM ! 


Der Verlag wird Ihnen gerne jede Auskunft er 
Ver 


GroBbild-Technik Gm 


München 
Rupert-Mayer-StraB: 


Schônheit und Beständigkeit 


Die Bautechnik unserer Zeit erschliefit dem Architekten immer neue 
Méglichkeiten. 

Die Verwendung farbiger Klinker und Verblender ist dabei ein be- 
vorzugtes Mittel repräsentativer Gestaltung. Die Unempfindlichkeit 
gegen Witterungseinflüsse, die Farbbeständigkeit und die Eigen- 
schaft, immer ,,ganz neu‘’ auszusehen, verleihen solchen Bauten 
zeitlose Schônheit und werterhaltende Beständigkeit. 


Bitte fordern Sie Prospekte und Anschriften der Auslieferungslager an. 


VENLO : HOLLAND 


°] OTLOLOX  scuarren 


CE DIPOTEETLO 
CIDETEE 


MS 


110NVHHIV1 NIQ 8380 9ONNYI1311 


disch 


TUBOFLEX 


... INPE*GSDEE 


HAMBURG -ALTONA BARNERSTRASSE 16 


le TILEPOW 4313 FERNSCHAEIBER: 021 22 40 TÉLEGRAMMETUBOFLEN 


12604 93 


W. HOLZHÂUER - ATEX - WERKE KG - ELSENTHAL - GRAFENAU NDB. vom DVGW zugelassen! 


DIWAG AG + BERLIN-WAIDMANNSLUST 


GESUNDE 
SCHONHEIT 


q 
| 


VE RRn AUSSen Geniale Konstruktion, ideale Müglichkelten ; 


PH.ZIERINGER KG METALLWERK-BENSHEIM/HESSEN 
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gekündigter Stellung, sucht zum 1. Juni 1959 neuen Wirkungskreis. Architektur- 
büro u. Industriepraxis. Angeb. unter 529 an Anz.-Verw.Verlag Bauen+Wohnen. 


mit guten Hochbaukenntnissen, gewandt in Entwurf, Detail u. Perspektive, in un- 


INNENARCHITEKT 


entsprechenden Wirkungskreis mit interessan- 


HTL BERLIN) ten Aufgabenin gutem Atelier. 


29 Jahre, verheiïratet, Pkw vorhanden. 6 Jahre Praxis in Entwurf, Planung, 


etail, Bauleitung, Abrechnung und Verhandiungsführung. Guter Darsteller, 


Wettbewerbserfahrung. 
Angebote unter Nr. 528 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Arbeite selbständig und leitend in bekanntem 

HITEXT westdeutschem Büro; bitte um Angebote für 
( 
D 


BAUINGENIEUR 


Hochbau und städtischer Tiefbau sowie Ortsplanung mit über zehnjähriger 
Tâätigkeit im ôffentlichen Dienst, wünscht sich gleicherweise zu verändern. 
Angebote unter Nr. 531 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Qualifizierter Architekt 


guter Zeichner, befähigte Persônlichkeit, als Planungsleiter in gutem 
Architekturbüro in Düsseldorf sofort gesucht. 


Ausführliche Bewerbung mit Lichtbild erbeten unter Nr. 534 an die 
Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


= 


Die Stadt M.Gladbach, 150000 Einwohner, Ortsklasse S, sucht 
für das Planungsamt zum sofortigen Dienstantritt einen jüngeren 


j Diplomingenieur 


der städtebauliche und stadtplanerische, môglichst in einem Planungs- 
amt erworbene Erfahrungen besitzt und aufgeschlossen, gewandt und 
organisatorisch begabt ist. Er muB in der Lage sein, den Amtsleiter 
auf allen Gebieten der Stadtplanung (Aufstellung von Durchführungs- 
plänen, Leitplanbearbeitung und städtebauliche Bauberatung) durch 
selbständige Tätigkeit zu entlasten. Vergütung erfolgt nach Vergt.- 
Gruppe III TOA. Die Probezeit beträgt6 Monate. Bewerbungen mithand- 
geschriebenem Lebenslauf, beglaubigten Zeugnisabschriften und Ar- 
beitsproben sind zu richten an den Oberstadtdirektor — Personalamt. 


Ideenwettbewerb 


für den Rathausneubau und die Gestaltung seiner Umgebung in Pforzheim 


Teilnehmerkreis: 


1. Freie und privatangestellte Architekten, die in Baden-Württemberg ge- 
boren sind oder dort seit dem 1.1.1958 wohnen. Soweit in Baden-Würt- 
temberg ansässig, müssen sie die Voraussetzungen der $$ 3, 4 des Bad.- 
Württemb. Architektengesetzes erfüllen und sich zur Eintragung in die 
Architekten-Liste angemeldet haben. 


2. Absolventen von Hoch- und Fachschulen, die die AbschluBprüfung mit 


Erfolg bestanden haben, aber noch nicht in die Architekten-Liste einge- 
tragen werden kônnen. 

3. Beamte und Behôrdenangestellte, die in Baden-Württemberg geboren 
sind oder dort seit dem 1.1.1958 wohnen, sofern sie die Voraussetzun- 
gen der 66 3, 4 des Bad.-Württ. Architektengesetzes erfüllen. 

4. Fünf eingeladene Architekten, die auBerhalb Baden-Württembergs an- 
sässig sind. 


Studenten sind nicht zugelassen. 


Fachpreisrichter: 


Ministerialdirigent Dr. h. c. Linde, Stuttgart; Prof. Hillebrecht, Hannover; 
Prof. Schweizer, Karlsruhe; Prof. Wilhelm, Stuttgart; Prof. Steiner, Zürich; 
Stadtbaudirektor Kaiser, Pforzheim; Oberbaurat Holz, Pforzheim:; freier 
Architekt BDA Lorscheidt, Pforzheim. 


Preise: 


DOTPRBIS eus + = ma 12000 DM 4: Preis ee 6500 DM 
ATOS os ds fe 10000 DM GB Pre ei 5500 DM 
PTS 2 cn ste à 8000 DM Ankäufe: insgesamt 8000 DM 


Abgabetermin: 

30, 9. 1959, 17.00 Uhr, bei der Stadtverwaltung Pforzheim, Hochbauamt, 
Ôstl. Karl-Friedrich-StraBe 4-6, Zimmer 510. 

Wettbewerbsunterlagen: 


Ab 1. April 1959 abzuholen bei der vorgenannten Dienststelle nach Einzah- 
lung einer Schutzgebühr von 50,— DM auf das Verwahrkonto Nr. 124 der 
Stadtkasse Pforzheim oder Postzustellung nach Eingang der Überweisung 
der Schutzgebühr auf das genannte Konto unter dem Kennwort »Rathaus- 
wettbewerb«. 


Übereinstimmungsvermerk ist gemäB GRW erteilt. 


Pforzheim, den 1. April 1959 Stadtverwaltung Pforzheim 


ARCHITEKT 


HTL oder TH für Entwurf und Bauleitung grôBerer Bauvorhaben in 
Schaumburg-Lippe baldigst gesucht. 


Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, Angabe von Referenzen 
und Gehaltsansprüchen sind unter Nr. 535 an die Anzeigenverwaltung 
Verlag Bauen + Wohnen zu richten. 


für interessante Bauaufgaben im Raum 
Nürnberg, sicher in Gestaltung, Detail 
und Darstellung, sofort oder später ge- 
sucht. Bewerbungen mit handgeschrie- 
benem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis- 
sen und Gehaltsansprüchen unter Nr. 
536 an die Anzeigen-Verwaltung Verlag 
Bauen + Wohnen. 


2 Hochbauingenieure 
1 Entwurfs-Architekt 
als Bürochef 


Angesehener grôBerer Verlag 
sucht für seine Architekturzeit- 
schrift einen 


Junger Hochbauingenieur 


Hauptschriftleiter oder 
junger Diplom-Ingenieur 


Verlangt werden: sicheres Ur- 
teil, Verständnis für die Pro- 
bleme des heutigen Architekten, 


stilistische Begabung, môglichst 


redaktionelle Erfahrung und die 
Fähigkeit, die Zeitschrift thema- 
tisch und typographisch leben- 
dig zu gestalten. 

Herren mit Initiative, die die Auf- 
gabe lockt, eine Architekturzeit- 
schrift nach eigenen Ideen aus- 


für Büro und Baustelle zum 
baldmôglichsten Eintritt in un- 
ser Architekturbüro gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschrif- 
ten, Zeichenproben, Gehaltsan- 


zubauen, wollen sich mit den 
üblichen Unterlagen, hand- 
schriftl. Lebenslauf, Bild und Ge- 
haltswunsch unter M.U.19 592 an 


sprüchen usw. sind zu richten 


an Architekturbüro Schneider 
u. Duffner in Waldshut/Baden 


Carl Gabler, Werbegesellschaft mbH, (Südschwarzw.),Langenweg12. 


München 2, Karlsplatz 13, wenden. 


Für das Städt. Hochbauamt Mainz wird ein 


Hochbau-ingenieur 


(mit AbschluBprüfung einer HTL) zur Aufstellung von Werkplänen nach ge- 
gebenen Vorentwürfen und Skizzen und selbständigen Entwurfsbearbeitung 
kleiner und mittlerer Bauvorhaben mit guten Kenntnissen im konstruktiven 
Detail gesucht. 


Vergütung nach Verg.Gr. V a TOA, bei besonderer Eignung nach Verg.Gr. 
IV b TOA; Probezeit 6 Monate. \ 


Bewerbungen mit handgeschriebenem, lückenlosem Lebenslauf, Lichtbild, 
beglaubigten Abschriften der Schul- und Stellenzeugnisse, Arbeitsproben 
und Angabe des frühestmôglichen Eintrittstermins sowie der Kennziffer 5/59 
werden innerhalb 2 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an die Stadt- 
verwaltung — Personalamt— Mainz erbeten. 

Stadtverwaltung Mainz 


GUSTAV A.BRAUN 
à BIBERWERK 


KOLN - STUTTGART - HAMBURG 


SIWAL-ETr Farbiger er: 


regendichter Fassadenanstrich | 


AS Æushrifren 
D. dd 


ARCHITEKT, DIPL.-ING., 28 Jahre, mit 1:/,jähriger Berufspraxis, vertraut 
mit Ausschreibung und Bauleitung, zuverlässig, wünscht sich zum 1.2. 
oder 1.3. 1959 zu verändern. Angebote unter Nr. 502 an die Anzeigen- 
verwaltung Verlag Bauen+Wohnen. 


15 interessante Angebote brachte diese Kleinanzeige in 


»Bauen + Wohnen«. Ein handfester Beweis für den Erfolg 


der b + w-Gelegenheitsanzeige. 


Das Wesentliche aber ist: Mit »Bauen + Wohnenx sprechen Sie 
zu den wirklichen Kônnern, zu den Avantgardisten einer mo- 


dernen, zweckmäfigen Architektur und Innenraumgestaltung. 


Versuchen Sie es doch auch einmal! Wir unterbreiten Ihnen 


gerne ein Angebot. Für das Juniheft ist am 6. Mai 1959 An- 


nahmeschluf. 


Verlag Bauen--Wohnen . München 8 


Rosenheimer Straie 145 * Fernruf 449831 


Hotel Rôdelsberg 
Schopfloch (Schwarzwald) 


@ kultiviert 

@ unempfindlich 
Scheuerfeste POLYCOLOR-Anstriche 
bringen saubere, kultivierte Atmo- 


sphäre und sind deshalb im Bereïch 
sinnen’ nicht mehr wegzudenken 


POLYCOLOR 


BRANDER FARBWERKE : BOCHUM 


Bezugsquellennachweis 


Abwasserreinigung 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee27, Tel.25666 


Aufzüge 
ISER 


Beleuchtungskôrper 


ur TE HANS DINNEBIER, 


DÜSSELDORF, TEL. 801 33, 
München, H, & F. Beisl, Lindwurmstrafie 125, Tel. 74085 


Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


GRAF-ADOLF-STR. 49 


Betonzuschlagstoffe 


SILICITH G 2 
Quarzwerke G.m.b.H., 
Kôln-Marienburg, ParkstraBe 2 


Bimsbaustoffe 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel. 2651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Bimsbeton-Deckenhohlkôrper und Dielen 


Guftar Lohner 


WeiBenthurm/Rh., Ruf 6052 


Blumenkasten, Kübel, Schalen 
SCHWENDIFLORA, Baden-Baden 


Bodentreppen 


COLUMBUS-TREPPEN, Mühlberger & Co., 
Augsburg, Hirblinger Str.50, Tel.310168 


Dachplatten 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerke, Tel.2651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Dachplatten aus Bimsbeton, eisenarmiert 


Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Deckenhohisteine 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerke, Tel.2651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Deckensteine aus Bimsbeton 
Neuwied/Rhein, P.Moskopf & Co., G.m.b.H, 


Dichtungsbürsten 


für Dreh-, Pendel- und Schiebetüren 
Robert Thaler, Solingen, HossenhauserstraBe 14-16 


Durchschreibebücher 


se 


Hch. Wuhrmann K.-G., 
Düren, Tel.2889 


Fahrtreppen 
AIS E R Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
2 Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


Flachglas aller Art 


München 19, Friedrich Denzel, gegr.1878,Wilhelm-Hale- 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr. 23/27; Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str. 30/32; 
Stuttgart, Wilhelmsplatz 14 


FufBbôden 


SCHLEICHERFUSSBODENWERK,FuBbôdenu.Estriche 
für Industrie und Wohnungsbau, München25,Tel.78300 


FuBbodenbeläge 
F 


FufBbodenversiegelung u. Neodonierung 


Krumbach, Schwaben 
NEODON, Lackfabrik, Telefon 556 


Fulda-Auslegware 

in Bouclé und Velours, 
Teppich-, Leinen- und 
Baumwollweberei A.-G. Fulda 


Garagen 
J. Fauser, Bodelshausen/Württ, 


(KlibORy-Garagen 


SAG-Fahrradständer, Baubuden, 
Parkgaragen 

SAG, Werk Erndtebrück (Westfalen), 
Postfach ,,lilibox'' 34 


Garagen-Kipp- und Rolltore 


GEBR, KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstrafBe 39, Tel.335214 


Garagen-Schwingtore 


Tillmanns & Co. K.G., Opladen/Rhid., 
Schlieffach 247, Tel. 1380 und 1331 


Gitterroste 
Gebr. Brakmann, Frickenhausen/Württ, 


IV 39 


Glasbau 


UM sing LUX 


Leichtmetall-Lüftungsflügel für Glasbausteine 
METALLBAU WALTER & KÜNZLI 
Neu-Ulm, VorwerkstraBe 18, Telefon 8701 


Glasdächer, Glasbeton-Oberlichte 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Glasmosaik 


München 19, Friedrich Denzel, Wilhelm-Hale-Str. 46 
Nürnberg, Zufuhrstrafie 23/27 


»ROGLAx« Deutsches Glasmosaik-Werk Rottershausen 
Fabrikation von Glasmosaik in div. Farben und For- 
maten, Rottershausen b. Bad Kissingen, Telefon: Bad 
Kissingen 2520 


Glasschliff, Glasmalerei, Mosaik 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel.550238 


Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 


Robert Hildebrand, Maschinen G.m.b.H., 
Oberboihingen/Wäürtt., Telefon 8441-8444, FS 072/67342 


Innenausbau 
Klocke & Co., Mübelfabrik, Bremen 


Isoliermatten 


CORTUM-Dämmatten f. Trittschall- u. Wärmedämmung 
CORTUM-GmbH, Überlingen a.B., Postfach 110 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


-Isolierstoffe aus Hüttenwolle 

sind DIN-gerecht. 

Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG. 
Gelsenkirchen, Postfach 9, Ruf 20841 


Isolierung gegen Geräusche und 
Erschütterungen 


MANN Werner Genest GmbH 


GENENT Stuttyart-Degerloch 589 


Isolierung gegen Wärme, Kälte und Schall 


GRÜNZWEIG-+HARTMANN AG 


/@ 

A 
Ludwigshafen am Rhein, Telefon 6641 
SILLAN-Steinwolle, NOVOLAN-Steinwolle, 


EXPANSIT-Korkstein u.-K25-Schaumstoff. 


Akustikplatten: SILLAN, SOUNDEX, GH-PHON 


Jalousetten für innen, auBen Verbund- 
fenster 
Walter Lug, München 23, Mainzer Str, 5, Tel. 364634 


Jalousetten, moderne aus Leichtmetall 


HELGE ROLLO 5x DÜREN-RLD. 


ROLLO- UND JALOUSIEFABRIK 
Telefon 6228 - Fernschreiber 0833 803 


Jalousien aus Leichtmetall 


GEBR, KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel, 335214 


Kamin-Formsteine, -Türen, -Aufsätze 
SCHWENDILATOR, Baden-Baden 


Bezugsquellennachweis 


Kaminsteine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Kipptore 


KIPPTORBAU PFULLENDORF, führend in hochschiebbaren 
Toren für Garagen und Fabrikhallen, Telefon 275 u. 535 


Kläranlagen 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee27,Tel.25666 


Küchen 
POGGENEDHI Fr. Poggenpohl KG, Herford/Westfalen 
Anbauküchen — Einbauküchen — 
[KUCHEN | Tee- und Schulküchen — Spülen 


Lohnbücher, L‘hnungsmaterial 


Ferd. Keller (L(ÈÜHNBUCH-KELLER), 
München-Pasing, Telefon 80948 


Markisen 
Ernst Loos A.-G., Essen-Steele 


Markisen (Markisoletten) 
Helge-Rollo G.m.b.H., Düren (Rhid.) 


Môbel 
Klocke & Co., Môbelfabrik, Bremen 


Môbelbezugstoffe 
Jos. Kleinsorg Nachfl., Weberei, M.-Gladbach 


Mosaik 


Berthold Müller, Mosaikwerkstätten, 

KreBbronn/Bodensee, Telefon 401. Mosaik- 
wandbilder, Säulen-, Wandverkleidungen 
und Fufibôüden in Mosaik. Mosaik-Tische 


Mosaik (Marmor und Glas), Glasschliff 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, Seidistrafe 25, Tel. 550238 


Müllabwurfanlagen 
München 25, Heinz Specht, Fuggerstrafe 14, Tel. 71551 


Müllbox 
Tempo-Zweig GmbH, Dortmund, Tel. 41155 


Natursteine und Marmor 


Chr, Gerhäuser Marmorwerke K. G. Altengronau-H 
Alleinherstellung der ZYKLOMA + PARKEMA Beläge 


Ôlfeuerungen 


ÜLFEUERUNG 


für Zentralheizungen 


MANNHEIML14,6 
Ruf 2 32 81 


Vollautomatische Ôlfeuerungen : Gas- 
CALOR brenner : seit 1928 

\ ® Adolf Baum G.m.b.H., 

4 Mannheim 1, Postfach B12 


Parkettfabriken 


D Parkettfabrik Ravensburg, Carl Sterkel, Ravens- 
M buro, gegr. 1867, Tel. 2051 


Putzeckleisten 
Gaggenau, FI. Maisch oHG., »Protektor«-Profile 


Regale 


Verstellbare Wand- und Lagerregale für alle Zwecke. 
Ronniger-Regale. Berlin NW 40, Niederlassungen in: 
Bremen, Kôin, Hannover, München 


Rolltore - Rolladen - Rollgitter 


ROLLADENWERK GEBR. EFFERTZ 
Werk |. Rheydt, Sa.-Ruf 42645 
Werk Il, M.-Gladbach, Ruf 20932 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Säureschutz — Säureschutzbau 
SAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Schiebefenster 


Augsburg, Karl Braun o.H.G., Schiebefensterfabrik, 
Telefon 5947, Weltschiebefenster, gewichtslos 


Schoferkamine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Schuleinrichtungen 


Hohenloher Schulmôbel- 
und Turngerätefabrik K.-G. 
vorm. J.Kottmann, gegr.1879 
Schuleinrichtungen 
Moderne Büchereieinrichtungen 
Ronniger-Regale. Berlin NW 40. Niederlassungen in: 
Bremen, Kôln, Hannover, München 


Schulmôbel und -tafeln 


Vereinigte Schulmôbelfabriken KG., Tauberbischofs- 
heim, Ruf 633, Fernschreiber 068851 


Silicon-Wetterschutz 


Gedinell, der unsichtbare Regenmantel 
für jedes Haus. 
Chem. Fabr. Gustav Drengwitz, Opladen/Rhid. 


Sportplatzbau - Tennisplatzbau 
C. Voigt Sôhne, Castrop-Rauxel 2 


Stahlfenster mit Leichtstoffüllung DBP 


Tillmanns & Co., K.G., Opladen/Rhld., 
SchlieBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Stahifenster, -tore, -türen 


Rieth & Sohn, Berlin-West N 20 
Fernrufsammelnummer 464071, Fernschreiber 0183122 


Verdunklungsanlagen 
Helge-Rollo G.m.b.H., Düren (Rhld.) 


Morhanggarnituren,Verdunklungsanlagen 
Walter Lug, München 23, Mainzer Str. 5, Tel. 364634 


Waschautomaten — Waschmaschinen — 
Wäscheschleudern — Wäschepressen 
Rondo-Weérke Berning & Co., Schwelm/W. 


Spezialfabrik für moderne Haushaltswaschmaschinen 


Waschkesselôfen 


Hagen in Westfalen, G. & H. Môllhoff. 
Die Feuerbeton-Kesselofenfabrik 


Wasserabdichtung 
SÂURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


HAMBURG 39 


Modern! 


für alle Fenstergattungen aus Holz, Stahl, Leichtmetall, Kunststoffen 


Bewahrt! 


Vielseitig ... 


sowie für Glasbausteinwände; auch mit Staubfilter oder Schalldämpfer. 
Sehr interessant ist das ,PERMANENT"‘“-Verbundfenster. 
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nel lt Anenler © K. Kündig, Architekt BSA, Zürich, 
Konstruktionsblatt Casetti& Rohrer, Architekten, Zürich. 
Plan détachable . . { 
Design sheet Busgarage Hagen- 


holz, Zürich 


Garage d'autobus Hagenholz à Zurich. 
Hagenholz bus garage, Zurich. 
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Schnitt I-I. 
Coupe. 
> —————— — Section. 


Ostfassade des Servicetraktes / Façade 
est de l'atelier d'entretien / East elevation 
of repair shop 


1 Kiesklebedach / Toit en gravier collé / 
Gravel stucco roof 

2 Kork 2 cm / 2 cm de liège / Cork 2 cm. 

3 Bimsbetonplatten 10 cm / Dalle de 
béton ponce 10 cm / Pumice concrete 
slab 10 cm. 

4 Backsteinsichtmauerwerk/ Maçonnerie 
en briques visibles / Rawbrickmasonry 

5 Holzverkleidung 40 mm / Revêtement 

de bois 40 mm / Wooden boarding 

40 mm. 

Stahlstütze / Appui en acier / Steel 

support 

7 Glasbausteine 30/30/10 cm / Briques 
en verre 30/30/10 cm / Glass bricks 
30/30/10 cm, 

8 Stahlfenster einfach verglast / Fenêtre 

en acier à vitrage simple / Single-pane 

steel frame window 

Backsteinsichtmauerwerk / Maçon- 

nerie en briques visible / Raw brick 

masonry 

10 Polystyrolplatte / Plaque de polysty- 


j rolène / Polystyrolene slab 
11 Isoliersteinmauerwerk 10 cm / Maçon- 


Le] 


Lo] 


En 
(-] 


_- 


nerie isolante 10 cm / Insulation 
masonry 10 cm. 

12 Werkbänke / Etablis / Workbenches 

13 Holzwürfel 6 cm / Cube de bois 6 cm / 
Wooden cube 6 cm. 

14 Stahlbetondecke / Dalle en béton 
armé / Reinforced concrete ceiling 

15 ÂuBere Betonwanne / Cuvelage exté- 
rieur en béton / Exterior concrete tank 

16 Grundwasserisolation /{ Isolement 
contre les eaux souterraines / Insula- 

12 tion against ground water 

17 Innere Betonwanne / Cuvelage inté- 
rieur en béton / Interior concrete tank 

18 Betonpfähle / Pieux en béton / Con- 


crete piles 
% LZZLLIII III II7P 7772 
ESS 
14 Schnitt I-II. 
Coupe. 
Section. 
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Südfassade Einstellhalle / Façade sud 
de la halle de parcage / South elevation of 
parking shed 

Konterplatte 4/10 cm / Contre-plaque 
4/10 cm / Laminated slab 4/10 cm. 
Perfekta-Dachisolierplatten 7,5 cm / 
Dalles isolantes Perfekta 7,5 cm / Per- 
fekta roof insulation tile 7,5 cm. 
Dachgebälk 8/14 cm / Solivure du toit 
8/14 cm / Roof rafter 8/14 cm. É 
Wellaluman / Aluman ondulé / Cor- 
rugated aluman 

Ortblech / Tôle de pignon / Sheet 
metal on gable 
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6 Wellaluman / Aluman ondulé / Cor- 
rugated aluman 
7 Perfekta-Isolierplatten 7,5 cm / Dalles 


isolantes Perfekta 7,5 cm / Perfekta 
insulation slabs 7.5 cm. 
8 Holzlatte 6/8 cm / Latte de bois 6/8 cm / 
Wooden lath 6/8 cm. 
9 Stahlfenster einfach verglast / Fenêtre 

en acier à simple vitrage / Single-pane 
steel frame window 

10 Stahlstützen / Appuis en acier / Steel 
supports 

11 Hartbetonbelag / Revêtement de béton 
dur / Hard concrete covering 

12 Betonboden / Sol en béton / Concrete 
floor 

13 Kieskoffer / Caisse à gravier / Stucco 
case 

14 Granit-Fensterbank / Appui de fenêtre 
en granit / Granite window-seat 

15 Betonfundament / Fondations en 

Ï béton / Concrete foundations * 

I 16 Betonpfähle / Pieux en béton / Con- 

| crete piles | CH 
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) Vorhalle / Premier hall /Lobby 
3 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 
Kasse / Caisse / Cashier 


yard 
Filmkabine/ Cabine de projection/Pro- 
- jection booth 
7 Saal für Veranstaltungen / Salle des 
__ manifestations / Banquet hall 
_ 8 Vorbühne / Avant-scène / Apron 
9 Bühne / Scène / Stage 
Garderobe für Angestellte / Vestiaire 
. des employés / Personnel cloakroom 
4 Garderobe für Arbeiter / Vestaire des 
ouvriers / Cloakroom for workmen 
12 Empfangszimmer für Gäste / Salle de 
reception des hôtes / Guest reception 
18 EfBzimmer für Gäste / Salle à manger 
des hôtes / Guest dining-room 
ÿ 14 Sitzungszimmer / Salle de séance / 
Conference room 
FR 45 Terrasse für Gäste / Terrasse des 
… hôtes / Guest terrace 
16 Speiseraum für Angestellte / Salle à 
_ manger des employés / Personnel 
dining-room 
… 17 GeschlosseneTerrassefür Angestellte 
_ Terrasse fermée des employés / 
__ Closed-in terrace for personnel 
8 Bedienungsgang / Couloir de service / 
Service corridor 
_Speiseraum für Arbeiter / Salle à man- 
 ger des ouvriers / Dining-room for 
_workmen 
) Kiosk / Kiosque / Newsstand 
Efraüm für Küchenpersonal / Salle à 
- manger du personnel de cuisine / 
. Kitchen personnel dining-room 
:  Gemüse | Légumes / Vegetables 
Fleisch / Viande / Meat 
4 Kaite Küche / Cuisine froide / Snack 


schirrspüle / Lavage de la vaisselle / 
Dish-washing 

Kochküche / Cuisson / Boiling 
Topfspüle / Rinçage des casserolles / 


28 Schnellküche / Cuisine minute / Short 
order kitchen 

29 Bratküche / Grillage / Grill 

30 Küchenchef / Chef de cuisine / Chef 

31 Wirtschaftshof / Cour / Yard 

82 Zimmer fürLastwagenfahrer(nichtaus- 
geführt) / Salle des chauffeurs de ca- 
mions (non exécutée) / Room for truck 
drivers (non constructed) 


Schnitte A-A — D-D,. 
Coupes A-A — D-D. 
Sections A-A — D-D. 


1 Vorhalle / Hall d'entrée / Lobby 

2 Gastzimmer / Chambre d'hôte / Guest 
room 

3 Geschlossene Terrasse vor den Gäste- 

zimmern / Terrasses fermées devant 

les chambres d'hôtes / Closed-in ter- 

race in front of guest rooms 

Wasserbecken / Bassin / Pool 

Geschlossene Terrasse vor dem An- 

gestellten-Speiseraum / Terrasses fer- 

mées devant la salle à manger des em- 

ployés / Closed-in terrace in front of 

employees' dining-room 

Angestellten-Speiseraum / Salle à 

manger des employés / Employees' 

dining-room 

Küche / Cuisine / Kitchen 

Kühlraum / Chambre frigorifique / Cold 

storage room 

Waschraum / Lavabos / Lavatory 

Innenhof / Cour intérieure / Interior 

courtyard 

11 Filmkabine / Cabine de projection / 
Projection booth 

12 Saal für Veranstaltungen / Salle des 
manifestations / Hall for special oc- 
casions 

13 Vorhalle / Hall / Lobby 

14 Bedienungsgang / Couloir de service / 
Service corridor 

15 Arbeiter-Speisesaal / Salle à manger 
des ouvriers / Workers’ dining-room 

16 faste | Jeu de quilles 1 Bowling 

alley 
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der Wacker-Chemie 
in Burghausen 


Bâtiment des employés de la Wacker- 
Chemie à Burghausen 3 
Personnel building of the Wacker Chem 
ical at Burghausen 
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Yorke, Rosenberg und Mardal, Architek  Konstruktionsblatt D Eaucniivorrer __} 
! Plan détachabl , | Ê 
Flughafen Gatwick  Desonshet 4/1959 


Aéroport Gatwick 
Gatwick Airport 


Querschnitt durch Flugperron. 
Coupe du perron d'énvol. 
Crow-section of apron. 


1 Stahirohr / Tube d'acier / Steel tube 

2 Asbestzementplatten auf Stahidecke / 
Dalle de ciment-amiante sur plafond 
d'acier / Asbestos-cement slabs on 
steel ceiling 

I-Stahlbalken 10 x 7,5 cm / Poutre 
d'acier I 10 x 7,5 cm / Steel I-beam 
Ablaufrohr / Tuyau de décharge / 
Rain spout 

Feuerfeste Decke / Plafond ignifuge / 
Fire-proof ceiling 

Stahlprofilrahmen / Câdre en profilé 
d'acier / Steel profile frame 
Stahipfosten / Poteau d'acier / Steel 
post 

Linoleum auf Stahldecke / Linoléum 
sur plafond en acier / Linoleum on 
steel ceiling 

Fenster / Fenêtre / Window 
Asbestzementplatte 10 mm / Dalle de 
ciment-amiante 10 mm / Asbestos- 
cement slab 

Betonplatte / Dalle de béton / Concrete 
slab 
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Wandquerschnitt Aufnahmehalle und 
Fassadenausschnitte. 


Coupe du mur du hall de réception et de- 
tails de la façade. 


Crow-section of wall of reception lobby 
and elevation details. 


En 


Randträger / Porte-façade / Elevations 
girders 

Sichtbeton / Beton coffré / Concrete 
Farbiges Glas / Verre coloré / Coloured 
glass 

Festverglasung / Vitrage fixe / Fixed 
glass 

Fenster / Fenêtre / Window 
Geschliffenes Spiegelglas / Glace polie 
1 Polished glass 
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Lange Lebensdauer 


Moderne, einheitliche Form 


STOTZ-Installationsgeräte sindein Beitrag zur Wohn- 
kultur unserer Zeit. 

… Architekten, Bauherren und Elektrohandwerker er- 
werben mit ihnen die Sicherheit für eine formschône 
und zuverlässige Elektroinstallation. 

Das STOTZ-Zeichen auf Installationsgeräten - seit 
60 Jahren bekannt - gibt die GewiBheit hochentwik- 


kelter Technik und solider Ausführung. 


BBC 


BROWN, BOVERI & CIE. AG.  MANNHEIM 


42497 


Gin Faÿrhundert üÿbcerdauern …. 


Die Schildkrôte verdankt es hauptsächlich 
ihrem unverwüstlichen Panzer. 


Auch Kessel und 
Heizkôrper aus Gufeisen* 
geben der Zentralheizung 
die unverwüstlich lange 
Lebensdauer. 


Korrosionsbeständig, grundsolid und dauerhaft - eben 
unverwüstlich. Durchgerostete guBeiserne Heizkôrper gibt 
es nicht, kostspieliges Auswechseln und Reparaturen werden 
vermieden. 


Wohlige Wärme in jedem Winkel. 

Heizintensiv, sparsamer Brennstoffverbrauch, 
Brennstoffe nach Wahl. 

Raumsparend, formschôn, überall das harmonische 
Bauelement. Bequem zu bedienen, leicht regelbar. 


Der Bauherr wünscht, 

der Architekt empfiehlt, 
der Heizungsfachmann 
bevorzugft für die Zentral- 
heizung die wirtschafilichen 
Kessel und Heizkôrper 

aus GuBeisen. 


Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar 
Ideal-Standard GmbH Bonn 
Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG 
Hilden 

Strebelwerk GmbH Mannheim 


+ Die natürliche GuBhaut, die sich beim GieBen zwangsläufig bildet, 
schützt wie ein Panzer vor Korrosion. 


Aosffrei 


Sendzimir 
kaltgewalzt 


Beste Planheit 


Ein sichtbarer Gütebeweis Sendzimir kaltgewalzter 
REMANIT-Breitbänder und -Bleche ist ihre vollen- 
dete Planheit. Diese Planheit ist das Ergebnis konti- 
nuierlicher Präzisionsarbeit im Sendzimir-Kaltwalz- 


prozef. Zusammen mit einer aufBergewôhnlichen 
Oberflächenverdichtung, bester Gleichmäfiigkeit 
der Dicke und der Wirtschafilichkeit des Breit- 
bandes bietet dieser Vorzug neuve Môdglichkeiten 
und wesentliche Vorteile für die Verarbeitung. 


Der REMANIT-Beratungsdienst der DEW hält aus- 
führliches Informationsmaterial für Sie bereit. 


DEUTSCHE EDELSTAHLWERKE AKTIENGESELLSCHAFT KREFELD 


